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Zestung przemysl
fumnCS ! h?«°rtf? CUl ? des Vormarsches in Galizien. - Die russische Offensive am pruth
zum Stehen gebracht. - Flucht der südlich des Njemen geschlagenen Russen nach Osten.

Pfingsten.
So kange öauert nun schon der Krieg, daß dem Kriegs-

weihnachten und dem Kriegsostern das Kriegspfingsten
folgt. Bald wird ein volles Jahr mit seinen großen christ-

festen inmitten der Stürme des gewaltigsten aller
Kriege verbracht sein. Und noch läßt sich immer nicht ab-
!e.?5?' ^ ^ ines Sterblichen Auge, möge es auch von
höchster Warte in die Zukunft blicken, wie weit hinein der
Krieg sich noch in ein zweites Jahr erstrecken wird . Trotz
unermeßlicher Opfer, trotz unvergleichlicher Heldenarbeit,
trotz größter Erfolge vermögen wir das Endziel, bas wir
erreichen müssen, soll der Krieg nicht umsonst, ergebnislos
geführt sein, in greifbarer Nähe noch nicht zu erschauen.
Aber die Gewißheit haben wir und halten wir fest, daß
uns der Sieg gehört unh uns ihn keine Macht wieder ent¬
reißen kann. Die Zuversicht haben wir uns bereits er¬
kämpft, daß wir über die ausdauernde Schaffens- und
Schlagkraft ausreichend verfügen, um bis zu dem Ende, zu
dem wir kommen wollen, kommen müssen, durchzuhalten.

Wir .haben den rechten Pfingstgeist, den unüberwindlich
starken, alle Hindernisse und Schwierigkeiten überwinden¬
den Geist, der einst die ersten Christen und die, die ihnen
nachsolgten, beseelt und zu sicherem Siege über alle Wider¬
sacher und Feinde geführt hat. Mit Pfingsten ist die Ge-
schichte- er christlichen Helden-, Leidens* und Sieges-
kämpfer verbunden , denen der heilige Pfingstgeist den
Willen eingeslößt hat, ihren Glauben aus kleinsten An¬
fängen der ersten Pfingstgemeinde heraus zur größten'
sittlichen Weltmacht zu erheben. Tausende und Abertau¬
sende Christen haben nach dem Opsertode Jesu Christi
gleich ihrem Heiland ihren Leib und ihr Leben nichts ge¬
achtet, um ihren Gottes- und Hetlsgedanken zum Triumph
zu verhelfen. Dieser in allen Feuern und Flammen glü¬
hende und leuchtende Pfingstgeist, dieser Psingstwillen, von
dem die ersten Pfingstmenschen wie von einem brausen-

" üen Sturm erfaßt und vorwärts getrieben worden sind, ist
die Kraft gewesen, die die Welt überwunden hat.

De« zu unwiderstehlichem Siegeswillen entflammten
ersten Pfingstmenschen gleicht unser Volk in Waffen. Ohne
den echten Pfingstgeist, der sich nicht nieöerringeu läßt,
könnte es seine Losung: Vorwärts zum Sieg ! nicht durch¬
setzen. Die sich immer aufs neue verjüngende Macht der
Begeisterung, die dem christlichen Pfingstgeiste eigen ist.
durchglüht unser Volk gleich der kleinen Schar derer, die
sich am ersten Pfingsttage zum gemarterten und gekreuzig¬
ten und dann auferstandenen und zum Himmel erhobenen
Herrn und Meister bekannt haben. Wie haben unsre Krie¬
ger das deutsche Psingstheldentum gerade in jüngster Zeit
wieder auf allen Kriegsschauplätzen im Westen und im
Osten, auf dem Lande und auf dem Meere und in der Luft
erwiesen! Wie zeigt das gesamte deutsche und österreichisch¬
ungarische Volk heute wieder diesen Pfingstgeist, da ein
neuer Feind unter Wort, und Treubruch auf den Kriegs¬
plan tritt , um das Vernichtungswerk unserer Feinde zu
unterstützen! Der Pfingstgeist ist es, der siegt, der heilige
Geist, der der Geist des- Glaubens an Gott wie an Volk
und Vaterland ist, - er Geist der Treue und Opferfreude,
der Pflichterfüllung und der Selbstverleugnung . Der
Mut der Ausdauer aber, der unbczwingliche Geduld und
zugleich stürmisches Angriffsfeuer umschließt, gibt dem
Pfingstgeist unsrer Krieger die Sieghaftigkeit. Er über¬
dauert jede Probe . Unsre Krieger haben heute die Kraft,
ihren Kampfeswillen zum Begeisterungssturm zu ent¬
fachen, genau in derselben Stärke wie vor neun Monaten
beim Kriegsausbruch . Nicht eine Spur von nachlafsendem
Mut oder Abspannung zeigt sich in ihnen. Im deutschen
Volksbewußtsein lebt die sittliche Ueberzeugung, für eine
gerechte Sache zu kämpfen und so einen heiligen Krieg zu
führen . Deshalb vermag unser Volk gegen die Ueberzahl
seiner Feinde Uevermenschliches zu leisten, weil es in dem
Geiste kämpft, der aus überirdischer Macht stammt, aus
dem Pfingstgeiste.

Mögen des Krieges Stürme unser Vaterland noch so
sehr umvrausen und erschüttern: es steht fest in dem Willen,
der von der Höhe kommt, von dem Ströme des Siegen-
und Segens auSgehen, wider die unsrer Feinde Lügengeist
und Tücke nichts auszurichten vermögen.

Sn der vordersten zront der Armee
Mackensen.

Der erste Uebercrang über den San . - Helden¬taten der Garde.
Bon unserem auf, den Kriegsschauplatz fv

Galizien enti andten Kriegsbericht-
i erstatter.

Sriegspressequartier, 22. Mai. Mg . Tel. Oken.)
«r Kriegsberichterstatter ist soeben von einem Ans,
slng an die vorderste Front der Armee Mackensen zurück.
S k̂ehrt. Diese Front zu erreiche«, mar eine ziemlich
harte Aufgabe, den« die Trnppen rückten in einem Tempo
^Sen den San vor, daß man mit dem Aufwand aller lan¬
desüblichen Besürdernngsmittel kaum «achkomme« konnte.

Ich habe Tarnow , Krosno . Rzeszow . Lamcnt
^ " °b-rte Städte passiert und überall die

ffp»ren der Ruffenw.rtschast gesunde«. Nicht alle Orte
sind gleich behandelt worden, aber im allgemeine« kann
man sagen, daß in Galizien Ortschaften meist nnr im
Kampf verbrannt oder zerstört wurden, baß aber in jeder
^ "dt mehr oder weniger geplündert worden ist. «nb daßdie Jude« überall schwer gelitten haben. Dennoch war
die zweite Rnfienzrit Mittclgaliziens milder als die erste.
ttn JJ*  eigentlich erstaunlich, wie rasch sich eine eben
noch hart «mkämpfte galizische Stadt wieder belebt und

». habe das vor allem in Jarosla«  beob.
achtet, oenn ich durste die vor de» Toren dieser Stadt ge-

EMacht mitmachel, «nd zugleich mit den Lagern
SÄ , Dies geschah Sonntag, den 18 Mai morgens.
Am Samstag sah ich vom Posten des Artilleriebcobachters
aus den Kampf „m den Meierhof und das Schloß. Hier

Garde. Ich sah dann das
frisch« Schlachtfeld und leider auch Leichen braver Garde-
'"ldaten. vor allem der wackere» Elifabether. Die Russen

stkh in den am Ortsrande liegenöe« Gebäuden
stark befestigt und alle Metallgeräte, Herdplatten «nd
Balken des Schlosses in ihre fast uneinnehmbaren Deckungen

Garde mußte ihre Angriffe wiederhole«
uad 'hrem Heldenmnte war der Sieg erst beschieden. als die
putsche «nd die üsterreichisch-nngarische schwere Artillerie2 » *“  Höhen ans die Russen mit «nglanblich-r
Treffsicherheit̂ beschossen hatte, indessen die russisch«?
Artille^ wieder durch argen Muuitionsmangel behindert

Wahrend ans dem linken Flügel die Garde gegen
das Schloß «orging. kämpfte das österreichisch-nnga-lfche
Korps rm Südwetten JaroslanS. «nd die braven polnische«
«nd ungarische» Regimenter dieses KorpS stürmte« schließ-
^ in der unvergeßlichen Nacht vom 16. Mai die daSSS " sSm" M6t *” >"
-di-  Russen eiligst über de« San zurück.
Wahrend die Artillerie den Feinden mörderische Salven
«EäÄ mtn bt2? tv  Trnppen singend in dieSGdt ein, von der Bevölkerung mit lachendem nnb
weinendem Jubel empfangen. Bald »eckte im Gewehr-
lanf iebes braven Musketiers ein Blumenstrauß.

- ^Hkam  mit der Infanterie der Ssterreichssch,««gar-
Division Kestranek über das frische Schlachtfeld nach

Jarosla «. Die umkän«,ften Gebäude am Westrand der
Ziadt sahen über jede Beschreibung gräßlich a«S «nd alle

Ortschaften am Gannfer brannte« lichterloh.
E«? Innere « der Stadt sah man wohl genug geplün-

derte Laden dagegen wenig zerschossene Gebäude.
i°i°rt durch die Stadt znr zerstörten San.

»rucke  gehen und kam noch vor den Pionieren an.
D,e „Nnisen schickte« letzt Schrapnells herüber, und

7 °," befürchtete eine ernste Beschießung der Stabt. Aber
iÄ .Ere «nvergleichttche Artillerie konnte eine in gesähr.."ckcr Nähe aufgefahrcne Batterie mit Hilf- der Flieaer
NL . WS* I'n5 «nlEich machen, während deutsche
Mörser «nd die Haubitzen der Verbündeten das östliche
Uker befchosten. «m den ^eind rasch aeaen die dahinter
liegenden Sirmvfe z„ drangen. - Unsere Gruppe von
Kriegsberichterstattern fnhr nun zurück. Von der Land-
» «»»Lüfw ö®Ctta. wiir .*** Horizont voll Flammen und
Svrengwouen . An diesem nnd am nächsten Taae snhren
wir an kilometerlangen Kolonnen gesang-
en " iK« sson  vorüber : ich konnte bis RzeSzow auf
dieser einen Straße etwa achttankend Gefangene zätzlen.
Unsere mehr malerischen als vräsentablen Leiterwaae«

Autos, in deren
vordersten Kaiser Wilhelm  faß . Ex fuhr , « seiner

*! *** » Truppe« in bester Stimm»«« »nd
überglücklich ab des glanzenden Sieges gefunden haben
an dem die Garde in gleiche,» Maße Antels fiat ro;e ks.
tapfere» Oesterreicher nnd Ungarn des 8. Korps.

Alle Gardefolbaten,  die ich sprach, last«» krisch

, kröhllch aus. S,e hatte» ihren Berliner Humor glück¬
lich durchgebracht, rechneten fest aus weitere Siege u n d

> Hatten für die Gefahr eines italienisches
Angriffes nur ei « Achsel, » cke«.

Dr . Arnold H ö l l r i e g e l . Kriegsberichterstatter.
*

przemyr' umzingelt.
Wien, 22. Mat. tP .-Tel . Ctr. Bin .)

»Az Est"' berichtet: Die vereinigten deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Strettkräftr haben in dieser Stund«
PrzemySl bereits derart umzingelt , daß nur der östliche
Teil der Stadt in der Richtung gegen Lemberg noch offen
steht. _

Allgemeine Mobilisierung in Italien.
Erklärung des Kriegszustandes in Italien.

Zürich. 22. Mai. (T.-U.. Tel.)
Der italienische « onsnl gib« bekanut, die Regierung

habe den Kriegsznstandin Italien erklärt.
^ t Chiaffo . 23. Mai. (T.-U., Tel.)
Erst heute, wenn die Abstimmung im Senat über die

Verleihung der Diktaturgewalt an die Regierung erfolgt
ist, wird das K^ inett Salandra freie Bahn zur Herbei-
fuhrung des Kriegszustandes haben. Salandras Rede
wurde sofort in vielen Exemplaren verbreitet und in öffent-
lichen Lokalen verlesen. Das Volk, das die Straßen Roms

I belebte, schloß sich in Zügen zusammen. Biele Beveins-
I oanner wurden herumgetragen . Gegen Abend strömten

Tausende, darunter auch in Rom anwesende Eng-
lander. Franzosen und Russen, nach dem Ouirinalhügel.
Als ein Automobil stchtbar wurde, in dem Sonnino und
si-in Staatssekretär zur Konsulta fuhren , die gegenüber dem
Ouirtnal liegt, bereitete ihnen die Menge große Hul¬
digungen. Auch Peppino Garibaldi und d'Annunzio wur¬
den Ovationen dargebracht. Gegen lv Uhr abends wurden
die Truppenkolonnen autzelöst. Die Bevölkerung be¬
gleitete die abziehenben Stegimenter jubelnd nach den
Kasernen. Bis gegen Morgen Lauerte das Treiben in den.Straßen fort.

Genf. 22. Mat. sT.-U., Tel.)
Havas veröfst-ntlicht eine römische Depesche, wonach die

allgemeine Mobilisierung des italienischen Heeres er¬
folgt ist.

Die Uebertragung der absoluten Gewalt
an die Regierung.

Rom. 22. Mai. lNichtamtl. Wolff-Tel.)
Das Gesetz betr. die Uebertragung der absoluten Ge¬

walt an die Regierung besteht aus einem Artikel und
lautet:

Königliche Regierung ist im Kriegsfälle uud
wahrend des Krieges berechtigt. Bersügungen mit
Gesetzeskraft  z » erlassen, die von »er Verteidi¬
gung des Staates, zum Schutze der öffentlichen Ord-
nnng und den drinaenden ««» -ußerordentlichenBe¬
dürfnissen der BolkSwirtsch ft gefordert werden. Die
Regierung ist berechtigt, die entsprechenden Ausgaben
z« machen nnd mit außerordentlichen Mitteln den Be-
6 »iS ? Dth"Ües z» decken. Die Reaiernna ist weiter
^m "ch"at d„ Verwaltung »es Gebafirnngsiahres
Ä « Sr 52  SSSSÄTS s
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Suckerbrot unb peitsche.
Wie Italien seine Haltung erklärt.

Basel. 22. Mai. lNichtamtl. Wolff-Tel.)
Nach einer Privatmeldnng de- . Basl . An, .« a«S

Chiasso erklärt Italien feine Haltung mit der Drohung
Englands, die Ena- von Gibraltar zn schließen, falls Jta-

de» ? -" !?'^ udmSchten gehe: f- llS eS sich iedoch
We « anfchl.eße. sei ib« -in englifcher Vorschuß von drei
Milliarde» Li« und Garantie für de« »ngeschmälerte»
Besitz der Oesterreich-Ungarn abznnchmenden Gebiete an,
geboten worden, wogegen eS sich verpslichten mußte, von
seinen Truppen 188 888 Mann an bi- Dardanellen «n»
800 000 Mann an die Cbampagne abznaebe«.
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Die Schuld Sonninos.
Berlin . 22. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Dis biS jetzt vorliegenden Angaben über den Inhalt
des italienischen Grünbuches lassen nicht erkennen^ ob
darin die Tatsache erwähnt wird, die den ernsten Willen
der österreichisch-ungarischen Regierung zu einer Berstan-
bigung mit der italienischen Negierung erweist. Essest dies
die vom Wiener Kabinett angebotene, aber von Sonnino
abgelehnte Entsendung des Grafen Goluchowsky mit weit¬
gehenden Vollmachten zur Führung der Verhandlungen.
Am 2. Mat erklärte der italienische Minister des Aeußern
auf wiederholte Anfrage des Wiener Kabinetts , ob die Ent¬
sendung des Grasen genehm sei. daß er dieselbe nicht,für
opportun halte, weil sie zu großes Aufsehen erregen wurde.
Am 4. Mai erfolgte die Kündigung des Drejbundvertrages

hiernach ist es nicht auf einen Mangel an Entgegen¬
kommen und Bereitwilligkeit zu ernsthaften Verhandlun¬
gen auf seiten der österreichisch-ungarischen Regierung zu-
rückzusühren. daß die Lage damals eine weitere Verschär¬
fung erfuhr . ,Zensur in Italien.

Basel. 22. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Nach privaten Meldungen der ..Nationalzeitung " wird

es erst jetzt infolge der strengen Zensur 'bekannt, daß über
Sonntage tausende von kleineren und größeren Kund¬
gebungen gegen den Krieg stattgefunden haben. Der
„Avanti" beklagt sich heute bitter darüber , daß alle ihm zu-
gchenden Berichte über ueutralistische Kundgebungen
gestern infolge Zensur verstümmelt oder ganz unterdrückt
wurden . ,

Wie aus Chiaflo gemeldet wird, sind am 17. Mai abends
für sämtliche Brief - und Postsendungen aus Italien mili¬
tärische Ueberwachungsstellcn bei den italienischen Grenz¬
übergabestellen eingerichtet worden. Die italienische Post
hat die Beförderung verschlossenerBriefe von und nach
dem Ausland am gleichen Tage eingestellt.

Die Senatrfitzung.
Ans Rom wird vom 21. Mat gemeldet: Die Zugänge

zum Senat sind auch heute von Truppen besetzt. Der
Eintritt ist nur den Senatoren und Deputierten und In¬
habern von Eintrittskarten gestattet. Der Saal und die
Tribünen sind überfüllt.

Salandra brachte den von der Kammer bereits ange¬
nommenen Gesetzentwurf betreffend außerordentliche Voll¬
machten für die Regierung ein und verlangte Dringlichkeit
für ihn. Er bat den Senatspräsiöenten , eine Kommission
zu berufen, die sofort über den Entwurf Bericht erstatten
könnte. Die Dringlichkeit wurde einstimmig angenommen.
(Beifallsbezeugungen.) Die Sitzung wurde für eine Stunde
unterbrochen. Die Kommission trat sogleich zusammen.

Bei Wiederaufnahme der Sitzung erklärte Fürst
Colonna,  der Bürgermeister von Rom, daß man ihn
als Berichterstatter der Kommission gewählt habe, um im
Senat den Widerhall der Stimme Roms  zu hören, der
großen Mutter des strahlenden Zielpunktes der nationalen
Epopoe Italiens . de§ Denkmals der Größe und des
Ruhmes , des Ansporns und heiligen Heldentums und
größter Kühnheit. (Sehr lebhafter, langanhaltender Bei¬
fall.) Auf Rom zielt alle patriotische Glut in Italien , von
Rom flammt das Licht, das durch Jahrhunderte hin die
Welt erleuchtet. Derselbe Schrei des Schmerzes, der im
Jahre 1889 aus ganz Italien zu dem groben Herzen Viktor
Emanuels aufstieg, wendet sich jetzt au die Herzen des
Königs und des Volkes und ruft das Gedächtnis des Par¬
laments jener Zeiten auf, das bereits damals einig war,
das italienische Vaterland vollständig wiederherzustellen.
(Sehr lebhafter Beifall.) König, Parlament und Volk
hören eines Sinnes und voll Vertrauens diesen Schrei
und übergeben heute von dem unsterblichen Rom ans in
einem gerechten Krieg das Schicksal des Vaterlandes der
Armee und der .Marine . lSehr lebhafter Beifall. Rufe:
Hoch die Armee! Hoch die Marine ! Es lebe Italien !)
Fürst Colonna fuhr fort : Die Kommission schlägt dem
Senat einstimmig vor, den Gesetzentwurf anzunehmen.
Sie drückt der Armee und der Marine ihr gerechtes Ver¬
trauen auf ihren geheiligten Heroismus , ihren unbeug¬
samen Opfermut und ihren patriotischen Enthusiasmus aus
und entbietet ehrfurchtsvoll und untertänig Gruß dem er¬
habenen Herrscher. (Alle Senatoren und Minister erheben
sich unter Beifall und langandaueruden Rufen : „Es lebe
der König! Es lebe Savoyen ! Es lebe Italien !") und
dem verehrten Prinzen des Hanfes Savoyen (Beifall), im
festen Vertrauen , daß die Farben Italiens sieg¬
reich über unseren Alpen und dem Meere
flattern  werden . Sie fordert den Senat auf, den Gesetz¬
entwurf anzunehmen. Es lebe Italien ! Es lebe der König!.
(Alle Senatoren und Minister erheben sich von neuem
unter Hochrufen auf Italien , den König und die Armee:
die Tribünen stimmen ein. Zwischenrufe: Schlagt die
Rede an !) Canevaro und Genossen bringen darauf folgende
Tagesordnung ein, der Salandra begeistert zustimmt:

„Der Senat hat die Erklärungen der Negierung
gehört, die so deutlich den Willen der Nation aus¬
sprechen, und geht zur Abstimmung über den Gesetz¬
entwurf über."
Darauf wird die Tagesordnung in namentlicher Ab¬

stimmung mit sämtlichen Stimmen der 281 anwesenden
Senatoren unter großer Begeisterung angenommen.

Große Begeisterung in Wien.
Wien, 22i Mai . (©iß. Tel . Ctr . Bln .)

Vor dem Kriogsministerium fanden gewaltige
patriotische Kundgebungen  statt . Eine viel-
tausenbköpfille Menge sang vaterländische Lieder und be¬
grüßte die anfahrenden Offiziere mit brausenden
Hochrufen.  In ganz Wien ist eine gehobene Stim¬
mung. Das Volk empfindet den Krieg als eine unvermeid¬
liche.Lösung. Ueberall schlägt die Begeisterung hoch; die
Siegeszuversicht ist größer als beim Ausbruch des Krieges
gegen Serbien . Die Straßenbahn mußte in der Ringstraße
ihren Verkehr ein stellen.  Vereine rücken mit ihren
Fahneü an und umdrüngen das Denkmal Radctzkis.

Kundgebungen in Budapest.
Budapest, 22. Mai. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Gestern Abend fanden hier große Kundgebungen statt,
hervorgerufen durch Nachrichten von den Vorgängen in
Italien und in der italienischen Kammer. Eine tausend-
köpfige Menge zog patriotische Lieder singend unter Hoch¬
rufen auf Deutschland und die Türkei zuerst vor das
deutsche Konsulat, wo die „Wacht am Rhein" angestimmt
wurde, hierauf vor das türkische Konsulat, wo Hochrufe
auf die Türkei ausgevracht wurden. Die Menge versuchte
dann vor das Gebäude des italienischen Konsulates zu
dringen , wurde aber von der Polizei daran gehindert, die
die Menge aufforöerte , das Gastrecht nicht zu verletzen.
Die Menge zerstreute sich in voller Ordnung.

Ein Stimmungsbild aus Italien.
Rom. 22. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel. Verspätet ein¬

getroffen.)
Obwohl die interventionistische Presse spaltenlange

Telegramme über eine angebliche Kriegsbegeisterung in

der Provinz veröffentlicht, stimmen alle glaubwürdigen
Nachrichten darin überein, daß im Grunde weder Judustrte
und Handel in Norditalien, noch die We,«Lauer im Süden
vom Kriege etwas wißen wollen. Auch rn der Hawptstadt
ist die Stimmung gedrückt. Die wüsten Exzesse des Pöbels
in den letzten Tagen haben natürlich ihre Wirkung nicht
verfehlt. Giolitti,  der , wie gemeldet, nach fernem
piemontesischen Heimatsort zurückgekehrt tst, sind hunderte
von Briefen mit Todesandrohungen zugegangen; er konnte
ohne Lebensgefahr das Haus nicht mehr verlassen. Ca-
vour  sowie andere Friedensfreunde unter den De¬
putierten und Senatoren , die an öffentlichen Orten be¬
schimpft und mißhandelt worden sind, können sich kaum
noch auf die Straße wagen. ■ ar ...

Die Kriegspresse richtet fortgesetzt wüste Angriffe gegen
diejenigen in der Umgebung des Königs»  die für
Kriegsgegner gelten, und verlangen ihren Rücktritt.
Dagegen wird der König überall, wo er sich zeigt, von den¬
selben Elementen mit den Rufen „Es lebe der Krieg!
und „Es lebe der König!" begrüßt , die jeden Abend vor
der englischen, französischen und russischen Botschaft demon¬
strieren und ganz überwiegend der radikalen und republi¬
kanischen Richtung angehören.

Ein neutrales Urteil.
* Stockholm, 22. Mai. (Eig. Tel. Ctr. Bin .)
Eine der einflußreichsten Zeitungen Schwedens, die

liberale „Göteburqcr Handels- und Schiffahrtszeitung,
schreibt über Italien vollkommen in unserem Sinne:

„Es ist treffend gesagt worden, daß Italien letzt ohne
Waffengang so viel gewinnen würde, als es nie durch Er¬
oberung im Kriege hätte hoffen können. Aber trotzdem
will es kämpfen, denn die Ehre der Nation steht auf dem

! Spiel , unbekannt aus welcher Ursache, sofern es nicht Ver¬
sprechungen an die Westmächte in Wirklichkeit binden. Die
Möglichkeit liegt nahe, daß Oesterreich-Ungarn und
Deutschland mit Rußland Frieden schließen— da heißt es,
daß das erstgenannte Land nichts bei der Forderung des
Krieges gewinnen, wohl aber alles verlieren kann. Uno
was sollte Italien in einem solchen Falle gegen die sieg¬
gewohnten deutsch- österreichisch-ungarischen Streitkrafte
unternehmen ? Schwerlich würde die Kraftmessung lang¬
wierig sein: sie würde von einem Frieden abgelöst werden,
worin sämtliche alten und heißen nationalen Wünsche, nach
denen Italien nur die Hand auszustrecken brauchte, für
immer verloren gingen. Daß ein so schmerzlicher Ausgang
die gefährlichsten inneren Bewegungen in Italien Hervor¬
rufen würde, ist offenbar."

Die Abreise der Botschafter von Rom.
Zürich, 22. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Bin .)

Die römische Zeitung „Meßagero" meldet, der öster¬
reichische  Botschafter in Rom werbe erst am Äams-
tag.  Fürst Bülow  sogar erst am Scknntag  Rom ver¬
lassen.

Innsbruck , 22. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Die Statthalterei hat die Gemeindevertretungen der

Städte Trient und Rovereto.  der beiden Hauptstädte
von Welschtirol, aufgelöst.  In Trient wurde der
Advokat Dr . v. Bertolini , in Rovereto der bisherige
Bürgermeister Baron Mälfa 'tti mit der Leitung der städti¬
schen Angelegenheiten beauftragt.

Achtung der Neutralität der Schweiz.
Von der Schweizer Grenze. 22. Mai. (T.-U.-Tel.)

Wie die „Baseler Nachrichten" hören, haben sämtliche
kriegführenden Mächte, die der Schweiz benachbart sind,
neuerdings beruhigende Zusicherungen über die Beachtung
der Schweizer Neutralität und Integrität abgegeben. Der
Bundesrat hak sich in seiner Sitzung am Donnerstag aus¬
schließlich mit der Frage der Uebernahme der Vertretung
der italienischen Interessen in Deutschland beschäftigt. Neue
Mobilisierungsbeschlüsse sind nicht gefaßt worden.

Auch Italien fangt an zu lügen.
. Lugano, 22. Mat. (T.-Il.-Tel.)

Der „Corriere üella Sera " hält es immer noch für
nötig, die Kriegslust und den Haß gegen Oesterreich-Ungarn
mit Erfindungen zu schüren. Jetzt erklärt er in Fettdruck,
Oesterreich habe einen Angriff auf Italien geplant.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 21. Mai, vorm. (Amtl.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Ypern  griffe « farbigeFranzo-

se n nachts unsere Stellung östlich des Kanals an. Der
Kampf ist dort noch im Gange. Ein am späte« Abend be¬
ginnender Angriff der Engländer südlich Neuve Cha-
pelle  in Gegend von La Oninquerne brach in unserem
Feuer zusammen. . , . o

Nördlich von Arras  schoßen wir ber Fresnoq ein
feindliches Flugzeug  herunter.

Ei« weiterer von de« Franzose« gestern nachmittag
im Walde von Ailly  angesetzter Angriff scheiterte unter
erhebliche« Verlusten für den Feind, der einige Gefangene
in unseren Händen ließ.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
In Gegend Schawle  fanden nur kleinere Gefechte

-er D u bi ssa gelaugte unser Angriff östlich Podn-
bis bis Betygola; er brachte uns weitere 1500 Gefan¬
gene  ein . Auch östlich Miloszäicie und Zemigola wur¬
den die Ruße» über den Fluß zurückgeworfe». Weiter süd¬
lich steht der Kamps.

Die Reste der südlich des Njemen  geschlagenen
russischen Kräfte setzten ihre Flucht in Richtnng
Kowno  fort.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den dentschen Truppen ist unverändert.
Oestlich Ja ros lau wurde« gestern Gefangene ge¬

macht, die nicht mit Gewehren, sondern nur-' mit Eisen-
ke «l  en ausgerüstet waren.

Von der Armee des Generalobersten von
Mackensen  und den übrige« im Verbände des österreich¬
ungarischen Heeres kämpfenden deutschen  Truppen
wurden seit dem 1. Mai 104000 Gefangene und 72
Geschütze sowie 253 Maschinengewehre  erbeu¬
tet. Diese Zahlen sind in den bereits veröffentlichtenGe¬
samtzahlen enthalten. a , ,,Oberste Heeresleitung.

weitere Erfolge in Galizien
Der russische Durchbruchsversuch am pruth

zum Stehen gekommen.
Wien. 21. Mai. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird vcrlautbart: _
Die Kämpfe in der Front in Mrttelgalrzren dauern

^ D̂ie an der San st recke abwärts Sieniawa
noch am westlichen Flußnfer haltende« russische« Abteilun¬

gen wurden Über de« Fluß znrückgeworfe«. Oestlich Jaros.
lau wiesen die verbündeten Truppen vereinzelte Vor¬
stöße starker feindlicher Kräfte blutig zurück. Die
Zahl der Gefangenen nimmt weiter zu. . I « heftigen
Nachtkämpfen stürmten unsere Truppen östlich Drohobych
eine russische Stellung «nd eroberte« den Ort Nendorf.
Hierbei wnrde» 1800 Gefangene  gemacht. .

Die russische Gegenoffensive  über den Dmester
in Ostgalizien kam anderPruthlinlrez um Stehe  n.
Feindliche Durchbruchsversuche  bei Kolomea sind
gescheitert.  Alle Angriffe gegen diesen Brückenkopf

wurden unter schwerste« Verlusten des Feindes ab-

^ Ĵn >̂en Kämpfe« im Bcrgland von Ki e l c e, die stellen¬
weise noch andaner«, sind bisher 490 0 Gefangene  ge¬
macht worden. Seit dem 16. Mai ist die Gesamtsumme um
weitere 20 090 Mann gestiegen; sie beträgt jetzt se,t dem

2. Mai 1SW00̂ Utztttreter des Chefs des Generalstabs.
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Tückische Erfolge den Dardanellen.
Konstantinopel, 21. Mai. (Wolff-Tel.)

Das türkische Große Hauptquartier berichtet von der
Dardanellenfront: . ^ ^ „

Am 10. Mai wurden die befestigten Stellungen des
Feindes bei Ariburnn angegriffen.  Dank der be¬
wundernswerten Tapferkeit unserer Truppen wnrde da»
Vorgesetzte Ziel erreicht. Auf dem rechten«nd dem linken
Flügel wurde der Feind aus seinen vorgeschobenen Stel¬
lungen verdrängt.  Im Zentrum näherten w,r «ns
bis zu den Verschauzungen des Feindes und nahmen zwe,
Maschinengewehre. Am Nachmittag versuchte der Fernd
eine« Gegenangriff unter dem Schutz seiner Schiffe gegen
unsere« rechten Flügel , wurde aber * it seh r starke«
Verlusten znrückgeschlagen.  Unsere Flieger lei¬
steten gute Dienste während unserer Angrisfe. .. . , ,

Sät Süden  wurde ein feindlicher Gegenangriss bei
Seddil Bahr in der Nacht zum 19. Mai leicht abge-

** Die feindlichen Schiffe vor de m E i n g a n g zur
Meerenge  tauschten gewohnheitsmäßig Schüße mit
nnseren vorgeschobenen Batterien ans. Der Panzer
„Charlemagne"  wurde von einer Granate getrof¬
fen.  Die feindlichen Artilleriestellungen ber dem Lager
des Feindes bei Seddil Vahr wurden vom unseren Küstcn-
batterien wirksam beschossen, sodaß der Feind gezwungen
war, seine Artilleriestellungen S« andern.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts Wich¬
tiges zu melden. a_

Vernichtung einer russischen
Schlachtschiffes.

Bukarest, 22. Mai . (T.-U., Tel .)
Einer Meldung des „Bnkarcster Tagblatt" zufolge ist

der russische Panzer „PanteMmou" auf der Hohe von Mi¬
di« im Schwarzen Meer mit 1400 Mann untergegangen.
Das Schiff, das einen Truppentransport an Boro hatte,
ist einem Torpedo zum Opfer gefalle«. Es soll niemand
gerettet sein. („Panteleimon" war eines der stärksten
Schlachtschiffe der Schwarzen Meerflotte mrt 12 809 Tonnen-
Gehalt und 40 Geschützen, davon vier 30,5 Zentimeter, und
ist 1900 gebaut. Er fuhr 16 Meilen in der Stunde. Die
Besatzung betrug 741 Mann .)

Scheitern der Offensive Armentieres-
Bethune.

Paris , 22. Mai . (T .-U.. Tel .)
Der militärische Mitarbeiter des „Matin". Komman¬

dant de Ciurieur, bespricht die Offensive, welche d,e erste
englische Armee am 0. Mai an der Front Armenti ^ res-
B e t h u n e nnternahm. Cinricux erklärt, die, Offensive Jet
gescheitert, da der Mangel an Munition  für dre
Artillerie die weiteren Operationen unmöglich machte uno
ohne artilleristische Vorbereitung «nd Unterstützungnen¬
nenswerte Fortschritte der Jnsanterrc «nmogltch seien.

wieder eine verlaumdung aus dem Britischen
Hauptquartier.

Haag, 22. Mai. (P .-Tcl . Ctr. Bln .)
Der Reuter -Berichterstatter beim englischen -vauvt-

quartier verbreitet die verleumderische Behauptung , die
Deutschen hätten in der Nähe von Ypern einen Fluß
mit Arsenik  vergiftet . Diese Tatsache Tet durch eine
chemische Untersuchung festgestellt worden.

Die letzte englische Verlustliste.
London» 22. Mai. (T.-U., Tel.)

Die „Times " veröffentlicht neue Verlustlisten, die die
Namen von 170 getöteten und verwundeten Offizieren und
1400 Unteroffizieren und Mannschaften enthält , die alle ber
den Unternehmungen gegen die Dardanellen verloren
worden sind. Die Australier haben allein über 900 Olft-
ziere und Mannschaften verloren , darunter ihren Komman¬
danten, den Generalmajor Virdwood, der schwer verwnn-
det worden ist. Außerdem enthält die „Times " noch die
Namen von 149 Verlusten bei der Marine , die ebenmlls
bei den Operationen gegen die Dardanellen sich ereignctn.

Der Unterseebootskrieg.
Amsterdam, 22. Mai . (Tel. Ctr. Bln .)

Lloyds meldet -aus Brixham : Das Fischerfahrzeug
„Sunftar " landet hier den Kapitän ' des französischen
Fischdampfers „St . Just " von Arcachon. Der Kavrtan
meldete, daß sein Dampfer von einem deutschen Untersee¬
boot bei Star Point gestern Nachmittag versenkt worden
sei. Die Besatzung von dreizehn Mann sei ertrunken.

Englische Moral.
London, 22. Mai. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Im Unterhause fragte Rees, ob die Regierung ausge-
wähltc deutsche Kriegsgefangene auf Passagicrdampfern in¬
ternieren werde, da der Feind unbewaffnete Schiffe zer¬
störe; ferner ob man erbeutete deutsche Dampfer möglichst
für den Passagierdienst benutzen wolle.

Lloyd Gorge erwiderte, ersteres sei nicht beabsichtigt;
letzteres geschehe bereits. . . . . .. .

Der Nationalist Lynch fragt wegen der Unterdrückung
irischer Zeitungen an.

Birell lehnt ab, Mitteilungen zu machen.
Echt englisch.

Bon der holländischen Grenze, 22. Mai. (T.-U.-Tel.)
Das englische Prisengericht erklärte gestern das deutsche

Lazarettschiff „Ophelia"  als regelrechte Prise mit der
Begründung, es sei weder als Lazarettschiff gebaut, noch
eingerichtet, noch verwendet worden, wohl aber habe eö
militärischen Zwecken gedient.



Gamstag , 22. Mai 1915

Die nächste Nummer erscheint - es
Pfingstfestes wegen am Dienstag zur gewohnten
Seit.

Nus - er §ta- t.
Nriegsnöte der Gastwirte.

D
ettter zahlreich besuchten Versammlung der Gast-

E Berit « kam auch die gegenwärtige Lage
beS  DastwirtegvwevbeS zur Sprache. Rechtsanwalt Gierlich
sprach Wer Sie behördlichen Alkoholverbote,  hie für
baS Gastwirtsgewerbe von einschneidenderBedeutung sind,

^ rechtlichen Grundlagen für derartige Ver¬
bote. Im Anschluß daran wurde folgende Entschlie-
ßung ^angenommen: „Die in der letzten Zeit beschlossenen
Ellkô orverbote lassen sich aus wirtschaftlichen Gründen
nicht rechtfertigen und entsprechen nicht den Gründen , Sie
Veranlassung zur diesbezüglichen Bunöesratsverordnung
gegeben haben. Eie sollen vielmehr nach dem eigenen Zu¬
geständnis hoher Behörden lediglich dazu dttnen dtt sÄe
Ser Abstinenzler und Temperenzler zu verwirklichen.
Gegen ihre Durchführung erhebt die heutige Jnnungs-
versammlung schärfsten Protest, da sie den durch den Ar,
tikel S der preußischen Verfassung gewährleisteten Grund-

Unverletzlichkeit des Eigentums aufhebt, ohne daß
die Verfassung eine rechtliche Handhabe dazu böte und

DOtt?bhördlich genehmigten Existenzen in Frage
EL 8 «“ f l» öefien  ÜL ror bem  Erlaß derartig einschnei,
deuber Berbotsmaßnahmen die Frage der Entschädigung
»u --eg-ln und die Möglichkeit ihrer Verfolgung auf ge-
richtlichem Wege zu sichern." Der Kekln  e rm an ge  l,
*! ne «r? ?L0e /'/r zahlreichen Einziehungen zum Heere, und
Sie Notwendigkeit weiblicher Bedienung in den Gastwirt-
schäften wurben ebenfalls eingehend erörtert . Weiblicher
Bebtennng soll nach dem Beschlüsse des Jnteressenverban-
deS der Gastwirte ei» Monatsgehalt von 80 Mark und Be¬
köstigung für geringes Entgelt gewährt werden, damit sie
nicht genötigt werden, über die Straße andere Lokale auf-
luch-n »« Essen . Weibliche Bedienung kann durch den

bUsrrachweis der Innung nachgewiesen werden. — Auch
Me Vereinfachung der Speisenkarte  wurde
dringend empfohlen, weil die hohen Lebensmittelpreise
die- erforderlich machen. Die großen Restaurants in der
Potsdamer Straße haben beschlossen, keine „Diners " mehr
zu verabreichen und bereits gut bürgerliche Mittagstische
eingerichtet, die auch beim Publikum großen Anklang ge-
funden haben. Bei den Abenöspeisen kommen auch die
„Garnituren , die von den Gästen doch nicht gegessen wer-
den und nur Unkosten erzeugen, in Wegfall. Obermeister
Lücke sprach die Erwartung aus , daß alle großen Restau-
rants diesem Beispiele folgen werden. Wie bekannt, sind
auch die Bahnhofswtrte von der Eisenbahnbehörde an¬
gewiesen worden, nur noch gute Mittagstische für die
Reisenden einzurichten. Erneut wurden die Gastwirte ge-
warnt , kein Brot ohne Brotkarte abzugeben, aber auch das
auf den Papierhüllen angegebene Gewicht richtig zu geben,
E auch den Lokalschluß genau einzuhalten,
um Bestrafungen zu entgehen, da schon viele Anzeigen er-foW stnH.

3Me« drfijienfttä6cn an der Kaiscrstraße sind soweit fer-
"saestellt , daß ihre Besichtigung von Sonntag ab beginnen
kann. An Eintrittspreisen werden erhoben: für Erwach¬
sene 80 PfL an Werktagen, 20 Pfg. an Sonntagen . Kin-

dls - Tagen. Bei diesem geringen
Preise ist sicher ein Massenbesuchzu erwarten , der dem
iS0«6?., et,ne  bedeutende Einnahme bringen wird. Die
Besichtigungszeit ist täglich vormittags von 10 bis 1 Uhr
und nachmittags von 3 bis 7 Uhr. Der Eingang befindet
sich am Kaiser-Wilhelm-Ring.

HaubWerkskammerwahle«. Bei der Ersatzwahl für - die
Handwerkskammer am Donnerstag Abend wurden gewählt
Ziunnermeister C a r ste n s , Steinhauermeister Kiese-
weiter,  Drechslermeister Zolling er,  Elektrotechniker
H a n so n und Wagnermeister  Philipp Riehl.

Wiesbaden er Netteste Nachrichten
Gedächtnisfeier im Kgl. Gymnasium. Am 20. Mat

lano ' » der Aula des Kgl. Gymafiums eine schlichte Ge¬
dächtnisfeier für die bisher im Kampfe für das Vaterland
gefallenen ehemaligen Schüler der Anstalt statt. Der Chor
trug zunächst in seiner Abtönung das Volkslied „Morgen-
rot , leuchtest mir zum frühen Tod?" vor. Dann ergriff
Prof . Lohr  das Wort und wies darauf hin, wie die Ge-
fallenew in bewunderungswürdiger Nacheiferung öer Vor-

die ihnen die Schule aus den Tagen des Griechen¬
tums bis in die neueste Zeit vorgeführt habe, in den
Kampf gezogen und für uns gefallen seien. Das wollten
wir ihnen nicht vergessen, eine Ehrentafel mit ihren
Namen solle nach Abschluß der Kämpfe zu ihrem Gebächt
nrs angebracht werden. Dann nannte er von den 69 bis¬
her Gefallenen diejenigen, die seit Ostern 1912 abgegangen

"EN auch die jüngsten, zwei kriegs-
freiwillige Untersekundaner. Vom Tage ihres Eintritts
in das Heer stellte er ihre Erlebnisse dar bis zur Stunde
und dem Orte ihres Todes, den sie in Treue gegen das
^ sich selbst erlitten hätten . Mit einem
schlichten Gebet schloß er seine tiefgehende Ansprache, der
Frieden " folgte SüfeeI "Schlaft wohl in Gottes
. . . Die  Sammlnng ausländischen Geldes und auslän¬
discher gültiger Briefmarken , die das Rote

®u 3 S3eften unserer Verwundeten veranstaltet,
hat bereits reI erfreuliche Erfolge gehabt. Auch sehr viel
m V A tft »espendet worden, das natürlich an die

Zs bank  gelangt . Da viele Sendungen den Wert
25  llbersteigen, konnte auch die von Professor Gaul

enttvorfene prachtvolle Denkmünze  schon häufig ver-
ttehen werden. Die Sammlung ist neuerdings auch auf
Edelmetalle «jeder  Form  ausgedehnt würden.
Weitere Spenden sind dringend erwünscht und sind zu sen-

an die Sammelstelle, die sich jetzt Berlin W. 85,
Schöneb .erger Ufer  181 befindet.

aufgefnnden. Das grausamste
Schicksal, das unsere Lieben im Felde treffen kann, ist
wohl, verwundet und nicht aufgefunden zu werden. Wenn
Dämmerung gind Nebel das Schlachtfeld decken, dann be-

^ °t, der unerträgliche Jammer der vielen , vielen
Vertmrndeten, die sich mit letzter Kraft vor dem mör¬
derischen Feuer in einem Grabe oder in dichter Hecke
in Srcherhett brachten und die trotz aller Umsicht, alles-
f^ rJL ^ FEätskolonnen nicht gefunden wurden.

feTBft kann da, so wird uns geschrieben, wenig
u a®ert er 1,011  Eersher einen Freund , dem

jetzt die bewunderungswürdige Rolle zufällt, die Verwun¬
deten aufzusuchcn und. ihr Versteck feinem Führer zu
zeigen. Das ist der Hund, der Sanitätshund , der mit fabel-
v° 'tem .Instinkt und einer hohen Intelligenz seine Pflicht
erfüllt und der in diesem Kriege bereits vielen braven
Streitern das Leben gerettet hat. die sonst nicht aufgefun-

01Jr ?. erI !$ un!ien  elend zugrunde gegangen
waren . Eng sind Me Grenzen, die uns Daheimgebliebenen
{«Im 6n' ^ern Klingen der herrlichen Tat da draußen,

c Me «nfere Helden ihr Blut einsetzen, von ferne mit-
2 e Darum heißt es, jede Gelegenheit, die solche Hilfe .
gestattet, restlos auszynützen in Hinsicht auf die nie ab-
zutragenöe Schuld unseren Kriegern gegenüber. Und wie-
der einmal bietet sich Gelegenheit: der Deutsche Verein
für Sanitatshunde unter dem Protektorat des Großherzogs
von ^ löenLurg plant für öie nächsten Tage unö Wochen
einen Hausverkauf seiner Wohlfatzrtspostkarten mit den
besten und neuesten Bildnissen unseres- Hinöenburqs und
üunes «etreuen Helfers Luöendorff. Die Landratsämter
haben die Erlaubnis für die ganzen Kreise erteilt . Der,
Ertrag fließt dem Verein zu und ist bestimmr, neue Sani-1
tatshundeführer mit ihrey treuen Tieren auszurüsten und

d^ dereits draußen seit Monaten ihrer schweren
Pflicht nnchgehen, ständig für ihren segensreichen Dienst
bereitzuhaltEN' Niemand weise die Damen , die den Ver¬
kauf ausuben , zurück! Sagt nicht, ihr hättet schon geholfen.
®. te  draußen agen auch nicht: Wir haben schon ge¬
kämpft! ^ le kämpfen weiter und gehen immer wieder für
Euch in die Schlacht! Bedenkt, daß es vielleicht gerade einer
eurer Lieben ist, dem ihr damit unbewußt helft, ihn euch
zuruckgewinnt für die kommende Friedenszeit . ihn, öer,
ubersehen von den Sanitätskolonnen , sich hilflos in gual-
vollen schmerzen schon verloren glaubt und durch einesHundes Spürsinn gerettet wird

Die Ansiedlnng von Kriegsinvaliden und die Woh-
nungsreform . Die jetzt im Vordergründe des Interesses
stehende Ansteölung der Kriegsinvaliöen und Krieger-
hlnterblieoenen beschäftigt natürlich auch die Kreise der
Wohnungsreform aufs lebhafteste. Auf alle Fälle wird es

Rund um den Aochbrunnen.
„ES ist znm Heulen !" sagen die Hunde, denn seit

einigen Tagen müssen sie wieder fein sittsam an der Leine
gehen auf höheren Befehl. Das ist für sie zwar sehr un-
angenehm, aber sie müssen sich schon mit öer Tatsache ab-
finö-n. Da hilft kein Murren und kein Knurren . Warum
haben sie auch in ihrer Sippschaft die dumme Angewohn-

^<lte °, &er °"öere von ihnen plötzlich vom
Deltmum befallen wird. Schon der Verdacht reicht aus,
um über das gesamte Hundegeschlecht auf zwölf Wochen
die Sperre zu verhängen , wie es jetzt wieder der Fall ist.
s l8 Seute , die hätten lieber gesehen, man hätte
den Maulkorbzwang angeordnet anstatt, daß der Hund
an der Leine geführt wird . Aber es ist eine alte Wahrheit,
daß man es niemandem recht machen kann. Sicher ist, daß,
wenn der Maulkorbzwang vorgeschrieben wäre, sich noch
viel mehr Stimmen erhoben hätten, die den Maulkorb
als ein Marterinstrument verschrieen hätten. Und der
Meinung bin ich auch. Ich finde übrigens gar nichts dabei,
daß, wer abfolut einen Hund haben muß und mit ihm in
der Stadt spazieren gehen will, diesen auch an die Leine
nimmt, schon der Ordnung halber, ohne daß gerade ein
Tollwutverdacht vorliegt . Auch in normalen Zeiten ist es
meiner Meinung nach durchaus nicht angenehm, wenn die
Hunde so herrenlos herumstrolchen, hier und dorthin
schnüffeln, wobei sie es ganz besonders auf Ladeneingänqe
und Warenauslagen abgesehen haben. Die Herren Laden-
besttzer können ein Lied davon singen. Ich meine also, ein
verständiger Hundebesitzer oder eine Besitzerin müßte über¬
haupt immer den Hund an die Leine nehmen, wenn er
oder sie in die Stadt geht, um Einkäufe und dergleichen
zu machen. Denn wer Vergnügen an seinem Hunde als
Begleiter haben will, der soll das Vergnügen auch ganz
haben oder er soll den Hund zu Hause lassen. Vielleicht
gewöhnt man sich jetzt wieder ein wenig mehr durch die
Hunöesperre an diese Rücksichts-Pflicht, die man den Nebcn-
menschen gegenüber eigentlich schuldig wäre.

Von Naturfreunden wird übrigens gebeten, man möge
auch jetzt, wenn man im Walde oder im Feld spazieren
geht, den Hund nicht ganz frei herumlaufcn lassen. Denn
der Hund ist ein jagdlustiges Tier . Auch wenn er noch so
harmlos scheint, so wird doch seine Jagdbcgier beim An¬
blick eines jagdbaren Tieres mach. Und so verfolgt er
Vögel, die gerade jetzt beim Vrutgeschaft sind, zerstört ihre
Gelege, wenn er sie aufspürt , oder wenn er dies nicht tut,
vertreibt er mindestens die Vogeleltern, die das gefährdete

sich empfehlen, in dieser Frage bald einen praktischen
Schritt vorwärts zu tun . Darum hat jetzt vor kurzem der
Deutsche Verein für Wohnungsreform,
Frankfurt a. M., Hochstraße 28, in einer Eingabe an den
Bundesrat und den Reichstag angeregt, den bereit» be¬
stehenden Wohnungsfürsorgefonds des Reichsamtes des
Innern auf diese Zwecke zu erstrecken und ihn zu diesem
Behufe wesentlich zu verstärken sowie ferner auch die
Kapitalisierung eines Teiles der Invaliden - oder Krieger-
hinterbliebenenrente zu Ansieblungszwecken »«zulassen.
Auf diese Weise würden schon jetzt alsbald Mittel gewon¬
nen, um die Ansiedlung der KriegSinvaliden «nd der
Kriegerhinterbliebenen in kleinen Häuschen mit Garten
zu ermöglichen, und es wäre ei» praktischer Anfang mit
Meser wichtigen Reform gemacht. Exemplare der Eingabe
stehen Interessenten auf Wunsch unentgeltlich zur Ver¬fügung.

Der Aepfelwein wird teurer . So lautet eine Nachricht
aus der Aepfelweinmetropole, aus Frankfurt . Dort haben
fünf Großkeltereien bekannt gemacht, daß von jetzt ab für
Aepfelwein ein Preisaufschlag von 2 Pfennigen für das
Liter bei Faßverkauf und von 3 Pfennigen für die Flasche
eintritt . Als Begründung werden der Lauernd zuneh¬
mende starke Verbrauch von Aepfelwein, der zu Ersatzkäufen
zu hohen Preisen zwang, und eine wesentliche Betriebs¬
verteuerung angeführt.

Billiges Gemüse gab es in den letzten Tagen in Mainz
für die Bewohner der Neustadt. Dort hatte die Stadtver¬
waltung den bisher als Spielplatz für die Schuljugend
dienenden größeren Graben zwischen dem Bismarckplatz
und der Jnfanteriekaserne im Frühjahr umroben und mit
Spinat einsäen lassen. Das recht gut gediehene Gemüse
kam in letzter Woche zum Verkauf, doch fanden sich wohl
angesichts der gegenwärtigen billigen Gemüsepreise sehr
wenig Käufer ein, sodatz die Stadt Las Gemüse auf dem
über 5000 Quadratmeter großen Platze an die Einwohner¬
schaft verschenkte. Die Kunde hiervon trug sich blitzschnell
in die verschiedenen Straßen , und wie bei einer kleinen
Völkerwanderung strömte Groß und Klein mit Körben und
Markttaschen versehen nach bem Platze und erntete so viel
Spinat ab, als man nur Lust hatte. Gegenwärtig wird
der ganze Platz durch die Stadt mit Kartoffeln bepflanzt.

Tödlich vernnglückt ist in Herborn der 15jährige, aus
Wiesbaden stammende Knecht Otto Kohlhey  er . Er war
beim Holzfahren zu Fall gekommen. Der schwer beladene
Wagen ging ihm über Brust und Hals und führte den
sofortigen Tob herbei.

Kurhaus» Theater» Vereine» Vorträge usw.
Kurhaus.  Folgende besondere Veranstaltungen sind

für fite Pfingsttage  in Aussicht genommen: Am
Pfingstsonntag vormittags 11̂ Uhr im großen Saale ein
Orgelfrühkonzert mit der Konzert- und Oratorlensängerin
Fräulein E. Waldmann aus Berlin (Sopran ). Konzert¬
meister Thomann (Violine ) und Herrn Petersen , Organist
an öer hiesigen Marktkirche (Orgel ). Eingeleitet durch da»
Konzert für Orgel in D-moll von G. F . Händel, gelangen
das Adagio für Violine und Orgel von A. Becker, zwei Ge-
fänge für Sopran , und zwar Ave Maria von O. Dorn und
Gebet um Ruh von H. Hoffman«, Intermezzo und Fuge
°us der Sonate Op. 88 für Orgel , über den 8. Psalmton
von I . Rheinberger, Air für Violine von C. Goldmark
uuö »um Schluß Arie für Sopran aus dem Oratorium
„Josua von G. F. Händel zum Vortrage . Programme mit
Liedertexten sind an den Saaleingängen käuflich zu haben.
Für . den Abend ist ein Doppelkonzert, ausgeführt vom
Itadtlichen Kurorchester unter der Leitung des Kurkapell-
meisters Jrmer und dem Musikkorps des Ersatzbataillons
des Reserve-Infanterieregiments Nr . 80 (Leitung: Kapell¬
meister Haberlanö im Kurgarten angesetzt. Das Abend¬
konzert am Pfingstmontag ist als Symphoniekonzert unter
Musikdirektor Schurichts Leitung im großen Saale vor-
geiehent bei warmer Witterung fällt jedoch das Symphonie-
konzert aus und es wird im Kurgarten unter der Leitung
des Kiirkapellmeisters Jrmer konzertiert werden. Sämt¬
liche Veranstaltungen finden im Abonnement statt.

Im Königlichen Theater  gelangt heute die
Oper „La Traviata " in der bekannten Besetzung zur Auf¬
fahrung , und zwar im Ab. D. — Die Pfingstfciertage
bringen m erster Linie am Sonntag das einmalige Gast¬
spiel der Kammersängerin Frau Leffler - Burckarö
von der Berliner Hofoper,- wie bereits mitgeteilt , wird
Frau Lefsler als Brünhilde in der „Walküre" auftreten.
Der Beginn der Aufführung ist auf 6%  Uhr festgesetzt wor¬

Nest einfach im Stiche lassen und es aus Angst nie wieder
austuchen, so daß unter Umständen auch die Jungen elend
zugrunde gehen, selbst wenn ihnen der Hund gar nichts
getan haben sollte. Die Bitte ist durchaus gerechtfertigt,
und sie wird sicher entsprechende Beachtung finden, wenn
sie mit dem nötigen Nachdruck weiterverbreitet wird. Später
im Hochsommer, wenn die jungen Vögel flügge sind, dann
wird man auch den Hunden wieder freien Lauf lassen
können. Man muß sich jetzt in vielem einen Zwang antun,
alio wrrds auch den Hunden nichts schaden, wenn sie etwas
kurzer an die Leine genommen werden. Warum sind sie

toHroitttct veranlagt . Schade, daß man nicht auch die
Htaliener an die Leine nehmen oder ihnen einen Maul¬
korb un hängen konnte. Doch ich will nicht ins politische
Fahrwasser geraten, obwohl es mir dazu ordentlich in den
Fingern zuckt, — was Nian in der jetzigen Zeit wohl be-
^eifen kann. Denn wo man hinhört, unterhält man sich
doch bloß über Krieg und Politik und Politik und Krieg.

Damit auch wir nun so ein bißchen Ahnung bekommen,
wie es draußen im Kriege zugeht, hat man uns hier als
ne.txe  Sehenswürdigkeit eine Schützengrabenanlage gebaut
mit allem, was drum und dran hängt, beziehungsweise was
unbedingt dazu gehört. Eine Abteilung unserer 25er
Pioniere ist schon die ganze Woche über fleißig an der
Arbeit gewesen und hat gegraben und gebaut, als gelte es,
uniere Weltkurstadt gegen die herannahenden Feinde in
Verteidigungszustand zu setzen. In buntem Wirrwarr und
doch nach wohlangelegtem Plane ziehen sich die manns-
ttefen Gräben auf dem großen Platze hin und her und
bieten ein gar eigenartiges Bild der neuzeitlichen Kriegs¬
führung . Mit einer gewissen Findigkeit haben unsere
Feldgrauen es verstanden, bei dem Bau ihrer Verteidi¬
gungsstellungen das nützliche mit dem angenehmen zu vcr-
bmden, und so Haben sie außer den Stellen , die zu ihrer
Deckung dienen, den Beobachtungsposten und Maschinen-
gewehrstanden auch Räume geschaffen, worin sie ihre Ruhe
und Erholung finden können und gesichert sind vor dem
unliebsamen Besuch feindlicher Bomben und Granaten.
So sind denn die kugelsicheren Unterstände entstanden, die
sogar einer gewissen Behaglichkeit nicht entbehren. Sie
sind mit Oefcn versehen, um der Winterkälte Trotz zu
bieten, und sind mit Bildern und Teppichen ausgestattet.
Kein Wunder, wenn es den Kriegern oft schwer fallen mag.
^ .. a^ utlichen Raum zu verlassen, wenn die Stunde der
Ablösung kommt, um wieder im männermordenöen Kampfe
auf dem Posten zu sein. Aber gerade diese Behaglichkeit
der Unterstände ist es, die es unfern tapferen Kriegern
möglich machte, den Winterfelözug so gut zu üherstehen

und die Strapazen leichter zu ertragen . Sie haben's uns
1° m lören Briefen oft beschrieben. Es wird sich darum
ischer niemand die Gelegenheit entgehen lassen wollen, solch
einen Schützengraben, auch wenn es nur ein friedlicher ist,
einmal mit eigenen ugcn anzusehen, damit man wenig-
stens eine Ahnung hat, wie es in Wirklichkeit zugeht. Welch
ratflnierter wnstiger Hilfsmittel man sich außerdem noch im
heutigen Kriege bedient, das werden auch die Stacheldraht¬
verhaue, Wolfsgruben und sonstige Menschenfallen zeigen, .
mit denen man sich gegenseitig Hindernisse bereitet, und
von denen ebenfalls einige Mustcranlagen hergestellt sind.
So wird der Wiesbadener Schützengraben eine sehenswerte
Anlage bilden, und bei dem niedrigen Eintrittspreise wird
ein Massenbesuch zu erwarten sein, der bem Roten Kreuz
reichlich zugute kommt. Also auf in den Schützengraben!
Es kann dann mancher später mit der harmlosen Tatsache
renommieren : ,̂ch habe die Pfingstfeiertage im Schützen¬graben verbracht!

. .Übrigens : Pfingstfeiertage! Wie werben sie diesmal
ausfallcn ? -rer Himmel machte seit einigen Tagen ein gar
griesgrämiges 6)esicht, als ob er jeden Augenblick in
seinen ausbrechen möchte. Da muß man auf alles mög¬
liche gefaßt sein. Aber man kanns ja nicht ändern und
muß es nehmen, wie es kommt. Regnets , na , dann regnets

muß sich mit dem Trost abfinden, daß das
himmlttche Naß unseren Fluren zugute kommt, die schon
noch einige oceuchtigkeit vertragen können, um in üppigem
Wachr-tum zu gedeihen. Unsere lieben Frauen zwar, sie
werden weniger erbaut sein, wenn der neue Frühjahrshut
und die duftige Sommcrbluse einer unvorschriftsmäßigen
Behandlung unterzogen werden, die sich gewaschen Hatz
Sie freuen sich doch schon lange darauf , zum Pfingstausflug
['P. t» tMer ganzen duftigen Herrlichkeit zu zeigen, und
diese Freude kann man ihnen nachempfinden, umsomehr,
da wir wissen, daß sie sich nur für uns , für Sie Männer
schmucken. Wünschen wir also ihnen, daß ihre Freude nicht
zu Wasser werde. Sollte es aber doch anders kommen,
dann muß man eben gute Miene zum bösen Spiele machen.
Em Mittel , das Wetter nach Wunsch zu deichseln, ist eben
noch immer nicht erfunden. Und ein alter Freund von
mir sagte immer bei jeder Gelegenheit : Wenn man gesund
ist, ioll man gar nichts sagen! Mit anderen Worten, man

e§  nehmen , wie's kommt, und zufrieden sein, wenns
nicht noch schlimmer ausfällt . Gesund sein, ist alles. Und
da ist der beste Wunsch, mit dem ich diesmal meine Plauderei
beschließen kann, wohl öer: Gesunde Pfingsten!

. Hans Dampf.
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Len. (Aufg. AL.) Am Pfingstmontag geht Webers „Dfieron*
in Ler hiesigen Festspieletnrichtung bei aufg. Ab. in Gzen«,
und zwar beginnt Lte Aufführung um 7 Uhr? Lie Rezta
singt Fräulein Wolf vom Kölner Opernhaus . Am Diens¬
tag beginnt LaS kurze Gastspiel LeS Kammersänger-
S l e z a k von Ler Wiener Hofoper. Herr Slezak hat als
erste Gastspielpartie Len Eleazar in Ler „Jüdin " gewählt.
In dm weiteren Hauptpartien Lieser Aufführung sind
Fräulein Englerth und Frau FriedfelLt sowie Lie Herren
Bohnen , Rehkopf und Schubert beschäftigt. Anfang 7 Uhr.
Für Mittwoch ist eine Wiederholung Ler vier Alt-Wiener
Tanzbilder „Die Jahreszeiten der Liebe" mit öer Musik
von Franz Schubert im Ab. A festgesetzt worden. Vorher
findet eine Aufführung der „Geschwister" statt. In Verdis
Oper „Aida", die am 28. Mai zur Aufführung gelangt,
wird Herr Slezak sein Gastspiel als Rhadames beenden.
Die beiden Slezakgastspielaufführungen finden bei auss-
gehobenem Abonnement statt. Der Vorverkauf hat bereit-
begonnen. Die Theaterkaffe nimmt auch Vorbestellun-
gen an.

R esid enz - TH eate  r . Das noch vom vorigen
Winter in Sester Erinnerung stehende Operetten-Ensemble
des Hanauer Stadttheaters ist von der Direktion zu
mehreren Gastspielen verpflichtet worden, die am Mitt¬
woch, 26., Donnerstag , 27. und Freitag , 28. Mai statt¬
finden werden. Zur Aufführung gelangt unter Leitung
des Herrn Direktors Adalbert Steffter der Possenschlager
„Wie einst im Mai" von Bernauer und Schanzer, Musik
von Kollo und Bredschnetder. Zu diesen Vorstellungen
haben Dutzend- und Fünfztgerkarten Giltigkeit mit Ler
üblichen Nachzahlung. Der Vorverkauf beginnt Montag,
24. Mai.

Das Thalia - Theater hat für die beiden Pfingst-
tage ein erstklassiges Programm zusammengestellt. „Die
geheimnisvolle Zirkusamazone ", Drama aus dem Zirkus¬
leben und die tolle Komödie „Meschugge ist Trumpf sind
hervorragende Darbietungen auf dem Gebiete der modernen
Lichtspielkunst. _
Wochenübnngsplan des militärischen Vorbereitungsdienstes

der Stadt Wiesbaden.
Jugendk . 148 (Wiesbaden 1): 23. Mai 6%. Uhr früh An¬

treten am Jugendheim . 26. Mai Exerzieren und Turnen
in der Turnhalle Hellmundstraße: 28. Mai Exerzieren und
Unterricht in der Mädchenschule. Jugendk . 149 (Wies-
baden 2): 23. Mai 6% Uhr früh Antreten am Jugendheim:
26. Mai Unterführer - und Winkerunterricht im Jugend¬
heim: 27. Mai Exerzieren und Zielen im Jugendheim.
Jugendk . 160 (Wiesbaden 3): 28. Mai 7 Uhr früh Antreten
am Lanöeshaus : 26. Mai Exerzieren und Turnen in der
Turnhalle an der Platter Straße : 28. Mai Exerzieren und
Gefechtsöienst am Exerzierplatz Schiersteiner Straße.
Jugendk . 161 (Wiesbaden 4): 28. Mai 7^ Uhr früh  An-
treten am Bahnhof : 26. Mai Turnen und Exerzieren in
der Turnhalle Schwalvacher Straße : 28. Mai Exerzieren
im Jugendheim . Jugendk . 148 bis 161: 26. Mai 8K Uhr
Führerversammlung im Jugendheim : 28. Mai Ueben der
Spielleute im Jugendheim : 29. Mai Unterricht der Sani-
tätsmanschaften im Jugendheim . — Die Hebungen an den
Wochentagen beginnen, sofern nichts anders »" gegeben,
abends 8f̂ >Uhr.

Nassau und Nachbargebiete.
Laudtagsersatzwahl in Hochheim.

Nach der Landtagsersatzwahl  für den Land¬
tags -Wahlkreis Wiesbaden-Land—Höchst am 20. Mai fand
im „Weyergarten" in Hochheim eine Zusammenkunft
der Wahlmänner  statt . Nach einigen Worten der
Begxüßung und des Dankes an die erschienenen Wähler
und nach einem warmen Nachruf an den verstorbenen Ab¬
geordneten Wolfs stellte Herr Dr . Beil -Höchst a. M. den
neuen Abgeordneten  Justizrat H a e u s e r seinen
Wählern vor.

In einer längeren Ansprache dankte dieser seinen
Wahlmännern herzlich für den Beweis des Vertrauens

durch die Wahl zum Abgeordneten. Sr fei wohl noch vie¬
le« unbekannt, doch werbe er t» ruhigeren Zetten die Be¬
kanntschaft seiner Wähler suchen. Die besonderen Um-
stände der heuttgen Wahl ließen eS nicht zu, sich vorher
vorzustellen, «m seine Ansichten kundzugeben. Auch heute
könne und wolle er kein Programm geben. Die Zetten
feien so ernst, so groß und gewaltig, baß dt« « rderen Fra¬
gen des Friedens »urücktreten, fa fast VedentnngSloS wer¬
den. Gegensätze der Parteien seien nach außen auSgegli-
chen, und wenn es auch in Zukunft »och innere Gegensätze
der Parteien geben werde, so würben doch die Ansichten
der Natton und des Einzelnen geläutert und geklärt auS
der großen Zeit hervorgehen, daß seiner Meinung nach die
Gegensätze sich einen werben in dem einen großen Ganzen.

Justizrat Haenser berührte dann die Interessen der
beiden größten Interessengruppen , denen seine Wähler an-
gehören, Landwirtschaft und Industrie.  Unsere
Partei hat von jeher die hohe Bedeutung der ersteren er¬
kannt und die berechtigten Wünsche derselben nach Kräften
gefördert. Dieser Standpunkt hat sich bewährt. Heute zeigt
sich die Kraft, die in unserer Landwirtschaft liegt, die im
Stande ist, aus eigenen Kräften unser Volk zu ernähren.
Aber auch das Eintreten der Partei für die Industrie war
sehr berechtigt. Die Industrie liefert heute alles , was die
Armeeleitung für die Führung des Krieges bedarf, was
unsere Gegner für Millionen aus dem Ausland beziehen
müssen. Und nicht nur für Heer und Krieg liefert unsere
Industrie , sondern auch für die Landwirtschaft die notwen¬
digen Düngemittel , besonders neuerdings auch die, welche
seither für teures Geld aus dem Ausland bezogen werden
mußten. — Wetter sei die Fürsorge der Partei für die In¬
teressen der Arbeiter und des Mittelstandes  be¬
kannt.

Zum Schluffe gab öer Gewählte das Versprechen, als
Abgeordneter die Interessen der Allgemeinheit,  aber
auch speziell diejenigen unseres Wahlkreises  wahr¬
zunehmen, getreu dem Vorbild, das ihm der verstorbene
seitherige Abgeordnete Wolfs gebe, in dessen Fußstapfen zu
treten er sich bemühen werde. Während des Kriegs erwar¬
ten Sen Landtag keine großen Aufgaben, desto größere nach
Beendigung desselben, um die Härten zu mildern und mit
möglichst wenig Einbuße an Kraft und Wohlstand zu dem
Frieden zu kommen. Deutschland sei von Feinden umge¬
ben und heute vielleicht kommt ein neuer Feind , der seit¬
herige Bundesgenosse, dazu. Aber auch diesem neuen
Feinde wird Deutschland die Stirn bieten und öurchhalten
bis zum Frieden , bis zu einem glorreichen Frieden , der
den gebrachten Opfern entspricht.

Mit einem Hoch auf Kaiser und Reich schloß Herr Ju-
sttzrat Haeuser seine mit großem Beifall aufgenommenen
Worte.

lH Walla«, 21. Mai . Kreissynode.  Die gestern in
der hiesigen Kirche stattgefundene Kreissynodal-
Versammlung  der Kreissynode Wallau,  zu der sich
auch Generalsuperintenbent Oh ly aus Wiesbaden einge-
funöen hatte, war von 23 Mitgliedern besucht. Nach Mit¬
teilung des Bescheides des Konsistoriums auf die vorige
Synode kam der gedruckt vorliegende Bericht über die
kirchlichen und sittlichen Zustände im Synobalkreise zur
Verhandlung , gleichzeitig mit dem Bericht über die Vorlage
des Konsistoriums: „Welche Bedeutung haben die Erfah¬
rungen in den Gemeinden während der bisherigen Kriegs¬
zeit für das kirchliche. Leben?" Anschließend an die Aus¬
führungen im „Kirchenboten" hob Pfarrer H ahn (Dieden-
berge«) vor allem auch den stärkeren Besuch der Gottes¬
dienste, die größere Gebetsfreudigkett im Felde und da¬
heim, die Einigkeit und Versöhnlichkeit im Volke, die grö¬
ßere Opferwilligkeit, eine merkliche Abnahme der Vergnü¬
gungen, usw., hervor und gab dem Wunsche Ausdruck, daß
dieser Zustand öer Besserung auch nach dem Kriege anhal-
ten möge. Im ähnlichen Sinne spricht sich apch der Vor¬
sitzende, Dekan Dr . Lindenbsin- (Delkenheims ., aüs.
Generalsuperintenbent Oh ly führt aus , in welch reichem
Maße der Krieg Türen geöffnet habe, die seither verschlös¬

se« gewesen seien, und spricht die Hoffnung a«S, daß der
KrtegSzett ein reicher Gewinn entsprießen werde. AlS
neue Aufgabe der Kirche bezetchnete er di« vermehrte Seel-
sorge in den Gemeinde», Jugendpflege , Förderung der
Opferwilligkeit zwecks Linderung der KrieOschäden und
KriegSnöte. — ES folgten Berichte über die Diakoniffen-
ftatton in Hochheim, Erbenheim—Igstadt —Nordenstadt und
Walla«, über den ErztehungSverein und den „Ktrcheubo-
ten". Die Vorstände LeS SrziehungSvereinS und der
Preßkommission wurden wiedergewählt. Als Abgeordnete
zsur Beztrkssynode wurden gewählt: Dekan Dr . Linden¬
bein und Lehrer Künkel (Hochheim), und als Stellvertreter
für diese Pfarrer Petry (Igstadt ) und Bürgermeister
Schleicher (Nordenstadt). Zum Ort für die nächstjährige
Kreissynode wurde wieder Wallau bestimmt.

G- Hofheim a. Taunus , 21. Mai . Für Ausflügler.
Die Wirtschaft am Meisterturm  bleibt während der
Kriegszeit geschlossen.

h. Bad Homburg v. d. H., 21. Mai . D i eb st a h l. AlS
heute früh im Stadtteil Kirdorf ein Landwirt die reichen
Vorräte seiner Dauerwaren an Fleisch und Wurst Nach¬
sehen wollte, war die ganze Herrlichkeit verschwunden.
Diebe hatten aus der Dauerware Waren von kurzer Dauer
für den Landwirt gemacht.

n. Linier , 21. Mai . Bet der Bürgermeister,
wähl  wurde unser seitheriger Bürgermeister Wagner
zum fünftenmal wieöergewählt.

X Mainz» 21. Mai . Inder  heutigen Stadt-
verordnetensitzung  wurden die Sätze für Quartier¬
entschädigung um 48 Psg. pro Tag erhöht, mit Rückwirkung
vom 1. Mai ab. — Die Armen- und Kriegsteilnehmer -Un¬
terstützungen wurden kürzlich für die Monate April und
Mai um 20 Prozent erhöht, diese Erhöhung wurde heute
auch auf den Monat Juni ausgedehnt . — Auf den Schei-
benständen der Mainzer Schützengesellschaft übt sich die Ju¬
gendwehr im Schießen ein. Der Schützengefellschaft wur¬
den zur Bestreitung der Munition für 1916 der Betrag
von 3600 Mark bewilligt. Die Stadt übt über die Ver¬
wendung der Munition die Kontrolle aus.

b. Frankfurt , 21. Mai . Im Dienst getötet.  Der
Rottenarbeiter Philipp Kappes  aus Egolsbach wurde
heute Morgen unterhalb des Hauptbahnhofs von einer
Rangierabteilung erfaßt, überfahren und getötet.

^-Frankfurt , 22. M«i. Die Mauer  ist zu hoch.
Aus dem Frieöberger Offiziers -Gefangenenlager gelang
es neulich einem russischen Offizier , unbemerkt über die
niedrige Hofmauer zu klettern und zu entwischen. Er
wurde wieder aufgegriffen und vorläufig dem alten Poli¬
zeigefängnis in Frankfurt zugeführt . Als der Russe am
Mittwoch früh zum erstenmal zum Spazierengehen auf den
Hof geführt wurde, galt sein erster Blick den Mauern.
Enttäuscht betrachtete er die acht Meter hohen glatten
Münde mit den Glasscherben ober drüber und sagte dann
zu dem ihn bewachenden Landsturmmann „Die Mauer hier
unmöglich hoch: in Fricdberg ganz klein, ich drüber rasch
gymnastiert und weg sein ich gewesen. Hier in Frankfurt
ganz unmöglich zu gymnastieren!"

a. Frankfurt , 22. Mai . Waldfriedhof.  Der
Waldfriedhof auf dem Oberräber Gelände „Teller" wird
am 1. Juni , unter Anwendung der Friedhofsordnungen
vom 8. Mai 1907 und 6. August 1912, in Betrieb genommen.
Hinsichtlich Anlage und Unterhaltung der Gräber gelten
besondere, dem Walöcharakter Rechnung tragende Be¬
nutzungsbestimmungen, von deren Anerkennung die Beer¬
digungen auf dem Friedhofe abhängig sind.

I. Köl«, 28. Mat . Bei Einsturz eines Kanal¬
schachtes  in Köln-Ehrenfeld kamen gestern nachmittag
zwei Arbeiter ums Leben. Sie wurden von den Erbmassen
verschüttet und sind erstickt, ehe Rettung für sie gebracht
werden konnte.

^ Hfl Luhns  Wasch-Ertrakt«nCIWMUU und LubnS  Salm .-
Terv.-Kernfeife sollte in keinem Hause fehlen. Er leistet dieI besten Dienste beim Hausputz und bei der Grotzwäsche

Theater, Kunft und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Das zweite Gastspiel öer Frau Weöekind - Klebe
zeigte die künstlerischen Eigenschaften öer Sängerin in
wesentlich günstigerem Lichte, als ihr erstes Auftreten . Die
„Elsa" in Wagners „Lohengrin ", die man als zweite
Gastrolle gewählt hatte, ist ja allerdings zum größten Teil
gleichfalls eine ziemlich passive Rolle: immerhin bietet sie
der betreffenden Darstellerin , namentlich im zweiten und
dritten Akt, reichliche Gelegenheit, sich auch nach öer drama¬
tischen Sette hin in ausgiebiger und möglichst überzeugen¬
der Weise zu betätigen. Wie wenig Beachtung gerade diesem
Moment von den beiden seitherigen Vertreterinnen der
Partie zuteil geworden, das mußte einem jeden klar
werden, der das belebte, temperamentvolle Spiel , die
warme, innige Tongebung der Gastin mit der ungemein
vornehmen, aber unsagbar kühlen Wiedergabe verglich, die
dieser Partie seit Jahren hier zuteil geworden. Auf dieser
— sagen wir — „Differenz" beruhte im Wesentlichen der
Erfolg , den Frau Wedekind-Klebe am gestrigen Abend
ganz zweifellos errungen . Diese Vorzüge in Auffassung,
Deklamation und Spiel waren es auch, welche das Publi¬
kum über viele musikalische Schwächen, die häufig sehr
eigenartig berührende weichliche Aussprache und manches
andere freundlich hinwegsehen ließen, über das die berufene
Kritik sich ohne weiteres nicht hinweg zu setzen vermag.
Zu beanstanden war besonders auch diesmal die kaum zu
entschuldigende Eigenmächtigkeit, mit der die Gastin sämt¬
liche punktierte und angebundenen Noten behandelte: ein
Fehler , der offenbar darin seinen Grund hat, daß die
Sängerin , sowie sie ihr Organ einigermaßen stark in An¬
spruch nimmt , sofort die Herrschaft über dasselbe verliert.
Sonst stand die gesangliche Leistung — besonders was die
Tongebung anbelangt — weit über dem beim ersten Gast¬
spiel Gebotenen. Allerdings nur bei den Solostellen. Für
die größeren Ensemble-Nummern, das Gebet und Finale
des ersten Aktes erwies sich das Material , trotzdem Frau
Wedekind offenbar ihr Möglichstes tat, auch diesmal lange
nicht ausreichend genug. Alles in allem, eine recht interes¬
sante, teilweise sogar höchst beifallswürdige Leistung, die
unserer Ansicht nach aber nicht ausschlaggebend genug er¬
scheint, um die Sängerin als einen vollwertigen Ersatz für
eine so erprobte Kraft wie Fräulein Frick zu betrachten
rder gar zu empfehlen. — Ueber die sonstige Aufführung
ist nichts neues zu berichten. Die Herren Schubert
(Lohengrin), de Garmo (Telramund ) und der wieder¬
genesene Herr Bohnen (König Heinrich) boten durchweg
Vorzügliches; auch Herr Frorath,  der in Vertretung
des Herrn Geisse-Winkel die Partie des „Heerruser" über¬
nommen hatte, war mit Erfolg bemüht, sich diesem treff¬
lichen Ensemble in möglichst ebenbürtiger Weise anzu¬
gliedern. Daß wir für die „Ortrud " in Frl . Englerth
eine Vertreterin besitzen, die den hohen Ansprüchen dieser
allgemein so gefürchteten Partie in selten umfassendem
Maße gerecht wird , ist bekannt. Chor und Orchester (Herr
Professor Schlar)  standen auf der Höhe ihrer oft ge¬
rühmten Leistungsfähigkeit. F . K.

Kurhaus.
Zum SB eft e tt öer erblindeten Krieger  hatte

gestern das „KreiSkomitee vom Roten Kreuz" ein Vater¬
ländisches Konzert  veranstaltet , das sowohl wegen
des guten Zwecks, wie auch wegen seines reichen und in¬
teressanten Programms aus allen Schichten der Bevölke-
rung lebhafte und tatkräftigste Unterstützung gefunden
hatte. Eingeleitet wurde der Abend durch eine Dichtung
des gegenwärtig hier in Wiesbaden zur Kur weilenden
Herrn Guido von Gillhausen;  ein kerniger, aus
innerstem Herzen kommender Mahnruf : „Harret ausl"
der seine Wirkung um so weniger verfehlte, als der Ver¬
fasser in Herrn HofschauspielerLehrmann  einen Inter¬
preten gewonnen hatte, der es verstand, den patriotischen
Stimmungsgehalt der Dichtung — ohne alles theatralische
Pathos — in schlichter, aber überzeugender Weise dem Pub¬
likum zu übermitteln . — Noch ein zweites Werk des glei¬
chen Autors enthielt das Programm , eine etwa 25 Minuten
dauerndes , sehr sauber und korrekt gearbeitetes Orchester¬
stück: „Die deutsche Beste", dessen musikalischer Inhalt im
Wesentlichen aus einem — nach des Komponisten eigener
Angabe — ziemlich stark von R. Wagner inspirierten
„Kampf- und Siegesmottv ", sowie dem Choral „Eine feste
Burg ist unser Gott" und dem Hayönschen „Deutschland,
Deutschland über Alles" besteht. Das Ganze macht in dem
glänzenden orchestralen Gewände, das Kuno Stierlin dem'
Werk verliehen (der Komponist selbst ist kein Berufsmusi¬
ker, sondern aktiver Offizier), einen sehr bestechenden Ein¬
druck; besonders das Hinzuziehen des Männerchors für die
zwei Verse des Lutherchores und die am Schluß eingefüg¬
ten Worte: „Wir Deutsche fürchten aus Erden nur Gott!
— Er schütze das Reich!" ist von starker und tiefgehender
Wirkung. Das völlig auSverkaufte HauS bereitete dem
bereits vor mehreren Jahren entstandenen, aber gerade
jetzt so hochaktuellen Werk eine äußerst warme Aufnahme
und dankte dem mit großer Hingebung seines Amtes wal¬
tenden nnrsikalischen Leiter, Herrn Kapellmeister H. Weis-
bach (Dirigent des Männergesangvereins „Concordia"),
durch lebhaften Beifall und Hervorruf . Gleiche Auszeich¬
nung wurde Herrn K. S cha u ß zuteil , unter dessen Lei¬
tung der Männerchor der Wiesbadener Sänger-
Vereinigung  Beethovens „Ehre Gottes " und Krem¬
sers „Altniederlänöisches Dankgebet" mit bestem Gelingen
zum Vortrag brachte. — Als Solist war Herr Geisse-
Winkel  gewonnen . Außer R. Strauß ' „Pilgers Mor¬
genlied", dessen überladene Orchesterbegleitung die ganze
Komposition ftir gewöhnliche Sterbliche eigentlich geradezu
unmöglich erscheinen läßt, sang der Künstler noch drei Lie¬
der mit Klavierbegleitung und zwar „Deutsches Tr "^lieö"
(von Gillbauien), den nie versagenden ^ rinz Eugen" und
ein hier bisher noch unbekanntes Lied von R. Reithel
„Emden"; alle drei mit gleich großem und wohlverdientem
Erfolg . Für den ihm gespendeten enthusiastischen Beifall
dankte Herr Geisse-Winkel durch Wiederholung des letztge¬
nannten Liedes. — Das verstärkte Kurorchester, das sich
schon um die symphonische Dichtung von Gillhausen und
das Strautzsche Morgenlieö in hervorragendem Matze ver¬
dient gemacht hat. brachte unter Herrn Musikdirektor

Schur ich ts Leitung noch die „Egmont^Ouverture " und
die „Tragische" von Brahms zur Vorführung . Selbstver¬
ständlich fehlte es auch hier nicht an lebhafter und unge¬
teilter Anerkennung. X.

Das Spangenbergsche Konservatorium
für Musik

veranstaltete Donnerstag im großen Saale der .FSartburg"
einen Vortragsabend von Schülern und Schülerinnen der
Oberklassen, dessen Programm in 15 sehr anspruchsvollen
und schwerwiegendenNummern einen umfassenden Ueber-
blick über die Leistungen der Schüler in den einzelnen
Lehrfächern bot. Die Klavierklasse des Herrn Direktor
Spangenverg  war durch die Damen Leue , Schweit¬
zer , Seelhof , Zimmer  und Herrn Fischer  ver¬
treten, deren Vorträge die vorzügliche technische und
geistige Durchschulung ihres Lehrers erkennen ließen und
sich zu bemerkenswerter künstlerischer Höhe erhoben. —
Von den Violinschülern ist in erster Linie E. Zeidler  zu
erwähnen, öer in der Sarasateschen „Faust-Phantasie"
Gelegenheit hatte, sichere Technik und musikalische Auf¬
fassung zu bekunden. Aber auch E. Fügner,  sowie die
noch sehr jugendlichen und begabten H. Scharhag  und.
K. Korn  sind mit Auszeichnung zu nennen . — Die Reihe
der Gesangsvorträge eröffnete Fräulein M. Geiger,  die
mit ihrer lieblichen Stimme und leicht flüssigen Koloratur
die bekannte Rigoletto -Arie zn eindrucksvoller Geltung
brachte, während Fräulein Semmler  mit drei Liedern
von Wolf, Marx und Herrmann einen durchschlagenden
Erfolg erzielte und sich auf allgemeines Verlangen zu einer
Wiederholung der mit sieghaftem Ausdruck gesungenen
Herrmannschen „Mahnung " verstehen mußte. Die künst¬
lerisch am weitesten vorgeschrittenen Leistungen boten die
Damen L. Scherer  und E. Fuchs , die beide in letzter
Zeit schon mehrfach Gelegenheit hatten, von der Bühne
h'erab Proben ihres musikalischen und darstellerischen
Könnens abznlegen. Auch ihnen, wie den erstgenannten
Damen — sämtlich Schülerinnen des Herrn Professor
Fahr — wurde lebhafte und reiche Anerkennung zuteil.
— Einen ganz vorzüglichen Eindruck hinterließen wieder
die Darbietungen der unter Leitung des Herrn Petsch
stehenden Orchesterklasse, die mit drei sehr ansprechenden
kleinen Kompositionen ihres Leiters den Mend eröftnete
und dann noch zwei Stücke für Streichorchester von Grieg
in höchst korrekter und stimmungsvoller Weise zum Vortrag
brachte. L.

Kleine Mitteilungen.
Prof . Dr . Jakob Rover in Mainz,  unser geschätzter

Mitarbeiter , feiert heute in voller Rüstigkeit seinen 70.
Geburtstag . Als germanistischer Sagenforscher hat er sich
einen angesehenen Namen erworben ; seine Werke behan¬
deln, wie bekannt, in der Hauptsache die Heldengestalten
öer Tondichtungen Richard Wagners . Mit vielen Anderen
bringen auch wir Herrn Prof . Rover unsere aufrichtigen
Wünsche dar, auf daß er sein otium cum dignitate noch
lange Jahre genieße.
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Pfingstskizze von Inge Stieber.
(Nachdruck verboten.)

Gr. — Brausen - strich ber Frühltngssturm von den
Bergen herunter und brachte in seinem kalten Hauch Li«
Erinnerung an Eis und Schnee ins Tal , über Las er hin¬
wegfegte, La oben, wo noch alles erstarrt und gebannt lag.
noch »rcherührt m>« dem leisen, wundervollen Frühling - ,
webe«, das seit Wochen seinen neuen, ewig jungen Zauberdurch - re Land« spann.

Auf der Ber « vrese, an ein« - er hohen Telegraphen-
stangen gelehnt, stand em schlankes, blondes Weib. Der
tolle Föhn , der es umbrauste, hatte ihr die Haarsträhne
Selbst,, datz sie das feingeschnittene Gesicht wie zitternde
Goldfaden umspielten. Den Kopf an die Holzfäule ge¬
preßt, die Augen groß und weit geöffnet, sah es in das
Sonnenweben hinein , horchte auf das Brausen des Windes
»«» bas Sausen der schwingenden Drähte . Sangen sie nicht
dasselbe Lred von vergangenem Leid und neuem Hoffen?

- A/eden ! Trug der schwingende Draht da
droben denn nicht endlich die erlösende Kunde von Land
d« Landl Brachte der Bergföhn auf seinen Flügeln sie

armen , verängstigten, gemarterten Menschen!
Erweckte er sie nicht zu einem froheren Leben nach der
WIr ?*«* ier  vergangenen Monate ! Hochaufge-
Eet stand das blonde Weib und ein sehnsüchtig schmerz-
licher Ausdruck lag auf dem stillen, herben Gesicht.

Schritte ertönten . Zusammenschreckend wandte sie sich
f& ? den Lenzzauber hinausge-träumt , unö strrch sich mit öer Hanö ikber öie Augen. Ein

alter Mann , in bäuerischer Tracht» den derben Knotenstock
^ « e£r Rechten, kam aus dem Wald heraus.
Das blonde Mädchen nickt ihm zu. „Guten Morgen,
Hube^bauer — na, wohin denn so eilig in aller Frühe ?»

„Guten Morgen , Marie , guten Morgen — ja, weißt es
^ «« «icht — weißt es denn gar nicht - - er Franz ist dochwieder da, mein Enkel!"
s .. i? E« Zusammenschrecken, ein scheuer Blick, ein festes
Zusammenpressen der zitternden Lippen - dann sagt
öenn?̂" ruhig ' "Franz Bärnreiter ist zurück? Seit wann

„Gestern abend haben sie mir es sagen lassen — er lebt
— er ist wieder da — freilich — hart ist's schon— graö' für
so einen Prachtbuben, als Einarm herumzulaufen — aber
En Gott, man muß froh sein, daß er lebt, der Bub '. Und
das will ich meiner Tochter jetzt gleich sagen, denn sie soll's
noch arger treiben als der Franz selber, hat mir der Hans
haben!"^ " *6 mir  gestern noch spät abends hinaufgeschickt

Marie sah mit entsetztem Blick in das zerfurchte Ge¬
sicht des Alten : „Einarmig — der Franz —"
ryt. ,^a , traurig für einen , öer seine zwei
Fauste so notig hat auf dem großen Hof — aber besser noch
so als gar nicht — bester so! Na, guten Morgen , Marie!
Kommst du nicht auch bald hinunter , dem Franz guten Tag
b« sagen? Ohne ihre Antwort abzuwarten , trabte er
eilig über öie Bergwiese hinab, dem Dorfe zu.

Einen Augenblick war «S, als wollte sie ihm nachlanfen,
dann reckte sie ihre schlanke Gestalt hoch auf und warf den
blonden Kopf mit einem Ruck in den Nacken, ihre Hände
krampften sich ineinander wie in einem stummen, heißen
ff^ t. ŝ re Lippen össnete» sich leicht, als wollte sich einltebes Wort über sie schleichen. Tief atmete sie auf, als
schüttle sie eine schwere Last ab: er tebt — er ist wieder da!
-Wie konnte das nur sein, daß er sie so festhielt, er
«^?- bem sie sich losgesagt, von dem sie sich befreien wollte,
weil sie ihn verachtete — und um den sie gebangt in bit-
terer Todesangst die vielen, vielen Wochxn hindurch! Und
in der Qual der letzten Wochen war ihr die Erkenntnis ge-
kommen, daß sie hart und starr war und ihm, dem lachen¬
den, fröhlichen, sieghaften Burschen unrecht getan. Er war
nun einmal ein anderer als sie, die ernsthaste LehrerS-
tochter, er, öer reichste Bauernsohn der Umgegend, den die
Eltern als Einzigen vergötterten , Sem alle Menschen gut
waren ! Er konnte doch seinen jugendfrohe« Uebermut nicht
abstreifen, wie sie es als Pflicht eines ernsten Mannes
empfanSI Er genoß sein Leben in vollen Zügen und sorgte
sich nrcht um das Morgen ! Und - ja — voll strahlender
Siegerlaune nahm er auch, was ihm, dem jungen , blühen¬
den, bildschönen Menschen so freudig entgegengebracht
wurde : öie Zuneig - ng aller Menschen, die seinen Weg
kreuzten. Und daß tcr Liesen auch Frauen waren . Mäd¬
chen, gegen die er sich nicht wehrte — Las eben hatte sie ihm
nicht verzeihen können, obwohl sie im Grunde ihres Her¬
zens fühlte, daß sein wahres , tiefstes Empfinde« unver¬
brüchlich der Gefährtin aus Len Jugendtagen gehörte.
Aber — sie war nun einmal unduldsam und streng, und
ein jubelndes Lachen: „Latz mich doch jung sein. Marie —

ich nehme dir nichts damit!" bezwang sie nicht! Sie wollte
nichts mehr von ihm wißen, grollend gab sie ihm sxin Wort
2ur,öcf.̂ ~ u«ö er. er lachte sie aus : „Geh' nur — Trotz,
köpf! Du kommst wieder, bas weiß ich: du bannst so wenig
von mir los , wie ich von dir ! Aber knebeln lasse ich mich
nicht: frei muß ich sein, lachen muß ich'können; ehe du das
nicht lernst . . ."

„Nie," hatte sie empört gerufen, „nie !" und war ge¬gangen.
„Du kommst wieder, weil du mein bist und bleibst!"

Das lachende, stegessichere Geständnis peitschte sie in eine
wilde Empörung hinein. Nein. nein , nein ! Sie unterwarf
sich ihm nicht! Und so verschloß sie sich vor ihrem eigenen
Sehnen — und als der Kriegsruf ins Land kam, und der
Franz unter den Ersten war . die zu den Fahnen eilten,
ließ sie ihn ziehen — ohne Abschied. Und litt grausam unter
öer eigenen Härte , die gut zu machen es zu spät geworden
war . Und nun lebte er und war heimgekommen! Ein
anöerer zwar, als er gegangen, aber gerade darum einer,
der sie und ihre Liebe jetzt brauchte, und dem sie sich zu
eigen geben wollte ganz und gar.

Pfingstheiligabend. Bor den Häusern des Dorfes stan-
den öie hellgrünen Birkenreiser . Es lag ein Hauch von
Festfreude in öer Luft, den die strahlende Sonnenhelle nochverstärkte.

Im Bärnreiterhof war eK still in dem großen Wohn¬
zimmer im ersten Stock, das mit seinen alten Möbeln
einen so traulichen  Eindruck Hervorrief. An dem weit¬

geöffneten Fenster stand ein junger Mann , dessen blasses,
hageres Gesicht die Spuren schweren Siechtums trug , in
dessen hellen Augen aber eine sieghafte, ungebrochene
Lebensfreude aufglänzte, als er seine Blicke über den
großen, prachtvoll gehaltenen Hof, den in frischem Grün
prangenden Garten schweifen ließ. Lose hing der linke
A«rmrl der grauen Uniformvluse herab. Auf der Brust
trug er das fchwarz-weiße Ehrenzeichen der Tapferkeit.

War die Heimat schön! War es herrlich, zu leben, wen»
man schon Abschied genommen, schon an der Schwelle des
Abgrundes gestanden, öer so viele, viele jetzt verschlungen!
Et« Atemzug hob seine Brust — mit einer scheuen Be¬
wegung strich die auch in einem Verbände steckende Rechte
über den linken Aermel: schön — trotzdem — jawohl!
Noch ,tanü er — noch atmete er — vor ihm lag die neu-
envacht« Natur in ihrem jungen Blühen und Werden, und
«in gütiges Geschick ließ ihn die Heimat Wiedersehen, ließ
ihn im Sonnenlicht — ihn. den die schwarzen Schatten
A ".. "wfangcn batten, ließ ihm die Rechte zu tüchtigem
Schaffen mit doppelten Kräften ! Tief atmete er auf — wie
war das Leben so schön!

Ein Geräusch an der Türe veranlatzte ihn. sich um¬
zuwenden. - ..Marie - du?"

„Franz — Franz !" Da war sie schon bei ihm und hatte
ihn umklammert, fest, so fest, als wollte sie ihn nimmer
lassen. Ihr blonder Kopf bettete sich an seine Brust, ihre
Augen hingen an den seinen.

„Marie — du? Du kommst— zu mir ?"
"9a ." sagte sie leidenschaftlich. „Ja , ich komme und gehe

nimmer ! Ich bin dein — ewig!"
„Aber — weißt du es denn schon, daß ich anders heim¬

komme. als ,ch gegangen?" fragte er leise.
„Gerade darum, gerade, weil du mich jetzt brauchst . . ."
"Und wenn sch doch öer Alte geblieben wäre, Marie,

wenn ich lachen könnte und sorglos sein wie früher . . "
Sie schüttelte den blonden Kopf. . Einer , ber öie Ewig,

keit geschaut und dann zurückkommt ins Leben, der ist ge-6e.{i is! Du sollst fröhlich sein, immer, und ichwill dir Helsen!"
„Wirst du cs denn aber können, Marie , wirst du nicht

denken, der Einarm hat kein Recht auf leichten Sinn ?"
Sie legte ihm die Hand auf den Mund und schmiegte

sich fester an ihn : „Still - hörst du die Pfingstglocken?
Sic lauten das neuerwachte Leben ein, draußen in der
Natur — und für uns beide, für dich und mich — auch für
uns Ist ein neues Leben angebrochen, das fühle ich . . ."

„Wirst du stark sein. Marie , um es mit mir zu leben —
auf meine Weise, denn in mir ist nun einmal der Ernst
nicht, den du forderst!"

„Ich habe dich lieb," sagte sie einfach; „wie lieb — das
hat mich die Zeit jetzt gelehrt. Ich will dein sein — ganzdein, wenn du es willst!"

Da zog er sie an sich und preßte seine Lippen heiß aufdi« ihren.
Laut und jubelnd schwangen sich öie Hellen Glockentöne

auf zum wolkenlos blauen Firmament . Neues Leben all
überall — nun mußte es auch für die armen Menschen¬kinder kommen — bald - bald!
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Schatten.

Ein Filmroman von Balder Olde«.
lNachbruck verboten.)

14. K a p i t e l.
Mit brennenden Augen und zerschlagenen Gliedern

wachte Freddy nach ein paar Stunden voll qualvoller
Träume auf. Er saß eine Weile aufrecht im Bette und
versuchte seine Gedanken an die Ereignisse des letzten
Tages anzuknüpfen — es wurde ihm merkwürdig schwer.
Er hatte ja längst geahnt, daß Hilde und Liddy zwei ganz
verschiedene Wesen waren , die Gesuchte und öie Gefundene
— aber seit gestern war es Gewißheit. Wie sollte er ihr
jetzt entgegentreten ? Daß er sich von Lidöy nicht los¬
reißen konnte, hatte diese Nacht ihn gelehrt. Aber zugleich
mit einer Leidenschaft, die ihn zum Sklaven dieser einzigen
Schönheit machte, fühlte er den Hatz des Sklaven gegen sie.

3 «. diesen Ueberlegungen, da er sich zum erstenmal
über die Art seiner Empfindungen für Liddn klar wurde,
überraschte ihn ein Brief aus Berlin . Er hatte diese
Schrift auf der Adresse erst einmal in seinem Leben gesehen,
aber er erkannte sie sofort. In kurzen Billets hatte er
elNlgemal die Gräfin Schimmelmann wissen lassen, wo er
lebte und wie er sich fühlte. Bon seinen Erlebnissen, von
den Frauengesichtern, die ihn hier umgeben hatten, den
Namen, die in seinem Leben wichtig geworden waren,
hatte er natürlich nie ein Wort geschrieben. Es war ihm
zum Bedürfnis , dem einzigen Menschen, öer von seiner
seltsamen Brautfahrt wußte und an seinem Abenteuer teil¬
nahm. zu zeigen, daß er für diese Teilnahme dankbar

Und es war ihm, als müßte sie aus den abstrakten
Schilderungen seiner jeweiligen Stimmung herausfühlen,
was ihm von konkreten Erlebnissen begegnet war . Irgend
einmal würde er ihr wieder gegenübersitzen und nachholen,
was in seinen Berichten fehlte, soweit er es wagen dürfte,
dachte Freddy. Einstweilen erwartete er für sich kaum eine
andere Antwort als vielleicht einen Gegengrutz.

Aber da- Kuvert enthielt nicht ein goldgerändertes
Billet , sondern einen ehrlichen Briefbogen, dessen erste
Seite mit den männlich festen und doch so weiblich flüssigen
Schriftzügen öer gelehrten Komtesse bedeckt war . Die
Anrede lautete „Lieber Freund !" — Freddy machte sich voll
Neugier an die Lektüre. Er fühlte, daß in diesen Stunden
des Schweigens einzig von dieser Freundin eine Htlfe
oder ein Fingerzeig kommen konnte.

„Lieber Freund , wollen Sie nicht Ihre Schattenjagd
unterbrechen?" schrieb öie Gräfin . „Ich hatte aus Ihren
Karten nicht ganz den Eindruck — obwohl Sie ein paar¬
mal sehr glücklich schienen— als ob Sie Ihr Ziel erreicht
hätten. Aber ich glaube, daß Sie hier manches Neue
finden könnten, was Ihnen wichtig und wissenswert ist.
Ich will mir das Vergnügen , Sie zu überraschen, nicht
vorweg nehmen — es kann auch sein, daß ich mich täusche
und zuviel verspreche. Deshalb mache ich Ihnen einen
Vorschlag: wenn Sie mich gern, in ganz anderer Stimmung
als vor einigen Wochen, sehen möchten, wenn es Ihnen
Vergnügen macht, ein paar gute Stunden mit mir und den
Meinen zu verplaudern , dann kommen Sie auf kurz oder
lang nach Berlin . Es liegt mir so viel daran , weil ich
selbst Berlin und Deutschland bald für sehr lange Zeit
verlasse. Ich würde sie vorher gern sehen und Ihnen ein«

etwas veränderte , aber in ihrer Freundschaft für Sie
unveränderliche Antonie Schimmelmann zeigen. — Was
Sie vor Ihrer Abreise mit Recht verdrossen und gekränkt
hat, würde Sie nicht wieder stören. Unter den Ereignissen,
die ich andeutete, ist auch dies : Fräulein Olly von Glaöen-
beck rüstet zur Hochzeit. Ich glaube nicht, daß Sie bas
ungern hören, denn zweifellos sind Sie Philosoph genug,
dem armen Mädchen Gutes zu wünschen. Ein großes
Glück ist es leider nicht, das ihr widerfährt . Aber viel¬
leicht ein großes Schicksal. Sie geht sofort mit ihrem
Gatten nach Südwcst — er ist Farmer da unten , nicht mehr
ganz jung, nicht ganz das, was sie vielleicht vor kurzem
noch geträumt hat. Daraus machte sie, als sie uns besuchte,
um Abschied zu nehmen — die Hochzeit wird kein „Ereignis
der Gesellschaft" werden — selbst kein Geheimnis . Ihren
Bräutigam hat sie vor fchr kurzer Zeit erst kennen gelernt.
Er war nach Deutschland gekommen, um sich eine Frau zu
holen, „in aller Eile !" sagte die arme Olly selbst. Wollen

Y z «d ein paar freundliche Wünsche schicken ? Tun
Sies ! Ich glaube, sie trennt sich mit zusammengebissenen
Zahnen von Deutschland! Und lassen Sic mich bald wissen,
ob ich Sie erwarten darf! . . ."

Freddy war wirklich nahe daran , in dieser Stunde noch
dem Rufe der Gräfin zu folgen. Er dachte nicht viel
darüber nach, was öie Andeutungen zu Anfang des Briefes
wohl bedeuten mochten. Und auch Ollns Schicksal ging
ihm nicht nahe, - daß die kleine Intrigantin sich nun
nicht mehr für ihre Enttäuschung an ihm rächen würde,
berührte ihn gar nicht. Er war ja selbst in Not! Und
eines Freundes Hand streckte sich ihm entgegen.

Aber während er noch schwankte, entschied Liödy wieder
einmal seine Entschlüsse. Der Kellner meldete, baß Fräu-
lein Seewald den Herrn Baron im Lesesaal erwarte!
Genau wie vor ein paar Tagen, als sie mit verweinten
Augen und zitternd vor Wut dort unten gesessen hatte.

Aber als Freddy diesmal nach hastiger Toilette vor
seine Geliebte hintrat , strahlten ihre Augen vor Glück und

und Zärtlichkeit, daß er ganz erstaunt war . Dann
erst nel ihm das Kollier ein. das er ihr gestern, halb ohneBewußtsein , geschickt hatte.

„Mein guter Freddy!" rief Liddy.
Und Freddy empfand es als Beschämung, daß die

geschliffenen Steine tausendmal mehr bei ihr vermochten
als alle seine Schmerzen nutz Opfer.

„War ich sehr häßlich zu Dir ?" fragte sie ängstlich und
ergeben, als sie sein bitteres Lächeln sah.

„Du mußt mir alles verzeihen, Freddy ! Heut ist
wieder ein Glückstag, — alles wendet sich auf einmal ! Und
wir wollen uns durch das, was vergangen ist, nicht die
guten Tage verkümmern lassen! Du mutzt bedenken, was
ich burchgemacht habe bis gestern! Ich bin doch nur eine
Frau , mit schwächeren Nerven als Ihr preußischen Leut¬
nants sie habt, nicht wahr, mein Lieber? . .

Sie fuhren im Wagen spazieren, im offenen breiten
Zweispänner , durch grüne Gärten , am Meer entlang.

„Denk Dir . Mollier ist gekommen!" erzählte Libdy.
„Ich habe ihn gestern kennen gelernt — er ist entzückt von
mir ! Wir speisen heute zusammen — natürlich zu Dritt !"

„Mollier ?" Freddv dachte nach. „Ach, der Walzerathlet ?"
„Freddy ! Der Komponist der „Püppchen"! Der „Schei-

bungsmühle "! Der Mann , der den „Lenztaumel" kom¬
poniert hat! Jedes Orchester und jeder Leierkasten der

Welt spielt ihn! Er will, um Weixler zu helfen, einen
Abend »elbst dirigieren . Und Du sollst sehen — er besteht
darauf, daß ich an diesem Abend singe! Der Mann kann
alles tun, was er will. Wenn er mich protegiert , wenn
ich ihn interessiere . . . Freddy, dann bin ich mit einem
Schlage alle Sorgen los !"
,, dlbcr er blieb kühl und fremd. Alles an Liddy wunderte
ihn. Zu viele Tage hatte er selbst in Fieber und Ber,

Kzweiflung verbracht,und nichts hatte sie gerührt. Und siehatte ihn mit ihren Selbstmordibeen . mit ihren
-planen geängstigt, erbarmungslos seine Nerven auf.

gepeitscht weil sie eine Rolle verlor . Und jetzt kam dieser
Notenfudler, von dem ein ernster Musiker wie Oberle mit
Ekel sprach lachte ihr vielleicht zu. versprach vielleicht ein
gewichtiges Wort zu ihren Gunsten — und der Himmelwar plötzlich wieder voll Bläue.

Dann wurde die sonnige Stimmung Herr -auch über
seine zweifelnden und feindselig kritischen Gedanken.
Lrody war heute so voll Lebendigkeit und vergnügter Ein¬
falle. i>te Sonne schien so warm — es lag ein Duii von
Blumen und frischem Heu über den Aeckern zur Rechten,
der dre Sinne berauschte. Zur Linken ringelte sich die See
in schmalen Buchten, murmelnd und dunkel singend und
glitzerte mit tausend Augen in den blauen Himmel.
. .. Freddy und seine Braut speisten auf der Terrasse eines
fürstlichen Hotels, in einem Trubel von vergnügten , ele-
gangen Menschen. Sie ließen sich durch die hallenden
Gange und grabstillen Höfe eines alten Scklosses führen,
^hen Rittersäle und Kellcrverließe, Kemenaten und
Spinnrocken, eisgraues Rüstzeug — der Tag war voll von
Erlebnissen und ungewohnten Freuden . In der Kühle des
Vorabends trabten die ausgernhten Pferde wiehernd vor
ihrem Wagen auf die Stadt zu. die mit vielen Türmen
dunkel in den «oldübermalten Himmel ragte.

Bor dem Abendessen trennten sie sich, und als zwei
4-tunden spater Freddy im Abenbanzug in einem Tivolt-
restaurant antrat , brachte Ltddy einen kleinen, queck¬
silberigen Herrn mit Kneifer und Locken mit, den sie als
Herrn Kapellmeister Mollier vorstellte. Freddy sah sie um
dieseii trotz aller Eleganz fadenscheinigen Herrn so sehr
bemüht, daß der Abglanz dieses schönen Tages plötzlich

ß T preußisch und hölzern neben den beiden , die
sich jedoch auch ohne sein Mittun recht wohl befanden.
Mollier hatte nachmittags im Theater Orchesterprobe ab-
gehalten und dann mit Lidöy, die blühend und launig von
ihrem Ausflug kam, noch ein paar Szenen einstudiert. Er
war entzückt von ihr. hatte ihr öie Hände geküßt und ver¬
sprochen. eigens für sie eine neue Operette zu komponieren.

waren Liödys schönste Hoffnungen plötzlich überreich
erfüllt, und ste war so voll von ihrem Triumph , baß sie
allein zu sein schien mit dem, öer sie nun endlich von Siegzu Sieg führen sollte. 1
. Kollier »Ate beim Essen eine peinliche Unkenntnis
der landesüblichen Sitten — er war nervös , fuhr sich häufig
mit allen zehn Fingern durch seine rötlichen Locken und
ummte unversehens Melodiecn in die Gespräche hinein

L.« wurden. ES war ihm gleichgiltig. wer gerade
daS Wort hatte, wenn irgend ein witziger Einfall khm kam
~ ” wusizierte dann mit Händen und Füßeu zugleich,
zeichnete Noten auf die Manschette oder bas Tijchtnch und
'ah Ltddy eindringlich in die Augen.

(Fortsetzung folgt«)



Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktktrche. Sonntag , den LZ. Mat (Pfingstfest): MtlitärgotteSdienst
8.40 Uhr: Psr . Dr . Meinccke. — Hauptgottesdtcnst 10 Uhr: Pfr . Beckmann.
(Nach der Predigt Beichte u. hl. Abendmahl). Mitwirkung des Ktrchcn-
gesangvcreins. — Abendgottcsdieust8 Uhr: Dekan Bickel. — Die Kollekte
ist für das NcttungShaus bei Wiesbaden bestimmt und wird der Ge¬
meinde empfohlen. — Montag, den 24. Mai <2. Pfingsttag): Krühgottes¬
dienst 8.80 Uhr: Pfr . Beckmann. — Hauptgottesdtcnst 10 Uhr: Pfr.
Schüßler. — Donnerstag , den 27. Mai , abends S Uhr: Kriegsbctstunde;
Pfr . Beckmann.

Bcrgklrche. Sonntag , den 23. Mat sPfingstfest): Hauptgottcsdienst
10 Uhr: Pfr . Dicht (Abendmahl). — KindergotteSdienst 11.15 Uhr: Pfr.
Dr Meinccke. - Abendgottesdienst 5 Uhr: Psr . Dr . Meinecke. Die
Kirchensammlung ist für das hiesige Rettungshaus bestimmt. — Montag,
den 24. Mai <2. Pfingsttag): Frühgottesdicnst 8.80 Uhr: Pfr . Beesenmeqer.
— Hauptgottcsdienst 10 Uhr: Pfr . Grein . — Donnerstag, den 27. Mat:
KrtegSbctstundc: Pfr . Beefenmeycr.

Ringkirche. Sonntag , den 23. Mai sPfingstfest): Hauptgottesdienst
10 Uhr: Pfr . D. Schlosser fAbendmahl). — KindergotteSdienst11.30 Uhr:
Pfr . D. Schlosser. — AbendgottesdtcnstB Uhr: Pfr . Dichl. Die Kirchcn-
fammlung ist für da» htestge Rettungshaus bestimmt. — Montag,
den 24. Mat fr. Pfingsttag): Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr . Merz. —
Abendgottcsdieust5 Uhr: Pfr . D. Schlosser. — Mittwoch, 26. Mtrt, abendS
8.30 Uhr: KricgSSetstunde. — Gottesdienst t» Klarental : Pfingstsonntag,
10 Uhr: Pfr . Merz.

Lutherkirche. Sonntag , den 23. Mat «Pfingstfest): Hauptgottesdtcnst
10 Uhr: Pfr . Hosmann «Beichte ». hl. Abendmahl). — AbendgotteSdienst
5 Uhr: Pfr . Beckmann «Beichte u. hl. Abendmahl). Ktrchensammlung für
das hiesige RettuugshauS. — Montag, den 24. Mat <2. Pfingsttag): Früh:
gottcsdicnst 8.30 Uhr: Mtfsionsinfpcktor Held. — Hauptgottesdtcnst 10 Uhr:
Psr . Lieber. - KindergotteSdienst 11.80 Uhr: Misstonsinspektor Held.

Kapelle des Panlincnstifts . 1. Feiertag, vorm 0.30 Uhr: Hauptgvttes-
dienst «Pfr . Christian), Feier dcS hl. Abendmahls «Vorbereitung SamS-
tag abend 7 Uhr): vorm. 11 Uhr: KindergotteSdienst. — 2. Feiertag , vorm.
0.30 Uhr: Hauptgottesdtcnst «Prediger Spaich).

Eoaug.-lnth. Gottcödicuft, Adclheidstraße 38. Sonntag , den 23. Mat
«Pfingsten), vorm. 0.80 Uhr: Prebigtgottesdienst — Montag, den 24. Mat
«2. Pfingsttag), vorm. 0.30 Uhr: Lefegottesdienst. Pfr . Muellcr.

Evangelisch-lutherische Gemeinde. (Der selbständigen cv.-luth. Kirche
tu Preußen zugehörig), Rhcinstraße 64. Sonntag , den 23. Mat «hl. Pfingst¬
fest), vorm. 0.30 Uhr: Predigt und Konsirmatton. — Pfingstmontag,
24. Mai , vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Bikar Fritze..

8 ».-luth. Drelcliiigkcitsgcmciuke. In der Krypta der altkatholtschen
Kirche «Eingang Schwalbacher Straße). 1. Pfingsttag: Beichte 0.30 Uhr:
Predigtgottesdicnst 10 Uhr. — 2. Pfingsttag: Predtgtgottcsdtenst 10 Uhr.

Pfr . Eikmeler.

Wiesbadener Ne ueste Nachrichten
Neu-Apostolische Gemeiude, Oranienstraße 84, Hth. Park. Sonntag,

23. Mat «hl. Pfingstfest), vorm. 0.80 Uhr: Gottesdienst: nachm. 8.80 Uhr:
HauptgotteSdtenst - Mittwoch, 26. Mat , abends 8.80 Uhr: Gottesdienst.

Methodtftcn-Gemeiade. Immanuel -Kapelle, Ecke Totzheimer- n. Dret-
weid-nstrasie. Pftngstfonntag, den 23. Mat , vorm. 0.45 Uhr: Predigt (Hr.
Preb . Dr . Junker -Frankfurt): 11 Uhr: Sonntagsschule: abends 8 >U$n
Predigt . — Dienstag , abendS 8.30 Uhr: VIbelstunde. — Freitag , abendS
8.80 Uhr: Blaukreuzversammlung. Prediger Bülkner.

Baptistcu-Gemciude (Ziouskap-lle), Adlerstrab- 10. Sonntag , 23. Mal
«1. Pfingstfeiertag), vorm. 0.30 Uhr: Predigt : 11 Uhr: KindergotteSdienst:
nachm 4 Uhr: Predigt. — Mittwoch, abends 8.30. Uhr: Gebetsver,
fammlung. Prediger Urban.

AltkatholischeKirche, Schwalbacher Str . 60. Pskngstsonntag, 28. Mal,
vorm. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt und Te Deum. — Pfingstmontag
fällt der Gottesdienst aus . ®. Krimmel, Pst.

T -utschkatholische«freireligiöse) Gemeiude. Sonntag , den 23. Mat,
vormittags 10 Uhr, im Bürgcrsaale des Rathauses: Pfingsterbauung von
Prediger Tschtrn. Thema:' Der Heilige Geist der Wahrheit. - Zutritt für
jedermann frei. Prediger Tschiim, Wiesbaden, Ruhbergstr. 10.

Katholische Kirche.
Hl. Pfingstfest. 23. Mat 1015. Die Kollekte am Pftngstfonntag ist für

den hl. Bater bestimmt. Mittwoch, Freitag und Samstag sind Ouatcmber-
tage, gebotene Fast- und Abstinenztage.

Pfarrkirche zum hl. Bonisattus . Hl. Messen: 8.30, 0, 7 und ^ 0 Uhr.
MiMärgottesdicnst «hl. Messe mit Predigt, : 8 Uhr. Kindergottesd enst
«Amt): 0 Uhr. Feierliches Hochamt mtt Predigt und Te Deum: 10 Uhr.
Ccfctc 81. Messe: 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr: feierliche Vesper: danach
Generalabfolutton für den Dritte» Orden. - AbendS 8 Uhr: Maiandacht.
— Pfingstmontag: Patronsfest der Pfarrkirche St.  öoni |attu6. Der
Gottesdienst ist wie am Sonntag . Im KindergotteSdienstist hl. Messe mit
Predigt . — Nachm. 2.18 Uhr ist feierliche Andacht zum hl. B̂ontfatius
«381). AbendS 8 Wr : Kricgsandacht. — Au den Wochentagensind die hl.
Messen um «, 7.10 und 0.18 Uhr. Dienstag , Donnerstag unb SamStag,
abendS 8 Uhr ist Malandacht. Mittwoch und Freitag , abends 6 Uhr ist
Krtegsandacht. — Bctchtgelcgenhett: Sonntag und Montag morgen von
6.30 Uhr an, Sonntag und Samstag nachm. 4—7 unb nach 8 Uhr; an allen
Wochentagen nach der Frühmesse: für Kriegsteilnehmer und Berwundcte
zu jeder gewünschte» Zeit.

Maria Hilf-Psarrkirche. Hochheiliges Pfingstfest. Hl. Messen: 6 und
7.30 Uhr fAnfprache nnd F -tcr des zweiten aloyf. Sonntags, . Kinder-
aottesdienft «Amt mit Segen): 8.48 Uhr: Feierliches Hochamt mit Segen,
Ud ?gt und'T Cmfl S0 Uhr . - Nachm 2.18 » hr: s-strlich- B-,p°r
abends 8 Uhr: Maiandacht. — Pfingstmontag, zugleich Titularfest der
Pfarrkirche: Maria , die Hilfe der Christen. Hl. Messen: 8 uud730 Uhr
KindergotteSdienst «hl. Messe mit Predigt, : 8.45 Uhr. S^ licheS Hoch-amt mtt Predigt, Segen und Te Deum: 10 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr.

Samstag , 22. Mai 1915
MuttergotteSaudacht. 8 Uhr: Andacht für die Marianische Jungfrauen.
Kongregation mtt Ansprache und Aufnahme neuer Mitglieder. 8 Uhr:
Festprebtgt und feierliche Andacht. — An den Wochentagen sind die hl.
Messen um S.30 und 0.15 Uhr. Abends 8 Uhr: Matandacht. — Beicht-
gelegenhctt: Sonntag und Montag morgen von 8.30 Uhr an, Sonntag
nachmittag von 5- 7 und .nach 8 .Uhr, Samstag von 4- 7 und nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche. 8 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: zweite hl. Messe
lgemelnfchastltche hl. Kommunion, zweiter aloysian. Sonntag ). 0 Uhr:
KindergotteSdienst «hl. Messe mit Predigt ). 10 Uhr: Feierliches Hochamt
mtt Predigt und Segen. — 2.18 Uhr: Feierliche Vesper. Abends 8 Uhr:
Maiandacht mtt Krtegsfürbttte. - Pfingstmontag: 8 und 8 Uhr: hl.
Messen. 0 Uhr: KindergotteSdienst «Amt). -10 Uhr: Hochamt mit Predigt
und Segen. — 2.15 Uhr: Andacht zum hl.- Geist. -Abends 8 Uhr: Mai¬
andacht. — An den Wochentagensind die hl. Messen um 0.30 und 0 Uhr.
Täglich abends 8 Uhr: Maiandacht mit Krtegsfürbttte. — Veichtgclcgen-
hctt: Pfingstsonntag und Pfingstmontag früh von 6- 8 Uljr, Pfingstsonntag,
nachm. 8—7 Uhr, Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.
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12. Ziehung 5. Kl. 5- Preuss .-Süddeutsche
(231. Königlich Preuss .) Klassen - Lotterie

Ziehung vom 21. Mal 1915 vormittags.

Auf jede gezogene Kammer »Ind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , nnd zwar je einer anf die Lose
gleicher Hammer ln den beiden Abteilungen I nnd II

Mur die Gewinne über S40 Mark sind den betreffenden,f
Hummern ln Klammem beigefügt. g
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*382 020  59 618 74 83 777 858 89 911 184014 40 1054RI5.59 872 185109 65 284 68 347 421 642 645[600]

| .76 :[500] 755 -186041t 79 189 649 76 IlOOO] 629 74p
io « 187160 61 614 44 99 TOI 829 69 81 015 35
i '188017 181 338 45 640 65 97 949 189111 32 60 71
§272 390 99 449 633 .744 67 [S00> 674
&..< 90013 [3000] 65 236 1500] 410 522 621 763
»923 [500] 191254 97 398 415 21 528 94 ^ ?00] 773
• 097 *11000] :192114 ' 204 44 415 529 955 f 93020 206
^489 ^94 760 629 194038 48 138 605 786 93 840 68
42B *t600 ] 186642 8? 713 17 67 87 972 [500] 07 951
4;106123 290 [600] 401 688 808 37 70 197030 285
l 691677 616 -701 66 [500] 954 . 1S0OOgt7,1 ^ 68 197
•f 212 334 [1000] 39 436 54 639 725 199053 [500] 169

925 -73021 ,707830 *34 « 74 70023 .SS 266 323 .SBBvezi * rioggl .318 ) 32 6991751 ' 92,87 - 932 84 97

247 389 414i [ 1000J 37 .628 889S958 - 89 --87037 s
198 204 344^ 693 627 860 -80010H3000 ]- 112- :207 . 63?
B20 31 73 779 -840 :̂ 9052 60 154 :379 .497 -604 43 vBl9 j.

44 :79O020 7',1300OjJ .,172 ?3235440 *826 ? 34 633 791 .7851
909  918 - 33 ,81162 “ 323 74 • [1000] 436 [1000] « 4t -93 "
ziOOO] C38 737 - 887 909 87 9 2073,114 3681444 »69 b
»2 b" ' 7" ^ ^ 17E09 , 79 83 315 42 § 095 -97
14 623r41jf73 :-88 ,700 94255,, [500] -74 210 71 ^ 56Z
S3 814 G3;« 3-65C24 .82 161S[500] -257 328 -4m -,[500] e
655 [500] "79 ^ 741 64 .' 66337 - 432 743 V95 67110 S-487 -;
775 :940 .98189 :329 -43 468 742 803 049 « 9019 ^47,^ 27 ;:
39 288 03 432 SS £3 «55 .763 809 L800 ] , . &

100351 440 ' 64 ,'682 0 0 714 977 101029 -599 698
903 ^102119 43 Pm  688 002 * 93054 *^ 8 -430 -782 E
907 16 91 104035 186 225 [500] Sf tBOO] E OS

,667 »[3OÖO] .--<02 105058 .-208 80 357. [600] 453 73 CIO .
45 »,S33 82 -648 ' .f1000 ] 106045 82 *-85 ? 0b , 8 ^331 ^81
421 879 968 88 05 - 197189 388 651 [500] 062 769
890 -914,28 106091 - [1000] 216 402 3 : 93 551. 610 65
63 880 81 109132 322 [1000] 666 723 44 ^ 67
1 1110265 343 405 .[500] 38 64 648 657 111488
543 j626 60 700 -68 953 90 [500] '112117 403 570 84
97 -633 35 ‘773 113392 438 74 99 625 812 [600] 80
83 789 857 89 114160 200 444 600 623 734 68
115383 414 18 668 74 81 884 819 28 116220 368
477 92 652 987 94 117676 [1000] 683 92 718 94 806
19 118183 248 434 607 [1000] 807 [500] 16 705 8
72 [500] 801 74 92 119280 95 543 640 725 852

- 20 1363 426 74 ,683 .722 91 202123 : [1000k 60_ 373
‘■428  619 203055 131 ‘ 265 * 449 [500] 545 79 716 73
«1082-95 2 0 4007 256 98 325 -558 64 888 93  205108 49

293 [ 1000] 378 668 C1000]?846 94 90 905 2 0 0374 668
4,706 '18 1500] :'34 859 9084207045 j,53 92 .[1000] 163
*82 -284 :678 [3000 ] 847 910 2 08116 205 ^3 410 23 29
481849 *634 03 708 847 77 .20 9003 -132 ,77,348 653 738

tf* 8 ^lOlO ^ OS9655 717 90 '‘822 '49 ’909'<84'_21101Ö , 80
=: 180 409 [3000J 619 [600] 38 603 8f3 41 78 903 33 69

2 12043 93 323 467 641 84 091 901 2 13102 [3000]
K248 01 82 302 433 70 510 [ 500] 48 1724 83 809 21
SriOOO} ,29 214125 312 ,697:006 [ 500] ‘-30 [500] 215017

82,887 512 703 24 954 210002 [1080] 156 85 349
«642 [1000] 603 28 38 790 2 1 7059 [600] .78,119 61
- •224 75 404 9 73 601 923,86 09 21 0008 31 « T 140 43
H219 <707 : LO 897 - 2 19024 150 ‘408 6011 f500] t772 857

22 0012, -90 157 72 01 202 073 702 »802 001 67
4221030 156 -88 225 [500] - 458 -850 -93 603 [600] 92
? [500J 795 855 937,222163 -tlOOO] 243 341 584 82 ' 708
1223011 . (3000] 27 355 -'[3000] 694 [3000] 770 800 961
• 22 4229 :62 69 83 423 876 740 2 25141 270 [500] 98
*376 4555 608 765 [1000] 0» 43000 ] 885 2 2 0034 100

86 452 72 670 995 227125 45 70 64 [1000] 245 420
61 64 [580] 690 950 2 2 8028 65 109 65 490 608 18
677 [508] 704 880 99 928 2 2 0002 63 78 209 49 308

; 62 64 637 690 [500] 827 . 934 . .. j -v
tz 23 0088 ,100 401 17 SO 652 ' [500] 831 934 35
231160 336 839 [500] 48 ,718 31 97 610 32 995
232128 [3800] 208 383 99 425 [3000] 534 868 711

.42 823,913 63 2 33013 77„ 303 47,,,[100ö] 483 [500]
-98 600 . 688 89 97 818 67

Im Gewinnrade verblieben: !2 Prämien ' ttf 300000 M,
2 Gewinne iu  200000 , 2 zu 150000 , .2 zu 68000, 2 zu
60000, 4 zu 40000 , 10 zu 30000, 14 zu 15000, , 44 zu
10000 , 114 zu 6000, „ 1558 - zu 3000, . .3264 zu . 1808,
4484 zu 600 M

12. Ziehung 5. Kl. 5- Preuss .-Süddeutsche
(231. KöniglichfPreuss -) Klassen - Lotterie

Ziehung vom 21. Mai ' 1915 nachmlttagfc

Anf jede gezogene Hammer «Ind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen, nnd zwar Je einer anf die Loae
gleicher Hummer In den beiden Abteilungen I nnd II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden -»
,. Nummern ln Klammern beigefügt.

(Ohne «Gewahr .) (Nachdruck verboten .,
88 87 301 424 63 [500] 97 590 880 J500 ] 909

>1003 [600] 38 42 08 133 469 659 041 03 734 83 84
08 824 2101 10 1600] 12 292 308 419 25 32 655 742
861 [500] 085 3011 29 82 111 70 219 60 370 449
68 [1000] 744 65 894 4068 [500] 262 310 422 43 854
053 68 5069 73 87 [3000 ] 320 25 444 90 679 892 937
0010 170 84 88 268 353 .95 478 610 20 254 7057
201 432 88 [600] 66.2[600] 602 93 8007 [500] 167
[500] 68 422 668 612 869 0029 152 65 71 829 48 01

^1017 ^ °89 *291 ^311 -749 892 923 - 11325 617 95
650 878 12002 31 « 1 239 55 466 754 [600] 902 89
13104 65 212 ,378 94 493 90 648 722 960 92 05
14058 360 709 895 033 80 1 * 029 C1000] 88 271 77,J
870 623 16411 607 20 35 38 75 710 026 45 [3000]
82 [3000] 89 1 7014 232 335 945 85 10338 600 [506]
1,774 98 875 001 18032 90 97 283 329 65 791 879
Bl 96 924 <20 »

20110 213 . 19 314 77 565 97 '681 74l 67 023
21 012 139 68 89 329 608 01 669 [500] 74 775 893
22106 91 665 93 97 619 23000 44 263 85 [1000] 304
464 642 63 68 717 2 4029 325 420 669 93 99 610 63
71 820 [5Ö0] 25039 120 319 680 .743 [500] 62 70
20013 130 217 438 892 916 27169 230 433 638 605
82 [3000] 750 017 72 20145 233 395 405 14 85 678
650 743 2 9068 172 332 400 610 -609 36 62 83 760
628 072

SOÖ02 ■5 6r : 1884402 610 HSOO] 733 848 31113
42 65 201 ',48 -<429 ,62 >„73 75 616 20 29 40 [100ÖJ 896
32338 -11000]« 92 07 <493 685 798 834 60 038 70 -
33241 «760 [600] 859 34130 „ 230 491 651 85 788
871 910 -35068 [ 500] 380 607 27 45 925 3 0075 100
69 13000 ] 288 417 649 95 643 803 53 3 7010 28 182
216 17 64 -843 64 756 .79 607 21 87 990 3 8329 409
806 909 3 9043 94 407 678 651 751 867 907

40128 445 47 674 774 960 41049 73 114 295
352 421 89 98 602 665 790 99 4 2077 82 675 - 604 94
[1000] 018 43040 387 460 678 [600] 84 -[600] 658 92
873 989 44156 293 404 643 800 28 908 89 45111 201
[3000] <64 374 695 4 0204 7 47 65 435 [3000] 658 750
[3000] 885 921 33 [100ÖJ 50 47321 418 38 611 79
685 93 -709 13 72 74 [3000] 809 1600 ] 36 37 68 973
83 4 8088 190 [500] 303 429 64 651 78 89 668 773
802 958 78 89 49147 231 87 453 637 709 [500] 69
840 943 6413000 ] „ ,

*0082 376 400 i [500] 33 40 [500] 804 [500]
51277 423 [500] 704 6 2498 687 689 733 880 [1000
*3061 69 [500] 450 699 681 853 54153 99 257 [600
462 609 618 29 68 [500] 763 874 5 * 075 151 405 [1000] >
638 672 767 800 58178 222 611 40 684 [600] 738
90 858 5 7029 49 115 206 47 399 641 604 11 35 749
010 68 [500] 58198 308 413 618 622 883 080 87
59010 103 220 426 31 48 84 602 66 910

.80012 172 82 243 410 ' 8X107 95 694 713 60
82045 72 131 227 430 [ lÖOO] 614 605 702 959 60
83068 154 67 244 . 1600] 447 623 85 054 85 849 981 ^
04039 54 [500] 65 267 67 01 [ 500] 357 495 559
704 913 [5Ö00] 63 0 * 078 139 60 90 263 315 [500] f
31 632 83 87 99 622 800 021 80020 111 62 377 444
64 617 678 [1000] 831 -V30 6 7014 606 12 678 721

•857 923 [1000] 97 08109 [3000] 312 40 47 622 722
47 ; 64 74 810 , 65 <[600] 099 69161 301 14 603 72
94 726 [3000] ‘940'

70399 ‘634 [3000T -.83 71178 ‘«261 431 [3000] 700
827 -70 73 918 [500] 72462 864 73 73171 260 "54
dll ' 600 725 48 87 966 74118 ‘29 [30000] 201 21
[3000] 69 313 630 [3000] 781 014 7 * 005 117 263
311 419 26 32 69 98 99 [3000] 627 70002 421 671
72 671 ,81 812,23 060 7 7265 [1000] 304 [500] 628
725 71 73 78118 670 60 -701 „18 622 65 7 9053 [ 500]
93 244 1600] 415 500 >6126S 730 923 27 31 68

80022 28 162 386 620 24 788 924 8 1273 615 18 63 90
608 [1000] 24 745 64 [1000] 82105 201 [3000] 367 83
[500] 400 30 42 714 61 803.-64 924 63 8 3052 111 235
,371 442 81 680 613 749 601M4O54 83 172 615 058 854
927 >85109 L9 85 311 - [5OO] >3091 989 90 99 8 0715 633
87010 203 i613 61 >63 >[500] “IWJO 830 [1000] 88 907 ,
88234 334 [500] 448 67 .619 798 ;670 8 0099 333 [500]
41 - [1000] 67 75 425 61472 619 69

90041 49 122 24 32 .525 990 A1091 118 ,[1000] 235
376 471 89 638 610 784 [3000 ] 8191 93 [500] 92579
[1000] >631 801 14 [500] >20 928 63 93118 270 348
[100Ö] *447V627 37 65 734577 -811 62 69 998 94014 25
41 135 -201 75 -362 630 624 :310 9 * 068 [1000] 333 41
492 649 748 848 905 » 0066 -79 ( 1000] 172 83 467 686
632 43 705 805 -92 927 9 7262 432 555 638 [1000] 627
[500] , 625 [1000] 98311 [1000] 12 -651 75 [3000] 637
[500] >39 812 997 99672 835 48

>190030 441 68 615 660 , 65 ‘ [1000] 731 70 804
909 - 47 48 101314 39 403 14 08 623 975 102008
128 .203 [500] 660 675 ‘.78 535 1 08093 111 10 318
647 801 104071 79 159 235 403 -670 90 1 05237 64
615 1 00164 . 340 428 738 659 107154 62 001 84
077 83 901 47 8» 108073 100 [500] 21 392 433 [600]
683 [500] ,775 - 85,83 878 109257 ,429

11O011 [500] 93 184 98 [500] 210 37 632 [1000]
798 [1000] 811 111032 108 278 458 666 [500] 67
73 75 [5000] 749 840 99 965 112089 182 205 13 79
470 668 660 700 87 876 91 [5000] 113218 389
665 [500] 690 898 [500] 930 69 114174 351 425
[1000] 707 61 814 88 115073 [3000] 173 408 662
84 617 95 051 -110310 422 [500] 774 861 928 69
117068 90 165 [ 500] 69 219 357 32 h9 872 92
118063 113 70 378 [1000] 424 33 600 887 901 27
77 119005 280 03 686 710 [500] 804 903

Mi 120022 809 48 72 415 774 835 71 91 12 1 063 82
_ 100 24 91 [500] 208 28 70 [600] 313 433 699 1 22201

392 427 682 999 123146 204 363 440 609 74 758 942
124031 214 74 05 584 668 719 61 [500] 93 807 991
[600] 12 * 419 [500] 610 718 30 120123 [500] 390
411 668 [1000] 839 [500] 64 992 127032 108 235 79
445 620 80 CU 67 .74 778 972 128029 189 [1000] 237
665 92 [500] 697 733 53 918 1 29078 [500 81 158
244 768 92 902 [1000]

130213 318 [600] 421 97 590 ' 702 805 27 46 72
99 1 3 1007 97 464 803 940 67 1 32035 76 169 180
321 653 604 700 28 [1000] 67 865 133026 31 216 94
464 [600] 649 85 781 [500] 915 1 34047 263 [3000] 318

.440 657 71 605 774 86 887 934 75 76 135008 32 119
68 473 544 68 930 45 1 30047 132 [500] 56 208 60 70

>407 600 21 [600] 67 978 37029 203 422 609 774 884
«94 [600] 901 138003 98 142 48 697 635 69 89 770 899
f -816 35 139048 138,377 401 [1000] 640 732 65

140144 47 260 82 490 620 32 603 876 038 90
141 009 25 831 38 [3000] 83 1 42148 82 209 [500]

.,11 300 67 403 63 81 624 600 7 4t 46 763 [3000] 85
94 889 143431 [500] 619 710 827 144128 240 341 454
685 058 145108 332 48 614 619 37 39 737 146311 81
412 722 838 963 147062 143 45 397 [1000] 601 [600]
684 [3000] 977 148006 46 170 205 41 490 575 743
68 901 ,149294 337 78 471 72 610 87 822 95 915 30

1 * 0075 J41 95 366 435 743 867 68 [500] 151031
691 661 719 900 85 1 52060 295 300 72 523 61 [500]
99 [600] 673 [1000] 712 83 153377 423 75 661 634
750 1 * 4056 563 354 630 654 750 79 857 15 * 056 449

•93 691 [500] 730 [500] 81 90 833 96 [600] 150100 4
45 382 04 432 91 663 [500] 762 69 843 82 88 1 5 7 006
32 [500] 72 89 254 314 413 62 78 614 755 ,[500] 802
158026 202 18 66 442 flOOO] 97 514 56 733 33 893
042 89 159021 154 220 303 409 79 661 68 [500] 714

--X1000] 84 88 863 920 23 69
100074 [1000] 399 404 [3000] 8 23 556 03 947 161040'

299 [600] 385 462 742 [500] 77 897 1 6 2055 503 87
■606 39 803 49 63 103300 78 [500] 417 78 601 640

82 872 018 184040 . 424 750 815 21 105017 236 72
[500] 357 94 475 662 flOOO] 789 98 803 36 160143
200 902 107020 202 608 83 744 867 76 947 168084
161 237 62 65 473 634 68 74 621 34 [10001 40 41
71 878 109122 78 18000] 311 36 95 851 964

•170032 471 627 [500] 46 87 810 923 [500]
171 022 2ll 88 567 [1000] 713 [3000] 30 61 172011
66 276 [500] 499 604 680 98 [5Ö0] 808 85 173073
79 182 237 38 [600] 98 434 787 804 35 64 922 24
•174093 168 228 68 312 433 43 82 84 502 927 175224
35 87 321 452 634 60 [3000] 621 73 700 82 801 78
998 -170438 [500] 39 8-6 736 71 848 177104 332
[1000] 45 72 78 [1000] 469 605 8 678 877 178197
323 402 49 90 99 644 [1000] 680 99 803 170201
414 28 78 99 605 839 999 '

180158 81 [500] 97 224 25 71 403 513 671 799
896 927 181107 213 [ 500] 24 40 61 352 6.09 801 16
182144 254 327 - 33 93 454 SIS 93 980 1 83390 463

^608 17 697 ,184084 283 668 663 839 92 999 1 85072
«113 61 .65 218 357 438 617 765 180024 196 225
4449 608 >[6001 35 775 85 919 187014 75 245 349

605 -642 820 180126 77. 228 609 189382 97 [lOOu]
4705 47 65 918
t  1190164 269 414 38 40 191160 68 963 78 1 92041
113 63 228 472 697 797 906 43 [500] 80 1 93010
21 26 145 61 297 647 607 93 . 701 952 54 67 194059
235 62 62 463 99 617 633 845 967. 195004 305 410

'eil 40 704 . [1000] 820 973,198075 . 351 400 95 638
880 '197053 308 602 733 [1000 ] 198117 221 [500]
313 443 665 681 86 1 99021 [500] 85 292 323 Sol
813 948

20 0780 201049 70 133 231 90 405 81 606 [3000]
31 740 61 [1000] 912 202037 40 [1000] 60 93 133 211
61 321 644 643 734 61 994 2 0 3057 ,206 20 82 601 6
32 204131 75 77 290 431 [600] 655 785 865 2 0 5048
182 243 600 19 27 069 200025 52 198 242 , 678 82. 842
68 911 207122 ' 600 71 667 716 22 841 208360 [1000]
648 653 63 83 910 209303 35 87 680 706 913 [5.00] 40

210125 [600] 216 963 211019 606 706 72 212160
[1000] 207 315 603 764 213036 166 82 253 [I960 ] 322
25 636 40 61 65 214113 236 418 536 606 18 .60 754
860 215194 358 436 596 602 727 [1000] 2 10030 33
42 67 81 [500] 203 471 95 642 [500] 88 900 49
217268 307 80 456 703 74 913 218095 202 69 440
680 812 [1000] 219014 17 59 100 8 229 414 674 740
838 68 932

22 0018 26 196 361 806 [500] 221002 39 165 247
[1000] 51 60 .71 677 .22 2009 72 142 65 207 429 77 610
821 57 [500] 70 901 22 3095 238 484 656 68 699 722
73 829 92 [1000] 973 85 [lOOO] 22 4012 62 473 666 781
972 2 25140 253 323 463 677 631 914 42 66 2 2 0240
78 555 686 749 80 [500] 977 227111 75 209 22 61
303 640 708 12 816 63 2 2 8253 431 82 619 33 35 [500]
617 033 60 68 229368 493 677 615 65 [600] 708 27

23 0068 238 74 394 497 780 [600] 231128 67
392 642 232019 44 68 152 276 384 664 85 628 39
63 89 872 99 914 13000] 23 3002 27 78 90 159 [600]
95 219 68 412 689 [500] 642 81 960 82 [600]

Druckarbeiten Jeder Hrt liefert in sauberer Ausführung und kürzester Zelt die
Wiesbadener Verlags•Anstalt6 . m. b. ß.
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Die Schlacht bei Gorlice-Tarnorv.
1. Die Vorbereitung des Angriffs.

Von Dr. Coli« Roß.
svjnf?”w Mitarbeiter Herr Dr. Colin
fefinöet rfi.w ” tm. Westen im Felde stand,
taut ein?? als Abteilungsadju-
ii Felbartillerie-Regiments bei der
in GallienGeneralobersten  v . Mackensen

Der elegante österreichischeMajor
mit seinem Stabe verabschiedete sich. „Servus !" — „Grüß
Aauarauen̂ Un?förmen" -*“"1̂ * am ™ verschwinden die

tct fflerrSSe « Vh «10-“”5 in bct  Beobachtungsstelle
u«ö Befeblssipgpn Artillericgruppen. Die Beobachtungö-
Stäben f̂tS üeZnr rl™ ?un sämtlich von deutschen

MMMMZ

iilllpl
stand eine mit Stroh aeküntä m-.^ n Kommandeur

ö7 m IZulen
Artikel 1109  t,t 9,er  won lange ein rarer

-MZUZM - - .U

artigen Verhältnissen! Die ßWriiinu?ßet®°5tt{en, fremd-
Richtungen »» « ' °Ler
übernommen werden. Jede Sick/rlwtt" „r'*!•" /beoretisch
Material stimmte, fehlte m J K füt  unser
»»s. ifienimrä  A , JSuimt,u “&

sLa*SÄra ^äm « ■*iss
w-gung ist mit dem Tode Trotz ! * unvorsichtige Be-
g-Mckt ist sehr

mehrere Meter tiefen v? mb & >erS ölegewopnt sind. Eine mit unterstände, die wir

saasÄ ää  sas

Wiesbadener Neueste Nachrichten

0er ..Srune Georg", der„pslngst-
konig und-st „Nlaidrant".

«rÄÄ ? «»»»
■ä“ !ÄÄÄS Äff Ä
dieser Gedenktag anch in b?« *&* *? “« °ttn  Zeiten , daß
ftctt aller Feste hätte werden & L *Um  volkstümlich-
rung des Christentumskeine ^rifhiJhrst\ V0Ztöer  Ginfüh-
Das war jedoch nichtder %.nl , Ä «ekannt hatten.

säanÄaftj ssj ?« a

und Zutaten, und wir brauchen̂rnß SilK ™ &°l mn
Sff  ÄÄtÄÄ ? 513
ÄS Ä ™* 'ÄftfÄfi 38
»tw&'feS S9f.S™
unchristliches Futter au« fipMaoä machst und allerhand
guckt, ist auch der .mrüne Geora" E!"g. / ^nes Gewandes
Zuge durch Deutschland nielkack änwr ou^ seinem
auch sein Kleid geändert" In ?in»? »-/Een , gelegentlich
„Laubermann", so im Süden r;ei6t er
unziemlich und derb — mltaitlümmJf"me %ev “ ■ Bans

kwSISää

Ä ,Ä - fssi ,, af 5F
**”52Ä «S

_ ..̂ uch der Taufe geht es hinaus in den Wald wo ,W
„arunc Georg cingekleidet wird. Sein Gewand besteht
zwar nur aus belaubten Haselruten und Buchenzweiaen
die auf den ganzen Leib gebunden werden und über
d«n Kopf n einen grünen Büschel endigen Die RINen
werden mit Moos oder Blumen ausaeküllt (Sie hwr &
2 J ,8 * « £ «*« Kuhglocke Üm den T Jjew»
auch sein Gesicht mrt dem Laubgewand verdenkt ro,««

schlecht „,ch° t, m 6rÄ. MÄ « Än

sî k man nach Noröosten meilenweit übe--

M ^ chVl ^ LLZÄL
^5/ ^ llcn .rieht eine gewaltige, schwer? schwane Wolke

ZMMML 8ä ? S
OllsiSn' ms  ifnnV 'Z "' j'ttSt'oTf

;M'5 ÄäS - Ä » e5
£|föSSÄ '«"ÄÄ
«-"tzLS -.'L
WzLSVL 'L"VÄ ^ L'K

MWMIMZ

riffilfo 'tCr llolkêglatte Hang, und oben die Gräben Schieß
SS iflffiÄi 1'- «-Uf-E -N!««-» »»« ,««.

MZKMWW
k»npn'^ ^?siung soll gestürmt werden? — In Frankreich
Är und d°S fünfzig Meter einander geA

Z fKÄ 1« !;
&Srl«ta ff 'S ,TT«f »ÄÄ

sSMZMM
tieß r̂ ‘ ^ vch weiß keiner von uns den Tag

Nackst̂ b̂ r d̂-n^ r«? E die Infanterie den Befehl, in der
lüm zu besehe/ Di/ “*£  die österreichische Siel-

iUfsss
LMZMsLLLZ

- • Nachmittag wurde ein russischer Gegenangriff

_ _ _ Seite 7
rurückgeschlagen. Die gesamte Artillerie war aufaelabrenund eingeschossen. Wir waren bereit uum. .aoren

Mwiff/tefeöt kam am Abend. Ich stand vor dem

teÄÄÄÄÄ
sml  wSeSlm «n* ‘ S""e s" A-m.°
tanspn̂»Väume werden blühen. Heute wie morgen, aber
A;-v>kmöe junger Leben werden morgen nicht mehr sein
Z ^ Sonne war im Sinken, der anhebeude Abenöwinö aber

r öe§ örennenöen >OeIörunnens imi'«Ä ?L""-,A »-«- -- ÄÄ 5
Gericht und Rechtsprechung.

Bal^ iin'^ ivkeressante Entscheidung. Der Bäckermeister
7 tv e im wurde am Abendmiirbi „r -v» nach 7 Uhr bei der Revliion vom Gendarm er-

W -Ht, als er Brot und Spitzwecke backte. Der Bücke? er-
durS 'd̂ e^Nr.? linken Hand ein Unfall zugestoßen

„er ^ Da Gendarmen seinen verbundenen Fin-
" ' Ä2 tTmf ! f cöcr  erfolgte , hatte "er sich

sß  SSrlHH
£iÄ £‘m3 e”6ê / erf  ÄÄfSriftS,Ä
MMWMZZ

Sport.
-«« »ly ' fei siiriv « s *
-- 1« Ä “'»A'S 'zs V»;

öem Sportplatz an der Waldstraße von 3 Uhr ab statt,
am? rsten̂ ? //,? n? ^ ^ Homburg-Wiesbaden. Für den

IIM i ?i“«f6s,i5 “€€ s?
Kvchst. Sindlingen, Hattersheim und Erbenheim na»

äs **» ?iz
ZE .M "i11,8,T”6««sSe' Ä
Lot erlaffe? ^ r diesen Marsch Startver-riapen. Ev wird von der Teilnahme an der Wer-

Mitteilungen aus dem Publikum.

tu/* 1” fet” ^ ehen. Eine lange Hasclrute, öie tkm an H
^ Dann âpb, vervollständigt die Ausrüstung.
-l»-m
r'Svüue Georg" freigelgssen und nun darf er ö?e Dor/
!"bsvd' die ihn auf alle Mvglichk Weise neckt, jagen undt ertschen, d. h., wenn er sie erwischt. Dies ist aber nur
selten der Fall. Im fröhlichen Spiel geht cs dur-n b„«

«ÄS ™Ä äHä
äm  SIr Äflr ässäÄSa j r s °fren„r Ä ej?ä
Ätt ntLa e5en; dkm Abend werden°? ie erhaltenen
de? Löwenanteil"z,rfäll/ '^' êm „grünen Georg"
91nÄ « ^ mit diesem Brauch auch ein Kranz - oder
Bostelstcchen verbunden, das auf der Dorfwiese abgel,alten

WMZMSÄs
NKKxkßS -LSS
kredenz! wird.' ^ ^ öer ^genannten „Maibraut

den MinastÄ/d// 'i! /E ^ ein Jahr. Er hat am folgen-

SL ffisal

WMMM

Berliner Brief.
• italienische Kolonie Berlins.

Silvas
ö«» en  i dkbcr sonderbar und was beim Berliner im

höchsten Grade verwunderlich ist- di- sr,,sbrn-»°^̂r l r ,tn
mäßigt, verhalten. Die Leidenschaft schießt nicĥ übeTrrlel

3 sind eigentlich weniger Zorn und Empörung , die sich

Jul! äußern, sondern das im tiefsten aetrossH
verletzte Bundestrcue.

öer ASreis? ^ r" ^ ? ^ auch bei den Berlinern hervor, die
ibrer Niete Jtalienevgruppe^beiwohnten. Es waren

die sich am Anhalter Bahnhof einaefunüen
hatten, aber sie verhielten sich durchaus ruhig Die Unter?Ä snÄ mseift  w wWttttJni?5:
1 Zv -vuf zu der geängsteten Schar öer abziehen-

en Italiener hinüber. Große Heiterkeit erreate es als

Ä ’ssrs.s ^jss
*”t AS ? 5M-Ä?-S 1N-7-1A'"italtentt̂ c Kolonie in Berlin setzte sich in üer
s? mm?n^ kleinen Händlern und Handwerkern zu-
“ ' ^ sonders zahlreich waren die G psfiguren-

handler vertreten, die mit den meist höchst primitiven Er'
au? öer̂ Strasi? b/s " ? ' öffentlichen Lokalen oder
chikarbei.er Ei Hausierten, ferner die Marmor - und Mo-
«Ä& t T.&& ®Ä % *«
Merkma/ ? / '!i?" ^ ^ sich zusammen. Das hauptsächlichste
üllrlil 1, rtalien,schon Kolonie war überhaupt ihre

vach außen hin. Im Gegensätze zu
fir? sf/f +fr ” Berlin vertretenen Kolonien beschränkte
.J rt’e 'kalienische fast nur auf den Verkehr unter sich. Man

suhlte ĉs deutlich heraus , daß sie sich nicht mit dem deut¬
schen Wesen befreunden konnten. Aber sie strebten stickt
söaa"r"i/b ?iiei-?/ ^ tt6”™ fenitcn  * u lernen und viel?sogar in besseren Stellungen tätige Italiener hielte» e«
vertra? "? ,? machen"" ^' M  öer ^ »tschen Spräche gut

ÄffSMBSRsSs
«ä | « Ä K *1
flTfrei 6'A  i !°lie? i-'fqjett Sßreffe unwidersprochen blieben.

aÄTÄ %%,%*-ä ?SÄ
mieden gehalten. Sie haben aber weit mehr mit ihren
welschen Kollegen als mit den deutschen verkehrt»nb ??!?

'kB
L?la iera". der einen wesentlichen Teil an de! B» hetzuna

L." «MS
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deutsche bank
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22
Fernsprecher Nr. 225, 226, 6416 besorgt:

übernimmt:

vermietet:

verwahrt:

alle bankmässigen Geschäfte
Vermögens- und Nachlassverwaltung
Stahlkammer-Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots.

Verwandten , Bekannten und Freunden die

Herr Jakob Becker XIV
am 19. Mai, nachmittags 61/4  Uhr , nach kurzem
Leiden , wöhlverSehen mit den heiligen Sterbe¬
sakramenten , sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen

Jakob und Philipp Schlosser
nebst Frauen geh. Becker

und Familie Becker.
Wiesbaden, den 19. Mai 1915.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
IV* Uhf in Gonsenheim Statt. Blumenspenden Sind
im Simiö des Verstorbenen dankend äbgelehnt *0255

MW alter MKMMteriMn.
DI« ln den Hauvtwerkstätten Mainz, Darmstadt Ih imd L

erfolgt am gleichen Tage Vormittags

^ ' ' Fl?chiagSlrist 30. Juni 191».
ÄöniE ^ reubiicki? GrW 'rzog«» Hessisch«Eiienbabnbirektion.

' Polizei-Berordnung

. 18' PffiWV '& 'f 'icS SS fSKSS!
SSÄaS « «ü -»« » c°- fe » « * « » “ «

Ziffer ‘ -»*—*— **'’für einig» <

w*Avsa» 1. Lneieniecn ^ baden, müssen da,
Li'l -Ä WmA ?'S ft « " ”"lt”

Bekanntmachung. ’'<: f ® ®® ®B?sass ä| $ Ifeatsrirgas =« s :sES-ä SS:*S5Si» fs

strafrechtlicher Verfolgung aus . ,0
Mainz , den 11. Mai 1915.

Von Seiten des Gouvernements der Festung Mainz.
Der Chef des Geueral -StadeS. gez.: von Claer.  Oberst.

Bekanntmachung. ^ _ ,
sVm Verlage der HofbuÄbanöluna G. S . Mittler und Soon

in Berlin SW . 68. Kochstrabe 68/71- wird iebt eme zweite ve
R -M. Brot.

Kartoffeln . Fleisch. Zucker. Futter - und Düngemittel

»n »L «W "L.'LÄ «ÄL^
auf 50 Pfennig anaesedt. *

Berlin , ben 4. Mai 1915.
Der Minister des Innern . Im Aufträge , gez.: Freuno^

ÄÄ SSW to » und
und i)fe ^ ?^ ?MXÄnfl ro, 6uaTttfleT Vorrichtungen kann
auch bei bereits bestWen Gebäuden von der OrtSvolizc.beborde
angeordnet Schieferdächern, die neu- , .
n,crd?n. miifieti ^ ackibaken so zahlreich angebracht werden, bah die

^ÄlÄllS ÄVbS als Slhfäöe5 und 6
besteben. givtüel II.

Diese Polizei-Verordnung tritt sofort nach ibrer

UgSSätU  I. - Gizncki.

Weshalb verschleppen Sie Ihr Leiden ? Sie treiben
dadurch der Gefahr zu, dass Ihre Krankheit inheil-
bar wird und zu einem verhängnisvollen Einde fuhrt.
Weshalb lassen Sie sich von schreckten Husten¬
anfällen quälen ? Sie schnappen na* Atem und
na* ts raubt Ihnen Brustbeklemmung jeden ruhigen
Äf . Ihr Schleim hat sich festgesetzt und Sie
fühlen sich dem Ersticken nahe.

Nur deshalb, weil Sie schon so viele Mittel ver¬
geblich versucht haben und nicht mehr Mjhre Hei¬
lung glauben ? Kann es nicht sein , weil Sie bis jetzt
ungeeignete Mittel angewandt haben ? Weshalb ver¬
suchen Sie nicht

Akker’s Abteisirup
krankungen der Atmnngsorgane ? Tausendfach hat
Akker’s Abteisirup bewiesen , dass er für diese A
Krankheiten ein unentbehrliches Mittel geworden is.
Man fordere als Zeidien der Echtheit den roten
Streifen mit Unterschrift L. I Akker.

Preis per Flasche > Also je grösser
v. 230 Gr. Jl 2.— ] die Flasche, desto £
„ 550 „ Jl  4.— 7 vorteilhafter y
’ 1000 „ Jl 6 .50 ) der Einkauf.

Engros - Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris“.
Zahn L Co., Köln.

Zu haben in Wiesbaden : Löwen -Apotheke,
Langgasse 37, Oranlen-Apotheke , Tau-
nusstr . 57, Schützenhof -Apotheke , Lang¬
gasse 11, Thereslen - Apotheke , Emser
Strasse 24, Victoria - Apotheke , Rhein-
•ctrasse 41: Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Str. 30 u. in allen übrigen Apotheken.

MrciMeeMMiM
Abteilung vn

Kgl. Schloß , Borderbau , Zimmer Nr . 29v

erteilt HUS ^ Uttft über w

Verwundete,Vermißt?u.Gegangene.
Anträge auf Geld- und Liebesgaben-Unterstützung an

bedürftige Geiauaeue werden dort entgegengenomme.- - - ——- 1 —m*m

Opel
das beste Rad für:
Geschäft, Erholung,

Spiel, Sport,
mltTorpedo-Freilauf, doppelter
und vierfacher Uebersetzung,

Alleinverkauf:

Aug . Seel,
Bahnhofstrasse 6.

Wird veröskentlicht.
Wiesbaden, den 23. ^ bruar 1915.Der Königli che Land rai:
Wird veröffentlicht.
Dannenberg, ben LI. Buch eit ..

von HeimbU -« a.

766

iMÄÄsSSPEftr*"
Hohlen,Koks,Brennholzli,UniOn BrtketiS zumnbUligstenT?gUespreise£
fetMläGf Braunkohlen billigste" a.besterGfenbrand

Sägemehl zum Räuchern für Metzger.

W.Gail Wiesbaden
Sdiwalbacher Str. 2. Fernsprecher Nr. 8*.

IbBSBBBBBBBBBBBBBBBI

Ecke Rheinstrasse.

Sämtliche Zubehörteile und Reparaturen.

pnrvnnn nnnmaDaDmnnaanauuuüüaroannrriaaan
A  von Schubwaren und

/4k « S ^ -4^  Lederaualitäten habe4 *Cfctnft£¥ sS 'ivJii
_ „mS « ruber die der Mode unterworfen, dafürHerren, Damen uns snnocr. mr abzugeben. Sich mit
aber aus gutem Leb" aearbe . » g^ 6eSöal6 für
Schubwaren zu versetzen, ttt „ nsten Zeit io eine günstige
jedermann von Vorteil, in oicier Pressen von
Kaufgelegenheit zu benützen Auch sind sämtliche Neu-

beiten NVSZL « « * « 0
olffÄ stnd. b°sbatbiebrb .° .a.

Neugasse 22  a i««sss«art u. l . Stoa ttt v ataumen. wcu
, , 'ineinerSeitenstraße. deshalb so billig.

'uj & 'mAV & ü : wsssw & sgfä
Io stark.

- llMemvioirS.rer.SpediteureG.m.b.H.
P Spediteure derJKönigl. Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren. - Vereiterungen . - Ver-

zollungen . — Rollfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof. Telephon 917 u. 1964.

Schulranzen—Reisekoffer
Blusenkoffer—Handtaschen
Portemonnaies—Rucksäcke

Aeusserst billige Preise.

A. Letschert
IO Faulbrunnenstr. IO. «g/k

„_ Blauweissen Gartenkies
in Körben und Säcken, Karren in *|i und  Va Waggons.
. „ , , „ . Nikolasstranse5,L.Rettenmay er,Hof Spediteur, T#i.12.124.

(Gärtner und Wiederverkauf er Rabatt.) e,f,
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vermischter.
Das Pfingstfest im Hirtenleben.

Noch in unseren Tagen spielt Pfingsten, besonders in
Austrieb des Weideviehes auf die Brach-

aUm tm  Hirtenleben eine Rolle. So
Gegenden des Schwarzwalös am

-lweiten Pfrngsttag noch immer öen soaenainnten Schellen-
uLL M °ck-? L " E ? L -7l )Lt
^ErstEUte Werbevieh erstehen. Ein eigenartiger Brauchherrscht im Schwsllenlanöe. Dort werden in einzelnen
RinderÄ ^ höfts, das Pferde und
selten den eingepflanzt.- die Tannengerren oen Stoffen, die Birken den Rindern auf iedeL ‘Fier
ÄtaÄÄ . ®'? ' Ä ' SSVorrsgrauoen für 5eö* und segendrinaend' acher sie ist es

aufgehenöe Sonne des ersten Pfingst-
^enVau ^Är -^ , Der schwäbische Bauer hält noch heute
« ^ nöenbura t̂ ^ «!!/f ^ ^ ^ c»̂ 't- Auch in der Mark
Hirtenleben in N^ Ä ,.IT  Pfingstfest mehrfach zumo»«.L -Se9iefun(j. Werben beisvielsweiie om
fn a*”* dferbe unö Kühe auf üie Weibe getriöben
L Ed öas öort zuerst erscheinende Stück mit ebnem
Maienbusch an seinem Schweif versehen Tauschleife"
reas “® ? * «' S «Ä*£ & £' Ä Äf 'ffÄ S SÄ
Weibe kommend Stück" gehört̂ Er wirb überall gehänselt
unö verspottet: doch wenn ber Abend öes ersten NstnnN
tages hereinbricht, bann stellt sich der chunte ^ nnne" ^
an manchen Orten vom Kopfe bis zum
vlumen behängen ist. an Sie Spitz? ein? s ZLesde ^ v?«
Hof zu Hof geht, um Gaben, besonders Eier , einzüsamm?ln.

Die Pfingstrose.
Oster- unö dem Himmelfabrtstaa zahl-

ZWWLWZMzwei Pflanzen zugewiesen worben- der Kalmus ^Bsr! ^sg%JssssnssL
s, !S £ S ää »«- «
w « * . ä <; üshä L D>°

rlft kremblünbjfchen Ursprungs. EsBi H £&3 ?« s rsn-s
TtT̂ ^iehung gekommen sind. Bei derPfingstrose knnn man dies noch eder deareisl»rr *̂ 44«

feint Aberglauben ber alten Römers n Plktz M
ZderlL bZr ^ l nm °U ¥ fte  man ehedem die üble"

«u ?be"m warente tajonett großblumigen Päonien unerlä r̂kifb i-

UMWWZNs
' ®^ *r6fJv flC ittrjf Ct "® mprefe °k Arland "-Katastrophe.®a§ Admrralitatsgericht in Montreal tKnnnt>„i w
&  X ? “ B--«°ndIu«, -n »„ E "LÄung ° L 'r Kber ber Katastrophe der Emvretz «s <*r
gefüllt, bei ber am 25 Mai iqu Irland
L » « . » « . . £ . « 5 * ” 4Ä T »ÄTm ulsn !”? Tr s-ssnssä "®
SH Z -FMS .°-Lsr %färllf i im  Nebel aus dem Gesicht verloren
Manuls ? Ausspruch öes Gerichts sind Kapitän und
Eig Vchuldig "" ^ Sangenen Schiffes an dem Unglück
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Sammlungen
der

„Wiesbadener Neuesten Nachrichten"
und der„Wiesbadener Zeitung"

Es gingen ein:
1. Für Sie Huldigungsspende deutscher Frauen

au Deine Majestät den Kaiser:
Frl . Netbe . . . . . R -j,
grau Geheimrat Bartling . , . ' sag ^
Frau Professor Tbomae . . . . . in //
Iran Emma Millich ig
Frau von Loßberg . j,
Frau Laura Schmeiber van Beek. , , . * 34
Frau Staffen, Adamstal . . . in u
Frl . L. 8erc8 . ' ' ' 7

Frau Emilie Wegener, . . ^ ' 5 ji
Ungenannt . . . . \ \ \ \ \ £ ^
Beamtinnend. Telegraphenamtes Wiesbaden 150 Ji
Frauen des Beamtenpersonals öes Kaiserlichen

Postamts I hier . . .
Frl . Ottilie Klose ^ ^ ' l "J
Gesammelt von den Frauen zu Holzhäusen'

. S-. » M° . . . . m
Frau Anna Knaufs ° ' w "J
Frau Oberstleutnant Jlgner . . . . I [ 2000 Ji

FnSgesamt 2819 Ji
2. Für erblindete Krieger:

Fräulein SÄulte-Heuthaus . . . ' M
Frau von Bergmann . . . . ' ' *
Hauptmann von Schimonskn ^
Geschwister Dieffenbach . ’ 1 «
Frl. Ottilie Klose . ' * R ■*
Karl Schiffer . . . . . . . . 5 Ji
St,. •*
Namenlos etngefandt aus Dresden * * * 1-, J,
Frl. Reibe, hier . . . . ' R ^
H. M. R. . . . . . , 2 .-3

Insgesamt 98 Ji
8. Für die Hindenburg-Armee:

Stö. . . . . . . . . . . .
H. M. R. , . . •; : ; ; ; ; ; ; ; ;

6 Ji
5 Ji

Insgesamt 11 Ji
4. Für die Hilfe für kriegsgefangene Deutsche:

Frl. Netbe, hier . . . . . . - „
H. M. R. ; ; ; ; ; ; ° ^

Insgesamt 19 Ji
5. Für das Rote Kreuz:

Sm «. W, ss. ,“ f * “ “ * 18f -™
»s - . : : : : : : : : : : li

Insgesamt 1851.70
6. Für den Roten Halbmond:

' * . . O Ji

volkswirtschaftlicher Teil.
weinzektung.

Das Berkanfsgeschäft.

>- L - %tj ? n  Äsrssrws'

gÄÄWrfi « S&Ä!
St Sam . BebzZltwurdeVzmletzt^ für das Fuder 1914 er in Enaböll gM- Ä^
Htiarf *19l”2fr Pfn 1 r Sn in  Dberwesel 760—850^ e 1 ‘ n Oberwesel 580—675 M in morftmti^>w» »•. >«>«”ffas

Landwirtschaft.
Mittelrheinischen Pferdeznchtvereins.

eröffnete am 8. Maî sein?n Ä e? /e b e " t6 Sm' ViJ"

«ss ®»es
. Entgegenkommen, das von den Küchteen

55^ tracht ^ r bestehenden Verhältnisse dankbar begrüßt
wurde, auch dadurch zum Ausdruck

kam, daß sich außer den die Weiden beschickende«
äSL VOn  Pf -röefreundeE MttqlieZ?nE"ö?s

fletrie6« ten So5Ien, fofit nur Stutfohlen , vierzig an der
L° ?'̂ i-n-n von ahnl ' chen dMen b h r r
durch lustige Sp7ün?? 7nd̂ eS J5Ä£

mtn  fie  streich an dem üpMn

^retf ®o^ .Eifi eJ°tnnit^iĈ e”0
Marktberichte.

- ^ rairkfurt , 21. Mai . Schl achtviehmarkt  A »s,
247̂ Stück̂ Em^ 'sEullen 6, Kälber 976, Schafe 64, Schweine247 Stuck. Preise für 1 Zentner : Kälber, feinste Mastkäk-

Lebendgewicht 85, Schlachtgewicht 142M., mittlere Mast-
ff/«? <So m Kälber, Lebendgew. 80—84, Schlnchtaew isq

140 Vt  geringere Mast- unö gute Saugkälber ! mZ
BenSttf 7S 5 £ ffirfil2*? 183  Sio ßerinne  Saugkälber , Le-
venbgew. 70 70, Schlachtgew. 118—127 M.,- Schafe: Mast-

Insgefamt 1112 Ji
7. Für den Verein zur Speisung bedürftiger Schulkinder-

»am ®. M “ “ " »*" « “ »M J8 i
Frau Dr. Thomae, Professor iy ji

Insgesamt 95 Jt

ÄttrtfrÄS
1 Ä & Ä *S ' " ■ 18 »»>

flw6 P ^ lthammel, Lebendgew. 58, Schlachtgew. 115
inn q4? o?ri' ^ H^ eine: vollfleischige Schweine von 80 bis
ks00..̂ ß- ^ebendgew. 110—118, Schlachtgew. 142—146 M noir-
fleischige Schweine unter 80 Kg. Lebendaem 11a Sie
Schlachtgew. 180—140 M., vollfleischkge von 100—1̂ 0 Kg Le-'
bendgew. 110—118, Schlachtgew. 142—146 M. vollfleisibia?
von >20—150 Kg. Lebendgew. 110—118 Schlaibtaem 149
-40 M. Das Geschäft ist in Kälbern' flott , in Schafen ru»
hrg, in Schweinen zögernd. Der Markt wird geräum"

T Nieder-Inaelheim . 21. Mat . Bezahlt wurden ans

23—80 M., Rhabarber 3.50 M.
1050̂ *" ^ ' - für 100  Kilogr . Kartoffeln
5Riftt0r 1 Weißmehl, 45.50 M., Roggenmehl 35.00 M

' ® " ® ‘ 8ft - °’ 1 ""

Bunte Ecke.
Ä ^ Frühling.fl» r°Lgssr is®swa «*
»0 Tioa er vorbei. So muß er verweh'n

iS  SN -V " " ' -
O lieblichste Gabe.
Die nimmer verblüht! G-rot.

*
AusderHeimatderLüge.  Der Londoner Rre.

sprach am 9. Mat auf die Nachricht von
0>frr^ M»6 Aerm” fl r/ 8 ^ fS£reu*er8 „Lufitania" hin in der
Kirche die geflügelten Worte: „Wie lange, 0 Herr , wird
Ansŝ nif? ^ " ^ E»as Höllenreich des preußischen
Achtel sein wirdB""^ & fÖr imnter flanÄ oer=

So an vierzehn Tage wird der Herr Reverend minüe-MSÄr t,n- •"®”s

Das abscheulichste Fremdwort.
(Bayrische Mundart.)

'rFetzt sag' mir Sepp, wie heißt ma> das,
Kenn so ein schlechtes Rabenaas,
S !! r<ttt3e  btch vertragen,
2J? * dem du zogst an einem Wagen,
Mit dem du innig warst vertraut.
Auf das du fest und treu gebaut,
Wenn das nun hingeht hinterm Rücken.
Mlt beinern Feind sich zu verguicken?"
17 Da lacht der Sepp : „Das weiß ich schon!
Das heißt ma' halt - D'Anunziation ."

Max Bayrhammer.

Rätselecke.
- g „ . _ „ J Zadlrnrätsel.
1 2 8 4 5 6 1 7 8 9 10 11 5 8 Festwu « « .

1 k 7 q k (Qr« 5»r jij. ^Älüffel t
2 3 inVÄ“ 4t  6 1 5 8 8 7 9 Münze

iftma -« | ! ff| Ä s
5 7 10 5 8 Ä llä 61 w l »~

SW Strenge. Agentur.... ei?- Wort sind drei nebeneinanderstehende Buchstaben

Hindenburg. ° ^ ® 6' ~~ Er gan zun gsr ätsel:

praktische winke für den Haushalt.
Ersatz für schwarzen Tee. Die Einfuhr von Tee rmi-fc n*

immer schwieriger gestalten und die vorbandenen Borräie
irsrden vaid zur Neige gehen. Eine Einwirkung aus die Preise
wird daher nicht ausbleiben. Ein Ersatz für dieses Getränf InH
« e« 1 ungen Blättern der Brombeerstauöenzu finden sein an

benen ra unsere Umgebung so liberreich ist. Es empfiehlt' stch
h?xth>'r öie ,e« ”i Olelegenüeit zu benutzen, recht viele Brombcer-
blatter zu pfliicken und sorgfältig zu trocknen -»romocer-
Sanft .,^°.mmerhandschuhe wäscht man am besten aus der

« ,ar "Cr',c:  baumwollene nur mit gewöhnlicher Seife
mKSJS  Absv.ilen erfolgt auf der Hand, bis alle Seife oer-'
EMnden Ut. Die Handfchube werden hierauf abgezogen

» Ati

n 5* 8ÄÄfl (Sfc"UÄ* «S
^ '^^ eerettig. Rote Rüben. Rabieschen Rettig KovfsaÄ'

UttenE' Krauter aller Art zu Suvven. Saucen und Sa-'„„/n . Als neue Gemüse erscheinen jetzt iunger Wirstna Knbl-
Gurken. Morcheln. Slls besonders gesund wird

futE00« 6t rra? en6&n Pllauien empfohlen: Wegerich Cichorie
und andere Ää per ...Rbabarberblätter. Sauerampfer
auchz« Ne getrocknet." ^ G-müsê wte Svinat zubereitet oder

Briefkasten und Rechtsauskunft.

Ä, "ÄÄ '",»«5g' »<■Ä » E,S . 'L
jiÄK;  nÄ ,„Vä"S1„fl4Ä Ä f,S!rS SS&
ßor § 49 bedeutet zurück'aestellt wegen Krankheit des

9« » Stf Ä « ' Ä
ff M L , Das ZeichenK, W. N N. ist uns unbekannl.28ähr6nö tm ^ktök siküt, tsi er von

bak ^ ^taatseinkommensteuer entbunden, vorausgesetzt.
m mehr als 3000 Mark Einkommen veranlagt ist

»..SÄSi* m,,S >mm»» ■"' «f 0™« «Ä
sÄiÄÄS “ g
S wer den Urlaub veranlaßt hat. Das ist eine ministerielle
Lrfugung. an der sich nichts ändern läßt. Es ist aber möglich

m Man« die Löbnung weiter gezahlt wird unö wendet
er stchö>eserüalb am betten an die Vorgesetzte Stelle.
oen tüfffimh Z -r Erganzungssteuer wird nur ein Vermögen3<| MÄsiaa sa sta
SääwäS
Besitze IbreŜ Eiaeittnm« fa""' ®ie, finö  ta noch immer imhpin„lpwi lli3 !,B̂?tums. Sie können aber, wenn Sie glauben,
tcsonders benachteiligt zu sein, eine Eingabe an den Vorsitzenden
der Steuerveranlagungskommissionmachen. ^°rntzenben
rcrinv?;** * 1U . 59 beißt untauglich wegen Krankbeit
^ Gebrauch derselben crbeblich hindert
-„ki.AsssWM. Das Gedicht von Ihrem Bräutigam im Sckiiinen-
lichüna"bo?b"nî ". !'^ "̂ und gut gemeint, aber zur Veröfftnt-
Frcude gemachtSatẑ'""^' ^ Öaui’tfßrf,e ift' w°nn es Ihnen
..... 'N- iq Schönborn. Eltern erhalten nur dann Krieasnnier.

"basten können. Auch hier herrscht darin großer Mana^

NJn ^ g°roken' H?nbelsblatt"^ Me  in einem Mati
n-»aAffüeriosbach. Eine minderjährige Person, die das 18 Oe-

werden. Unbedingt notwendig ist es aber nicht um in die
cinwtreten. °Da's 'Rrmögen ° wGb ^ bann̂ °,m?« " AMM "des
Bormundschaftsgerichts einfach bis zur Volliäb̂ akett ^ waltct
Soll e>n Teil des Vermögens, das zum Erbteil gehört verkauft
werdem ^ crfauf gerichtlich oder notariell beurkundet
krasSrs?n„̂ Ji * » ber betreffenbe Antrag hat keine Geietzes-
biŝ ietẑ noch-usgeKL """"" "ni V°n 6er  Beteranenbdihilfe

Für Erschöpfte.
üroße. erfolgreiche Verwendung, welche bas einziaartiae

Kräftigungsmittel„Biosan" in Lazaretten, Krankenhäusern durch
Verwundete. Erschöpfte. Erkrankte. Blutarme Nervöse sowie nl»
ÄÄ e$ ffen' überhasten KraEitem in 'deN'Rekon-valeszenz, ber Magen- unö Darmerkrankungen, Ernäbrnnas-

SSsvLche. bei Kindern in der ^ Wickelungischule) und überall öa kinöet, wo es gilt öem Körv?r t rrfrh
fi^ m6i Tt,e Lebensenergie auf denkbar beste Weise zu ersetzen
hierdurch den Kräfteverfall aufzuhalten und zur rascheren Ge¬
nesung beizutragen, ist in der Wirksamkeit dieses blutdUdenden
Esaftsvenders begründet. Bioson bat dreimal so viel Näbrkrake
wie F eisch. Es wird nach Professor von Noord̂ . ebenso gu
Rinsnn'm̂ z au§fl,el!ll6t- Geschmack und Zubereitung wie Kaka«4Bioson wird von keinem anderen ähnlichen Mittel in s-in°„ S'
ti gen den, belebenden Eigenschaften und feiner Billiakeit
öS ; ?r?s -!? i c6ffllr «röbter Sparsamkeit von"bÄ„«tzr.
». tSÄ .ifca? ÄsSÄfel 9-50 ,B&6 .25E



M - • ? ' " "" " LGrosze Wohnung
SÄK m?t£ fc" T-«»»-N..«°18,1.1.s°«»-

Immobilien
ci \ : fr A - vk . ob. z. verm.. auch
VlUa/et ^ t. Näh. Geschäfts,
stelle dieses Blattes . 688

Zu vermieten A
Helenenstr. 14. 2., 4 Z.. K.. evtl,

m. Werkst.« u verm. 5113
Scharnhorststr .18, VorSb. 4Ztm

Küche. 2 Ballone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Nab- beim
Hausmeister._ 5120

Dotzheim« ®tt . »«- Ddb.. schöne
3 8km.. Küche. Keller los. »u
verm. Nab. 1. Stock !. E

Grabenstr .28,3 Zu .K. z.v.Anzus.
Dienstag u. Freitag 3—6. " «eo

Helencnttr.12. 3-Zim.-Wohnung.
VdS. Vt. od. Htb. 1-St ., mit ob
ohne Werkstatt, . verm. 5117

Hellmundstr. 45. 3., Zr. 3.-Z.-W.m. Bad. Nab. Havbach. o124
Oranienür . 35. Vdh Pt .. 3-Zinn-

Wobn.. auch als Büro -Raume
sof. od. svät. zu verm. 5118

Schachtür. «. 3-Zim.-Wobn. zu
vermieten. Nah. 1. St . s. 4044

Schierst.Str .27. Neub.. b. K. Auer
3-Zimmer -Wobnung. 5154

Ablerür .73. Dachst.. 2 Z.u. Küche.
Näh. 2. St . l._5166

Bleichste. 28. S-Z.-W. n. v. f3988

Dotzheim« Str . »S . Mtb . u. S^schöne2 » im.. Küche. K. sof.
». v. N. Vdb. 1. St . l. 5112

Dotzheim« Str . 165. mob. 2-3 ..
Wobn. t. Mtb . u. Stb . billig
zu vermieten.__

Dotzh. Str . 121. 2- 3.Z.-Woh»2
Mtlb . 2. Näh. Güttler . 5128

2-Zim .-W.. Waller, elektr. Licbt.
1 St . Lanb.mtl.22M..sof., .v. N.
Hallgart . Str . 4. l .Et . l. ' 0156

Helenenstr. 14. 2 Mansarb -Zim.
nebst Küche zu verm. ^

HelenenNr.16,Htb..2Z.u.K. 14027
Hirschgrabe« 8. 1, 2 Zimmer

und Küche ver sofort od. svät.
zu verm. Näh. Part . 5167

Kellerstr. 10. Mans.-Wobn.. 2 Z.
u. K. auf sofort z. verm. Näh.
1. Stock links._ 5131

Kir chgallelS.2Z.,K. lHth.l, .v.
Luisenpl.«.H.1..2. Z.-W.N.l .St .°H-
Rauenthaler Str . 9. Dtb.. 2.-Z-«

W. sf. zu v. N. Vdü. 1. r.
Römerberg 6,2 Z.U. K.z.verm.5t' »
Schachtstr. 21. Pt .. 2 leer.Z-.event.

get. od. m. kl. K. b. z. vm. »158
Sckarnhorststr . 19. Htb.. 2 Zim..

Kücheu. Zubeh. zu verm. Mb.
be im Hausmeister._ »134

Steingaffe 31, Settenb . iDachi.
2 Zim. u. Küche, gl. och. sv- »■
vm. (Pr . jährl . 210 M.i 5138

Dotzb.Str . 169,1gr.Z..K.u.K. 5139

Feldstrahe 1. 1. Mans.-Wobnung
sofo rt zu vermieten. 5140

Gustav-Abolf-Str . 5. gr. Zim..
gr . Küche. Keller. 15 Mark.
mit Sosreinigung.

Helenenstr. 14. Mtb . 2.. schönes
Zim, n. Küche zu verm. 6141

Helenenstr. 17. gr .. sch. Zimmer
sofort zu vermieten. 5173

Kellerstrabe 10, 1 Zimmer und
Küche auf 1. Jul , zu verm,
Näh. 1. Stock lks._ 515o

KirchgallelQ. H.. l.hzb.Ms.^ v. »-
Leh rstr .14,sch.Mans.-W.z.v. f4058
Moritzst. 47, Htb. 3., Z. u. K. «tt?
Walramstr . 31. 1-u. S-Z .W. sof.

z.v. N.b.Trcmus , l. Stb . 2. 5170
Wrstcnbst.28.P ..hzb.Ms..Bierk.kM-

Stellengesuche
Langjähriger

WerkzeMchn
KWNL 'sWAr MS » verkaufen

Zahle für Lumpe« per tz, 10 Pf.
^estr . Wollumven per »g 80 Pf.

Jacob Gau » . 597
Helenenstr. 18. Telephon 1882,

Dreher - ober We'rkzeugmetster
oder sonstige vallende Stellung.
Off. unt . A. 777 an die Geschckfts-
stelle dieses Blattes. _745
Gevr .Krankenpflegerins .v.Stelle
b.Hrn. o.Dame.,übern.a.Hausarb.
Off.u.Nb.185Fu .Mauritiusit . 5«-

sMöbl. Zimmer
Hellmundstr.29, P ., einfach möbl.

Zimmer zu vermieten. 5171
Hermannstr . 9. Mansarde mit

Bett zu vermiete« _ 5140

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzheim« Schwalb. .Stk.

Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr. 673, 671 «. 675.
(Nachdruck verboten.s

modern-blausrid.aitt5,,®£42>sehr gut erhalten , 15 Mk.,
sowie gut erhalt , schön. Hut.
3.5» Mk. Römerberg 39,2. r . 784

Küchenschrank. Divan . Bett.
Wäscheschrank, alles g. erb.. bill.
z. vk. Minor . Frteörichstr . 57, «>°°

Gut erb.D.-Nab.u.sch. Äquor.m.
Blumentischu.selbsttät Fon taine
iHcronsbrunnenlu . Fels, vreisw.
z verk. Kellerstr. 13. 1. i. 4110

.
1. Etage, bei Frau Harz. 758

Laden
Hellmundstr. 45. 43. 2 Läden sok-

b. z. verm. Näh. Hevbach. dies
Laden mit Ladenüimmer

,u vermieten. Näheres Keller»
strabe 10. 1. St . l._^
Am Römertor 7. sch.Laöen m. od

ohne Wohn, sof. zu vm. 514n
Wellritzstrabe 24, Eckladen ver

sofort zu vermieten. Näheres
bei Havbach._ 5149

IWerkstätten uswls
Gneise naustr .35,P., b.Lag.-Z. f««-
Oranienstr . 35. Stallung u.Rem

sofort od. ivät. zu verm. f3968
Ncttelbeckstr. 15.Lagerr ..Kell. M5o

Offene 2tellen>

Gutsdiein.
Bel Aufgabe kleiner Gelegenheitsanzelgen wie

Stellenangebote , Vernietungen , An- und Verkaufe
usw.“ wird dieser Gutsdiein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeilen

Tedes Inserat wird nur ein Gutschein in zanlung
genommen . Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden . MB“ FfirGeschättsanzelgen lot der Gut¬
schein ungültig. *VB

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Haupt -Gesdiäftsstelle : Nikolasstrasse 11.
Filialen : Mauritiusstr . 12u. Bismardcrg .29.

Wortlaut der Anzeige:

2
1
2

Zuverlässtger

»aper,Bmkschmieii
mtb Sattlet

finden Stellung.
Hosnmgelisablik,Uruck»

Schiersteiner Str . 21b.

AWMWerkmeister
der eine kleine Dreherei leiten
kann, sür bald bei gutem Gehalst
gesucht. Offerten unter Nd. 197
Filiale I, Mauritiusstraße 12.

f 4111

Tüchtige Dreher
auf Stahl - und Prestgeschosse
für dauernde, lohnende Be¬
schäftigung sofort gesucht. 769

Concordiahütte
vorm . Gebe . Lofse« A . G,

Cn gers (Rhein ).

MMdnlchr», S, ’Ä
Jos . Link, Walramstr . 2. 705

Ein braver tüchtiger Junge als
Weitzbinder- Lehrling
gesucht von I . S chö n b o r u.
Burgschwalbach.  _

Ges.: 2 durchaus geübte Nähe¬
rinnen s.Tornister sowINclüigcr
Jüngl .v .15-17J . f.Ietcht.Beschaft.

>H.Tröndle,EmserStr .28.Pt . 771

Offene Stellen:
Männliches Personal:

2 Gärtner.
3 Maschinenschlosser.
2 Huf- und Wagenschmiede.
3 Bank- u. Möbelschreiner.
4 Maschinenarbeit« .
1 Küfer f. Holz- u. Kellerarb.
2 Schneider auf Woche.
6 Schuhmacher.
6 Friseure und Barbiere . '
2 Buchbinder. • ^ ;6 Hausburschenm. fr. Etat.
2 Kutscher. ^ .1 Fuhrmann mit kr. Station.

Kaufmännisches Personal:
Männlich:

4 Kontoristen. '
7 Buchhalter.
1 Korrespondent,
2 Verkäufer.
2 Rechtsanwaltsgehilfen . . .

Weiblich:
3 Kontoristinnen.
4 Buchhalterinnen.

Stenotypistinnen . . .
Verkäuferin.
Filialleiterinnen für Kol.

Haus -Personal:
1 Stütze.

15 Alleinmäbchen.
5 Hausmädchen.
7 junge Köchinnen.
Gast- «. Schankw.-Perlonal:

Männlich:
2 Oberkellner, für Hotel.
1 Portier.
1 junger Buchhalter.
2 Restaurantkellner.
2 Zimmerkellner.

16 Saalkellner.
2 Küchenchefs. ^
1 selbständiger Koch.
3 iunge Köche.
1 Büfettier.
3 Kuviervuber.
1 Küchenbursche.
9 Hotelbiener. „
2 Hausburschen für Rest.
3 Liftiungcn.

Weiblich:
2 Stützen.
1 Büfettfräulein.
3 Servierfräulein.
3 Zimmermädchen.
2 Herdmädchen.
8 Köchinnen.
4 Beiköchinnen.

15 Haus - und Küchenmadchen.
Krankensklege-Personal:

Männlich:
1 Krankenwärter , ledig, unter
30 Jahre.

Offene Lehrstellen.
Männlich:

1 f. Kontor «9kl. Mittelschlll.l
1 f. Kontor tm. Eini .-Zeuan.I
2 für Verkauf, Drog.- u. Kol.
2 für Verk.. Herrenkonfektion.
1 für Verkauf. Guß-. Eisen-
u. Messinggeschäftn. ausw.
m. freier Station.

2 für Verkauf. Eisenwaren
(Mittelschülers.

1 für Verkauf. Taveten.
2 für Verkauf. Teovickenind

Jnnendckorat . (Mittelsch.l.
Weiblich:

1 für Verkauf. Glas - u. Por-
zellanw. (Mittelschülerinl.

1 für Verkauf. Putz.

Fahrrad, fast nein billig-
Mayer , Wellritzstraße 27. f4042
. Kl. Federrolle f. Pony zu verk.
.696 Rau . Wellribftrahe16.

88 Ruten Futter f 1*
zu verkaufen. Wessel. Lothringer
Straße 84, Eing . Westendstratze.

|Auf Pfingsten!
Kredit;

an Jedermann.

IHem»
illilMN-

Leichte Abzahlung!

| Ferner reidie Auswahl in

Möbel
Komplette Einrichtungen

sowie
Einzelne Möbelstücke.

Reelle aufm. Bedienung.

Regina- TV? ® "?

sind gante besonders

preiswert.
Alleinverkauf für

Wiesbaden u. Darmstadt

NietschmannN.
Ecke Kirchgasse n. Friedlichst.

Reparaturen au Fahrrädern,
Kinderw..Näbmasch..Grammovb.
iverd. fackgem.u. bill. ausgefubrt
Klau tz,Bleichstr.15, Tel.4806. 691

Erbsenreiser
zu haben Mainzer Straße 41ä.

Setzbohnen. Korbfütler . ein¬
träglichste Bobuen z. Einmachen,
zu jedem Quantum abzugeben.
Friedenstr . 9, Parterre . f4107

klm

Abbruch
Mühlgaffe 6 sind noch 100  Tau¬
send gute Backsteine, gr. Fenster.
Türen , Glasabschtüffe. Trevven.
Mettlacher Platte », eiserne Tro¬
ger» Sand -u. Basaittritte . sowie
^',au- u. Brennholz billig abzug.
Schätzler. Philippsbergstr . 53.

Riesen - Splelplan
vom 16. bis 31. Mai 1915.

das Wunder!
Zwei Seelen 1
Ein GedankeI

| Remosu.Priedel.Komisdie |
Akrobaten.

Berghof. Moderner
Hexenmeister.

| Otto Ott mit seinen tanz,
und sing . Hund.

Fritzi Fred, jugendli <he
Vortragskünstlerin.

. 2 Rolands,Iphänomenale Luftturner.
Kimka

mit seinen musikalischen
Gefangenen.

Ausserd . auf allgemeinen
1 Wunsdi verlängert:

Die VMergrotte
mit neuen Wasser - und

Licht-Effekten.
Claire Feldern in ihren

neuen Vorträgen.
I Pazu : Erstkl. Lichtspiele, j
1Eintritt auf allen Plätzen 50 PI.

Wein- und Bier-AbteHung.
Anfang wochentags 8 vhr,
Sonn- u. Feiertags 2 Vor-

i Stellungen : 4 und 8 Uhr.
(Nachmittags 30 Pf .)

In den vord . Lokalitäten:IKonzert der Künstler-
Kapelle „Tsdierny-Egenolf".

I 778 Die Direktion.

Entlaufen
Kleiner schwarz und weiber

qsi - Ärmi küllaiiseii.

atli . Rvemvabn-
strabe 8. Parterre . 78»

Lehrlinge suchen Stelle».
Männlich:

4 für Kontor (Mittelschülers.
12 für Kontor (Bolksschülers.
8 für Verkauf (Volksschülers.

Weiblich:
4 für Kontor tMittelschül.s.
6 für Kontor tVolkSschül.s.

25 kür Verk auf lV olksschul.s.

Wir suchen Lehrstellen
für folgende Berufe:

Männlich:
20 Mechaniker
IN Maschinenschlosser.
14 Elektrotechniker.
1 Optiker.
1 Drechsler.
2 Damenschneider.
2 Zimmerer.
2 Maurer . ,

Weiblich:
8 :Schneiderinnen.
1 Weistzeuanäverin.

Wl lUaus -Gesuche IW
Ein bmchbms Pseri
für Droschken-Fuhrwerk gesucht.

Angebote an Peter Sulzbach.
Hochstättenstratze 6/8. s. 4083

Altes Kupfer. Messing. Zinn.
z. Einschmelzen kaust Pb . Hamer.

belSberg 28. *9165

Die noch vorrätigen *9250
p , Simen, Um eit.
werd. z. billigsten Preisen abgege¬
ben. Schwalbachcr Str . 10. 1. « t.

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
I bei 46C

Pius Schneider Wwe.
Wiesbaden. Hochstättenstrabe 16

direkt am Michclsberg.

Trauer-
| Jjüte u . -Schleier

in reicher und ge? .
diegener Auswahl

Adolf Aoerwer Nachf.
Inh . : Berth . KSHr

Wiesbaden. Langgasse 9
Riebrich^ lkatbausst^ 30.

Elegante Herren - und Knaben¬
anzüge, Gummimäntel f. Herren
und Damen . Waschioppen in
Leinen und Lüster,einzelneHosen,
Schul- u. Sporthosen uiw. kaufen
Sie billig. Ebenso Waschanzüge.
welche noch vom letztenJahre ber-

i rühren , zu alten Preisen . 7-6
Neugafse 22 , 1-M.

Putzsteine und ErSme
in schwarz, weist und braun.
*9257 Eltviller Strahe .9. .

FntzbödcnlLackfarbelw.b.geftr.
Schön, Rauentbaler Str . o.  M

Empfehle zn den Feiertagen ^
kammelsleifch>» «»»>"«-

Hammel -Metzgerei 8oi> »n »v . Kirchgasse S, Tel . VO.

—, . . . kür iede Hausfrau ist die Benutzung einerEine Wohltat KÄ ««-«■MneIl 2|n6es"n&rin IX“voael-Näbmaschine. Eleg. Modelle in Eime,
mit Ziermöbel neuartige Ausfertlgung . Die
Maschine der Zukunft mit verienkbarem Ober¬
teil Deutsche Fabrikate eriten Ranges . Ein
guter, leicht verkäuflicher Artikel für Händler.
Aukklärender u. lesenswerter Katalog gratis.
Herrenräder , Damenräder , Jugendräder in ge¬
diegen. Ausstattg. Alle Zubehör - u. Ersatzteile.
Deutsche Handelsgesellschaft Sturmvogel

Gebr. Grüttner . Berlin -Halensee 166. [679

GGGOGGGGGH

Wer aus Reinlichkeit hält
reinigt seine Garderoben,

| Teppiche, Möbelstoffe usw-'1 mit

Neinizin
anerkannt bewährtestes

' Reinigungsmittel ..

>Fl . 45 Pf .. 8» Pf . n. M. 1.40.
Zu haben in allen Drogenen.

Fabrikanten : G.73
Frank & Co . , Hamburg «,

Hlte Röte
werden schick modernisiert Gar¬
nieren 70 Pfg . Frau Mel,«
Totzbeimer Strabe98 . 2. : s4190

Geldspenden nehmen etttgegÄr für das Konto:

Mtal-SiÄipM des Aeiskmilees uomMolenfite«!,
IMlL m,  MeM

foMie sämtliche Ä)iesdadener AantZeslhäste und
^Wiesbadener Zeitung " u . „Wiesbadener Neueste
Nachrichten " , Nikolasstraße 11 , Mauritiusstr . 12
und Bismarckring 29 . 787

•MtMMN



Samstag , 22. Mai 1915

Die Aussage-er Kapitäns-er
„Lusitania"

London, 22. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Kapitän Turner von der „Lusitania" erklärte vor der

Leichen,chaubehorde rn Kinsale (Irland ), daß er nicht direkt
gewarnt worden sei, daß die „Lusitania" torpediert werden
wurde. Er habe nur dre Anzeigen in den Blättern gelesen.
Das Schift sei nicht armtert gewesen. An der irischen Küste
herrschte Nebel. Das Schiff lief mindestens . 13 Knoten.
Um einer Gefahr zu entgehen, seien die Boote klar gemacht
und die waßerdichten Schotten geschlossen worden. Der
Kapitan habe von der Admiralität  mit Rücksicht auf
die durch ein Unterseeboot drohende Gefahr eine Wei-
sung  erhalten . die er jedoch nicht Mitteilen  könne.
Er habe diese Instruktionen , so gut er konnte, befolgt.
Nachdem er Fastnet passiert hatte, habe sich das Wetter auf-
ßeF ari ’ uud er erhöhte die Fahrgeschwindigkeit auf acht¬
zehn Knoten. Er habe auf der Backbordseite gestanden, als
der zweite Steuermann rief : „Dort ist ein Torpedo." Er
sei auf die andere Seite gelaufen und habe das Kielwasser
des ZoipeboS  gesehen. Als dieses das Schiff traf , hörte er
eine Explosion Unmittelbar nach dem ersten Knall hörte

„ eine w e i t e r e Exp lo sio n. möglicherweise5,ine indirekte.  Er habe sofort Befehl gegeben, die
Boote herabzulanen und die Maschine anzuhalten . Dies
|™r,e„SW L -vesen. denn die Maschine sei bereits zer¬
stört gewesen. deshalb hatten auch keine Boote herabaelassen
werden können, da das Schiff zu schnell gefahren sei. Es
sei noch gefahren, als es unterging . Das Schiff war im
Maschinenraum getroffen worden und sank in achtzehn
aeöUnet" ' Explosion hatte die wasserdichtenSchottengeöffnet. Eine Warnung war von dem Unterseeboot nichtgegeben worden.

(Eilte halbamtliche Auslassung
über die Deutschenhetzen in(England und Italien.

„ Bor « «, 22. Mai . (Nichtamtl. Wolf-Tel .)
Die heutige Ausgabe des „Lokalanzeigers" enthält die

nachstehenden Bemerkungen:
Im Hinblick auf die Ausschreitungen in den Straßen

LonölMs und Italien halten wir in Deutschland selbstver-
stanöllch öaran fest, wehrlose Ausländer nicht zu belästigen,
auch wenn sie Angehörige von Staaten sind, die gegen uns
Krieg führen . Vom Botschafter bis zum Arbeiter sollen
und werden auch die Italiener in Deutschland unbehelligt
bleiben, nachdem wir uns mit Italien — nicht durch unsere
Schuld — auf feindlichem Fuße befinden. Dies um so
mehr, als die Italiener , denen wir in Deutschland be¬
gegnen, wie die überwiegende Mehrheit ihrer Landsleute
kaum mit den treulosen Gesellen fraternisieren , die Italien
jetzt in Krieg und Unglück führen. Aber ganz allgemein
gilt für uns : In Deutschland ist keine Heimat
für das Heldentum der Straße.

Die Viktoriastraße , in der das Heim der italienischen
Botschaft liegt, wurde gestern Abend zwischen Margareten-
und Tiergartenstraße für den öffentlichen Verkehr ge-
fperrt . An der Straßenecke fanden kleinere Ansammlungen
Neugieriger statt, die sich durchaus xuhtg verhielten . Die
p cnster des Botschaftsgebäudes nach der Straße waren nichtbeleuchtet.

aus Deutsch-Zübwestafrika.
Rotterdam , 22. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Aus einem Drahtbericht, den Reuters Sonderbericht-
erstatter bei der Armee Vothas geschickt hat. geht hervor,
baß ( re Deutschen, als sie Winöhuk verließen, die Kanonen
der Transvaal -Artillerie mitführten , die sie am Anfang des
Krieges bei Sandfontein erobert hatten. Der Zustand in
Windhuk ist ziemlich normal.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
zur Seite stehen und es Ihnen immer gegenwärtig blei¬
ben, daß mit Ihnen das ganze Vaterland um Ihren Gatten
trauert , der unvergeßlichen Ruhm für sich und die Marine
erworben hat und für alle Zetten als leuchtendes Beispiel
der Kühnheit und ruhigen Entschlußkraft weiter leben
wird. Großes Hauptquartier , lg. Mai 1915. (gez.) Wil¬helm I. R."

König von Sachsen in Czenstochau. Am vergan¬
genen Sonntag ist der König von Sachsen in C z e n sto cha u
gewesen. Nach dem Empfang durch die deutschen Militär¬
behörden begab sich der König nach der Jasna Gora , wo er
durch die deutsche Ehrenwache begrüßt wurde. Vor dem
Eingang in das Kloster wurde er durch den Vertreter des
Priors , den Pater Romouald, in Gegenwart der Pater
Peter und Vinzenti empfangen und mit seinem Gefolge
nach den Räumen des Klosters geleitet. Nach einer An¬
sprache des Paters Romouald begab sich der König in die
Kirche, wo er die verschiedenenSehenswürdigkeiten besich¬
tigte und sich erklären ließ. Dann fand in der Kapelle des
„gnadenreichen Muttergottesbildes " eine Mefle statt, die
der König auf einem karmesinroten Betstuhl anhörte . Nach
dem Gottesdienst wurde ihm vom Pater Romouald zum
Andenken an den Besuch der Jasna Gora ein auf Zypres
senholz gemaltes Muttergottesbild , eine Kopie des gna¬
denreichen Bildes , zum Geschenk gemacht. Dann besichtigte
der König die Schatzkammer des Klosters. Er interessierte
sich hauptsächlich für die Andenken, die seine Vorfahren
dem Kloster zum Geschenk gemacht hatten. (Bekanntlich
war August der Starke von Sachsen zugleich König von
Polen .) Im Refektorium wurde der König nach alter pol¬
nischer Gastfreundschaft mit Brot und Wein bewirtet . Vor¬
der Verabschiedung trug sich der König in das Goldene
Buch des Klosters ein, in das sich im März auch der deut¬
sche Kaiser eingetragen hatte. - Seit Beginn des jetzigen
Krieges haben laut „Katt. Ztg." dem Kloster Jasna Gora
einen Besuch abgestattet: Im Dezemeber 1914 der Bruder
des Königs, Prinz Georg von Sachsen, im Februar der
österreiMe Thronfolger Erzherzog Karl Ferdinand und
am 6- März der deutsche Kaiser. Der letzte Besuch, der
dem Kloster von einem Herrscher abgestattet wurde, war
im Jahre 1856 durch den russischen Zaren Nikolaus I. er¬folgt.

Das Eiserne Krenz 1. Klaffe für Fcldmarschallentnant
v. Hoefer. Der deutsche Kaiser hat dem Stellvertreter des
Chefs des Generalstabs. Feldmarschalleutnant Ritter von
Hoefer, das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen

Kleine Kriegsnachrichten.
Der Kaiser an Frau Weddigen. S . M. der Kaiser hat

am die verwrtwete Gattin des Kapitänlentnants Weddigen
folgende Order gerichtet: „Es ist mir gemeldet worden,
daß bei dem Untergange des von Ihrem Gatten geführten
Unterseebootes auch sein Orden Pour le mörite und sein
Eisernes Kreuz erster Klaffe in Verlust geraten sind. Ich
bestimme, daß Ihnen die genannten Ordenszeichen als
äußere Erinnerung an die Taten des heldenhaft vor dem
Femde Gebliebenen hiermit ersetzt werden und bringe
Zv«en J et .dieser Gelegenheit noch ganz persönlich zum
Ausdruck, wie sehr ich m,t Ihnen den herben Verlust em-
pnnde, den Sie erlitten haben. Sie haben Ihr Bestes für
das Vaterland hergeben müssen. Möge  Gottes Trost Ihnen

» 0 o a
Nachrichten aus Italien.

Der Avanti" weist Salandras Aufforderung zur
nationalen Mitarbeit entschieden zurück. Die italienische
Bourgeoisie möge gefälligst ihren Krieg allein führen.

Zürich. 22. Mai . (Eig. Tl . Ctr . Bln .)
Wie der „Luzerncr Anzeiger" aus Lugano erfährt , sind
Abgeordnete der Giolitti -Partei der entscheidenden

Kammersitzung ferngeblieben.
Men , 22. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Als Beweis dafür , daß Italien schon unmittelbar bei
Ausbruch des Krieges eine Schwenkung vorbereitete , weist
die „Rösch." auf die Tatsache hin, daß in den ersten August
tagen des vorigen Jahres plötzlich sämtliche Vertreter ita¬
lienischer Blätter aus Wien verschwunden waren . Daß sie
auf einen Wink der hiesigen italienischen Botschaft abgereist
waren , unterliegt bei den engen Beziehungen, die die Be¬
richterstatter zu der Botschaft unterhielten , keinem Zweifel.

Die Kehrseite öer Medaille.
Genf, 22. Mai . (T .-U., Tel .)

Schweizer Blätter melden aus Chiasso: In Verona,
Bergamo und Monza ist es zu schweren Ausschreitungen
der eingerückten Reserven gekommen. In Monza  schlos¬
sen sich die Reservisten einem Arbeiterzuge an und durch¬
zogen mit Schmgbrufcn gegen die Negierung das Bahn-
hofsvicrtel . In Bergamo  kam es zu einer Meuterei
von über 600 Reservisten, die gegen den Krieg Kundgebun¬
gen veranstalteten und sich weigerten, in die Kasernen ein¬
zurücken. Die Ruhe war bei Abgang des Berichts noch
nicht wieder hergestellt. '

Wien. 22. Mai . (P .-Tel . Ctr . Bln .)
Das „Volksblatt " meldet aus Lugano: Aus Mailand

geflüchtete Berichterstatter berichten, daß infolge fortdau¬
ernder Unruhen zwischen den eingerückten Reservisten und
infolge der Haltung der Mailänder Garnison sizilianisches
Militär zur Aufrechterhaltung der Ordnung am Mittwoch
in Mailand eingetrofsen ist.

Zürich, 22. Mai . (P .-Tel . Ctr . Bln .)
Nach einer Meldung der „Züricher Post" treffen an der

I italienisch-schweizerischen Grenze massenhaft ünd in dau.
. ernö wachsendem Maße Deserteure der italienischen Armee

ein, die bis auf weiteres in der Schweiz interniert werden.
Zürich, 22. Mai . (P .-Tel . Ctr. Bln .)

Aus Turin wird gemeldet, daß die Vorstände der Ar¬
beiter-Organisationen in Turin auf Befehl der Militär¬
behörde verhaftet worden seien.

Lugano, 22. Mai . (P .-Tel . Ctr. Bln .)
Der „Avanti" berichtet, daß die Kriegserklärung Ita¬

liens zuerst gegen die Türkei erfolgen werde, worauf Ita¬
lien sofort gegen Kleinasien und die Dardanellen losgehen
würde. Da der Senat erst gestern über die von Sälanöra
begehrte Generalvollmacht abstimmte, dürfte heute die
Entscheidung zu erwarten sein.

Ein bedauerlicher Zwischenfall.
„ Berlin , 22. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Als vorgestern Abend der italienische Bot  schas-

t e r die Botschaft verließ , lief aus einer kleinen Schar,
meist aus Frauen und Kindern bestehenden, vor der Bot¬
schaft versammelten Neugierigen , ein halbwüchsiger
Bursche  hinter dem offenen Automobil des Botschafters
her und schlug diesem den Hut vom Kopfe,  ohne
indessen den Botschafter selbst zu treffen oder gar irgend¬
wie zu verletzen. Ein Herr aus dem Publikum ergriff so¬
fort den Jungen und verabreichte ihm eine Tracht wohl»
verdienter Prügel , ehe er ihn der Polizei übergab. Sobald
der Reichskanzler  von dem Vorfall erfuhr , ließ er
dem Botschafter noch am gleichen Abend sein lebhaftes
Bedauern  über den Zwischenfall durch seinen Adjutan¬
ten aussprechen, während der Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes  dem Botschafter brieflich seine
Entschuldigung  übermittelte

Die vundestreue der Türkei.
Konstantinopel. 22. Mai . (P .-Tel . Ctr. Bln .)

Die Erklärungen des deutschen Reichskanzlers haben
auch hier den tiefsten Eindruck gemacht. Die Oeffentlichkeit
erkennt die Schwere des Opfers an, das beide Verbündete
gebracht haben, um weiteres Blutvergießen zu vermeiden.
Besteht Italien trotzdem im 38. Bünönisjahre auf dem
Krieg, sagt der „Tanin ", dann wird nicht Oesterreich, son¬
dern Italien vor der Weltgeschichte erröten müssen. Die
Kraft und Energie , die der deutsche Reichskanzler aber
beim deutschen Volke voraussetzt, falls Italien das öster¬
reichische Entgegenkommen zurückstötzt, wird er dann auch
in den Herzen der Verbündeten finden.

von der österreichisch-italienischen Grenze.
Lugano, 22. Mai . (T.-U.-Tel.)

Die „Stampa " meldet: Die österreichischen Grenzzoll¬
wächter wurden von der Gebirgsgrenze des Caffaro zurück¬
gezogen und haben sich gestern nach den Forts Store,
Ledro und Condino begeben. Dasselbe taten die bei Ponte
Caffaro und Ladrone postierten Wachtkorps, nachdem sie
vorher die telegraphischen und telephonischen Leitungen
sowie die elektrische Lichtleitung zerstört hatten. Die

Wachtkorps rieten der Bevölkerung an, gleichfalls zu
flüchten. Ehe die österreichischen Zollwächter ihre Posten
verließen, verabschiedeten sie sich höflichst von den italie¬
nischen Zollwächtern.

Die Schweiz als Vertreterin der deutschen
Interessen in Italien.

„ . Basel. 22. Mai . (P .-Tel . Ctr. Bln .)
Bei der Uebernahme der Interessenvertretung der

Deutschen in Italien und der Italiener in Deutschland und
Oesterreich wird der Schweiz eine ebenso ehrenvolle wie
schwierige Aufgabe zufallen. Die bewährten Persönlich¬
keiten der in Betracht kommenden schweizerischen Beamten
bieten volle Garantie für eine tatkräftige und loyale Aus¬
übung des ihnen zugeöachten Amtes. Was speziell die
Interessenvertretung der Deutschen in Italien anlangt , so
wird sich die Schweiz dadurch Deutschland gegenüber in
gewissem Maße revanchieren, indem sich die diplomatischen
und konsularischen Vertreter des Deutschen Reiches im
Orient wiederholt der Jntereffen vieler dortiger Schweizer-angenommen haben.

Die französischen Verluste bei der gescheiterten
Offensive gegen Lille.
Rotterdam , 22. Mai . (P .-Tel . Ctr. Bln .)

Nach dem „N. Nott . Cour ." werde« die frauzösiM«
Verluste bei den Kämpfen zwischen Arras und Lille aus
über 100099 Mann  geschätzt.

Verantwortlich für Politik. Feuilletonn. Sport : C a r l D Ie tze l:
ktzr den übrigen redaktionellen Inhalt : HanSHüneke:kur den Reklame- und Inseratenteil : Carl Röstel.

, Sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag: Wiesbadener V er l a a s a n sta I t ©.m.b 6.

Eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht.
Friedrichstrasse 20.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Gegründet 1860 . Fernsprecher ! 6190 , 6191, 6192.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1915 : 8875.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,239,021 .34.

Haftsumme :Mk.8,875,000.-. Re serven :Mk. 2,518,699 .81.

Ausführung aller Bankgeschäfte
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete, Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
Be*dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der vollelngezahlte Stammanteil1 JBBkJ JB

vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.
Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.“/12

Verwendet
aKrem -Pfennig“

Marken
nd Briefen. (Urten gtnr.

für Ostpreußen benötigt dringend Abteilung Hl
des Kreis -Komitees vom Roten Kreuz.

„ a^ ic  o? vreußischcn Flüchtlinge sind -mm größten Teil zum
Bestellen der Felder und zum Wiederaufnehmen ihrer früheren
Tätigkeitm die Heimat zurückgekehrt. Was nicht niedergebrannt
ist, haben die Russen zerstört und geplündert. Besonders fehlt
cs den Leuten an den notwendigen Einrichtungsgegenständen.
Sie zu sammeln und nach Ostpreußen zu senden, hat sich die Ab¬
teilung III des Kreis-Komitees vom Roten Kreuz zur Pflicht und
Aufgabe gemacht.

Auch beschädigte Stücke werden angenommen und in der Ab¬teilung III repariert.
Wir bitten um schriftliche  Anmeldung, damit die Sachen

durch Fuhrwerk äbgebolt werben können. 7ss
Rotes Kreuz, Abteilung III.

Schießplatz1, Mittelbau.

ied er 1änder -Damptechiffahrt .^
Auszug ans dem E’crsoneutarif.

Hervorragende Restaurationsbetriebe.

Einfache Reise Hln-u.Rückreise
Salon Vorka]. Salon VorkaJ.Coblenz 3.60 2.40 6.— 3.80

Bonn 6.50 4.30 10.20 6.50
Köln 7.50 5 — 12.— 7.50
Rotterdam 14.50 9.50

Schlafkabinen  sind im voraus
Abfahrten von Biebrich stromabwärts:

Wochentags . . . . 6 .20 bis
Sonntags. 7 .20 Rotterdam

SchnellfaVt täglich
9.85 bis Köln

Anschluss ln Khln an das
6.20 Boot, weiter nach

Rotterdam.

zu bestellen
nur Sonntags

1.25 bis
St.Goarshausen

und zurück
Sämtliche Dampfer sind mit Schlafkabinen versehen.

Schnellfahrt tägl
3.55

bis Coblenz

481
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Königliche Schauspiele.
SamStag, 22. Mai , aöendS 7 Uhr:
80. 2§orsiellu«g. Monnem -nt D.

La Travlata.
(Divletta.)

Oper in 4 Akte» v. Giuseppe Berdi.
Text vo» Piave.
Personen:

Bioletta Valertz , Frau Frkedseldt
Flora Bervoix , , Frl . GSrtner
Alfred Germonk . . Herr Scherer
Georg Germonk, sek« Baker

Herr Geiste-WInkel
Gaston, WIcomke pv» Letorieres

Herr Schuh
Baron Douphal - Herr v. Schenck
Marquis vo» AuSignp Herr Eckard 4
Doktor Greuvil . . Herr Rehkopf
Ainllnü, Dienerin Dtoketta»

Frl . Hertel a. G.
Joseph, Diener Bioletta» Hr. Spieß
Ein Diener »ei Flora Herr Nerking
Ein KüvnnisflvnSr . Herr Preutz
Freunde vo» Bioletta und Flora . —
Diener Lei Bioletta »nb Flora . —
Ort der Handlung: Paris und sein«

Umgebung.
Akt s: Borkommende * 8nje.
Leitung: Frau KochanowSka.

1. Austritt der Zigeuner , auSgefLhrt
vom Ballett-Personal . — 2. Man*
teltanz, ausgesührk von Friiul.
SalMan « und Frl « Iüttner.
Z. Matadorentanz, auSgef. vom
Ballett-Personal.

Musik. Leit. Hr. Kapcllm. Rvther. -
Spielleitung: Herr Ober-Regisseur

Mcbur.
Ende nach 9410 Uhr.

Sonntag , 28.: Die Walküre (8,80).
Montag, 24.: Oberon. (7 Uhr).

Residenz -Theater.
SamStag, 22. Mai , abends 7 Uhr:

Im bunte» Rock.
Lustspiel t» 8 Aufzüge» von Fra »,
von Schsntha« und Freiherr von
Schlicht. Spielleit .: Feobvr Brühl.

Persvnenr
Fabrikant WIebevrecht

Ha»S Bernhöfl a. G.
HanS, sei» S -h» . > Rub. Daklak
Misst» « lintz Clarkson, sein«

Nicht« . » Diet» Marberg a.
Leutnant Btetor von Hohenegg

Wirner Hollman» a. G.
Betty von Hohenegg, teste»

Schwester . . . Marg . Glaeser
Paul von Gollwitz,

Ast-stor a. D. . « R-inh. Hager
Exzellenz vo» TroßVach, Div,-

Kommanbeur R. Miltner -Schönau
Justizrat RöSler , . Feodor Brühl
Sergeant Krause , . Albert Ihle
Susanne, . . . . Luise Delofea
Jeanette, . Dora Henzel

(Zofen der MisstS Llarkson)
Frau BSckerS, Wirtschastertn in

WiedeVrechtS Haus . Minna Agte
Friedrich, Diener . Albut« Unser
MtnNä, Köchin. . Ros-l va» Bor»

(bet Wiebebrecht)
Jäntcke, Soldat . Georg Dierbach
Husar Christi««, » ursche bet

Höhenegg - - - . Her« . Hom
Ort der Handlung: Berlin . Zeit:

Gegenwart.
Ende nach 9.8b Uhr.

Sonntag , 28.; Maria Theresia.
Monkag, 24.: Ms Ich »och im

FlügeMetd, . , . .
DienSkag, 28.: Di« einsamen BrüSrr
Mittwoch, 2S.: Wie einst im Mai.

(Gastspiel b. Operetten-EnscmbleS
vom Stadttheater in Hanau.)

Donnerstag , 27.: Wi« einst im Mai.
Freitag , 28.: Wk, einst im Mai.

Kurhaus Wiesbaden.
(Jllteetellt toü  dem Verkehrslmrean.')

SamitAg , * * . Halt
NaAmfttsgs 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Harm. Irmer,
Stadt. KurkapelimeUter.

1. Matrosanmars* F. v. Blon
2 Ouvbrture zu „Frau Luna“

P. Lincke
3. Finale aus der Oper

„Löreley“ F. Mendelssohn
4. Qondoliera F. Ries
5. Neues Leben , Walzer

G. Komzäk
6. Ouvertüre zur Oper „Ray¬

mond“ A. Thomas
7. Fantasie aus der Oper

„Dön Juan“ W. A. Mozart
8. Mars* aus der Optte. „Der

Graf von Luxemburg*
F. Lehar.

Vorm. 11.30 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:

Orgel -Frühkonzert.
Mitwirkende:

Frl. Elise Waldmann, Konzert¬
sängerin , Berlin (Sopran).Herr Konzertmeister Karl
Thomann (Violine).

Orgel : Herr Fr. Petersen, Or¬
ganist a. d. Marktkir* e hier.

Na* mittags 4 Uhr»
Abonnements -Konzert

Städtisches Kuror* ester.

Abends 8Uhr im Abonnement
Doppel -Konzert,

Städtis&es Kuror* ester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res.-Inf.-Rgts . Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.

Pfl -ngst -Hontag,
24 , Mai:

Vormittags 11.30 Uhr:
Konzert in der Ko&brunnen-

Anlage.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im grossen Saale ':

Sympbonie -KonBort.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl SchuriCht,
Städt. Musikdirektor.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im Kurgarteh:

Walhalla (Kurtheater).
Samstag , 22. Mai , abeubS 8 Uhr:

Bunt es Tb eater.
Tügl. abds. 8 Uhr: « »uieS Theater.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzbeimer Ctratze IS.
SamStag, 22. Mai , abenbS S Uhr:

Bunt es Th eater.
TLgl. abdS. 8 Ubr: BnnirS Theater.

Thalia -Theater
Moderne Siditfptele.

Kirchgast« 72. Fernsprecher 6137.
Täglich nachm. 4—11 Uhr. **Vi

Erstklassige Vorfübrungen.
Samstag, 23. bis Montag, 24. Mai:

geb-imnisoolleW «sMarMe.
In d-rHauptrolleFranz-rk- Bertini

Odeon-Theater
Kirchgast»—Luisenstrabe.

TSgl . Si/a—11 Ubr:
erstklassige Vorführungen

Vom 22.- 25. Mai:

ithtiiNNis-.Telest
Künstler - Orchester.

Vom1 . IV>Aiab:

Abends 8 Uhr:
A bonnemen L»-Konzert

8tädtis * es Knrorckester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Mars* aus der D-moll -Suite

F. Ladiner
2. Ouvertüre zur Oper „Hans

Helling “ H. Mars* ner
3. Volksszene 'aus „Der Evan-

gelimann“ W. Kienzl
4.  Fackeltanz in C-moll

G. Meyerbeer
5.  Variationen aus der Sere¬

nade op. 8 L. v. Beethoven
6. Ouvertüre zur Oper „Die

lustigen Weiber “ 0 , Nicolai
7. Mendelssohntana, Fantasie

F. Mendelssohn.

Pfingst -Sonntag,
33 . Mai:

Vormittags 11.30 Uhr:
Konzert in der Kochbrunnen-

Anlage.

Neu für Wiesbaden ist
die wirklich erstklassige
„Damenkapelle Reich !“
(8Damen) im Restaurant
„Erbprinz“, Mauritius¬
platz. Täglich von 6 Uhr

Z ab — Konzert — —

Moderae Lichtspiele
| Kirchgasse 72. Tel. 6137,

Nachm. 3—11 Uhr.

Die geheimnisvolle
Ziritiisamazone.

Grosses Dramain 5Akten.

IHuie ist Trumpf.
ITolle Komödie in 2Akten.

Von Eail zn Eall.
(Humor.) m

Kriegshiiöer.Nene

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenthal
Klrehgaase 39 . ua !a

Gartenkies
blau -weissen B1C

prachtv. unvergängliche Farbe
ßetonkies und tarsand Milisst.
Off. nebst Muster zu Diensten.
Bheio.-Nassaoisehe GtsellseM
Laupenburga . d <Lahn.

SniMta tin Wtn
• Bon Senniag » den 23 . Mai » ab sind die vor

dem Bahnhof hergestelltm

Schützengräben
der Besichtigung freigegeben.

Eintrittspreise : Erwachsene 30  Pfg ., Sonntags
30  Pfg., Kinder 10  Pfg.

Besichtigungszeit : Bormittags von 10  bis 1 Uhr.
nachmittags von 3  bis 7 Uhr.^ ^ _ _

Kbfahrts- und Ankunftszeiten der
Eisenbahnzüge in Wiesbaden.

Gültig vom 1. Mai ISIS.
(Ohne Gewähr.)

Sil. und Dchuellzüge sinh fett gedruckt, v —ZuschlagSpstichtigerDurchgangSpig.
W bedeutet daß der Zug war Wecktag». S daß der An, um- Sonn, und Feiertag«
verkehrt. T - Triebwagen. Di« Zeitz» von öS abend, di« SH früh sink durch

UnterstreichungberMInutenziffern bezeichnet.

Mainz
Kleine Langgasse 7 Nächst Schillerstr.nahe Offizierkasino.

Gaubischofsheinier Weinstube.
Anerkannt vorzügli * e Weine. Eigener Weinbergbesitz.

Auss * ank 30 u. 40 Pfg . 1911er Naturweine.
Kulmba&er Exportbier.

Kein Militärverbot. Grete Lieg ! i. V.
767

Nach in Georgenborn gehe man jetzt von
der Station Chausseehaus aus, links
unterhalb der Fahrstrasse dorthin, den
neuen , prachtvoll angelegten Waldweg,

genannt Rheingaupfad . m

Hotel zum weissen Mohren
Niederwalluf.

Gut möbl. Zimmer mit und ohne Verpflegung . Aussicht
auf den Rhein. Neues Motorboot, 84 Personen tragend, für
Gesells * aftsfahrten. Eigene Fis* erei.

Besitzer Karl Mohr.
75g Fernsprecher Nr. 150.

WüttWsliOocl8lei-Mi>HmaJf).
Garten

Hochachtend

Nieol ans Echweikard , Metzgerei U. Gastwirtschaft . Tel . 309.

Mmz . WMl GrlftgeOStßlDkiliiI“ riArat? S.-R?br!f̂ t « im»m K
SpeznereLs . Lchrb .üb.Asthriii usw. S.Aufl.VerL Bergmann,Wiesb »den ffl

Adsahrt von wierdaden Strecke »nkuttft in Meidad«»

536« DBU 704 714 745 851
8» 10«? 1014 11» DBlS 12S4
71248 Dl» 131 ln 245 TS« 815
IC 555 fl» 68 TB 78 D71S T7ß
843 939 D10S3 1034 D11S2 11B

wierdaden
Mainz

HE  52 D64S 660 7518« 8« 644
D85i T1015 D1051 11« ÜB 12«
12571« 143 71452» D8« 847
DSU 4U 544 62 6A 778 7S
83 8C 83 109 D1049 IW ÜB

485«Anschluß MS Hamburg.
Altona 61» 655 Anschluß bi»
München8« 8» «510-5An.
schloß bi»Berlin UM 12«
VN»Anschlußb!»München 1»
As SISAnschlußb. Hamburg u.
Nürnberg 4SI 845+6Ü 612V7U
D7Ü 7L Anschlußb.Hamburg.
Altonau.Berlin 8814MAn¬
schluß».veriin 8M V1013AN.

schlutzbi»München ü»
«nr Tam»tog»

wierdaden
Zranksurt

mit
Tchnellzüg-AnschlnßFrankfurt

nach und von Berlin,
Hamburg-Altona,Hannover,München,
Nürnberg«fco.

1243 641 87» 7398«Anschluß
von München 844Anschluß von
Berlin 69449« DllbiAnschl.
«. vrrlinu. Hamburg-Altona
1«Anschluß».Nürnberg DÜ»
tu 214 84iAnschlußv.Hamburg
D844 444Anschlußv. München
5»«544 Dk>5«M733 833Anfchl.
v»Berlin 834W1032Anschluß
».Hamburg-Altonau.München
1243 Anschluß von Hamburg-«ltvna

48 65» 87» 7448«bi»Mn
89» 9« T10SObi»Eltville
vll»bt»ammerich Ü45 12»bi«
Eltville VÜ7bi»Emmerich 147
1155bi»Eltville 810D849MS
Hagen-Esien4» ö« vösbt»
Min 642 833 Wbi- Eöln SB

183133

wierdaden
Rüderheim

Mederlahttstetti-llöltt

5336« 74»8448»4von Eöln
101»1154W»von WinT1231
vor»Eltville DÜS von Esten.
Hage» 147 von Slwille 280724»von Eltville 81« 414 633
649 D699 von EölnD7®von
Emmerich 888 88 98 8941
D388 von Emmerich 1043 IM

7«bi»Limburg 9l5bi»Amburg
1Ü1 ki»Limburg 10 82« ?«
88554«ht»Limburg 633 83 bis

Limburg

wierdaden
Langen-

Schwalbach

58 7«von Limburg 1017von
Limburg 12« 8«von Limburg
tuo»nLimburg 632 8734 8933

98 »tm Limburg

öUbiS Limburg6« 745bi»Lim-
bürg 101«124«di»Limburg 144
824« 444bi»Limburg 633bi»
Limburg 733 88 bi»Limburg

wierdaden
Niedernhausen

W52 von Limburg 586«von
Limburg 745947v.Limburg Ü4»
A»v.Limburg5« 654 S74S839
989v.Limburg 81032v.Limburg

0641 7146«bi»Darmstabt 1614
litt DIB 151 846 447 72 bi»
Darmstadt 733 TKB9 US bi»

Darmstadt

wierdaden
Mainz-Darmstadt

Aschastendurg

6« D64i6« 6«v.Darmstabt
844v.Darmstabtü« 12« ».
Darmstadtt« 2Av.Darmstabt
A4 DS44 544 847 Sä».Torrn,

stabt D1648 118
D641* 809* V181SN.Leopolds,
höh«(Bafel) 151»447»72»112

»in Großgerau umsteigen.

wierdaden
Mainz-

Mannheim

690*844»12«*D305 844»*11*n.
Karlsruhe 644*W»118»
• tu Großgerau umsteigen.

»7» 16«
» in LubwigShafen Anschluß

nach Etraßbmg,

wierdaden
Mainz-Wormr
Ludwigrhafen

»DSUv. KmlSruhEannheim
»st»LubwigShafen Anschluß

von Etraßbnrg.

Wetterbericht.
Zernverkehr von Mainz hauplbahnhos.

% ®30

20 =

10=

10 =

Knaus Cu».
Längsas 58 31 - Taunusstr . 16,
Spezialist fto Aogengiaaer.

< Von bet  Wetterdienststelle Weilvurg.

Höchste Temperatur nach C. : 4 -22, niedrigste Temperatur fl2
Barometer : gestern 763,2 mm, heute 762 .3 mm.
BorauSsichtliche Witterung für 23 . Mat:

Bei östlichen Winden heiter und trocken. Tagsüber warm.
NiederschlagshSüe seit gestern:

Weilburg . 0
Feldberg. j-
Neukirch . . . 0
Marburg . . 0

Trier . ?
Witzenhausen . "
Schwarzenborn . »
Kassel . 0

Wasterstandr Nheinpege ! Caub : gestern 3.14 . heute 3.43
Lahnpege ! : gestern 1.96, heute 1.32.

23 . Mat Sonnenaufgang 3.56
Sonnenuntergang 7.57

Mondausgang 12-57
Mondunteraana 1.17

Abfahrt vo« Main, Streck« Ankunft in Mainz

734 801 BIOS! D1Ü6 Eharlevtll«.
Franks. 2SSTortnmnd-Frankf.
8ä D41»SJicjĵJtonffurt D78
WieSbadeiKAItona 82 D10S2

Eharleoille-Berlin

Main ; -
zranifuri

nur Schnellzüge

D81«BerI.-Eharleville Smgr-nk.
nrt-Ebln 844 D8« Frankfurt-
Meß *47 Frankfurt-Barmen
DBü Frankf.̂ >ortmund D833
Frankfurt-Eharleville 633 1233

637Mainz-Ebln D815Berlin.
Eharleoige DBE«Fran!surt-
MIn D8r: Frankfurt-Meß *4«
Frauksurt-Bormen D6L Frank¬
furt-Dortmund D84«Franksurt.

Eharleville

Mainz-
vingerbrücl
nur Schnellzüge

D1040Eöln. Frankfurt D1150
Eharlevllle-Jrankf. DlgUDvrt-
mund. Frankfurt D*49Meß.
Frankfurt *« Wln . Mainz
DIOä Eharleville-Berlin DHß

Dortmund-Frankfurt

543bis Worms 73»nach Alz-,
744 75» »4«bis WormS 1644
1059nach Alz-, 1147 Wi bis
Oppenheim 143 I3»nach Alz-,
834 tu nach Alz-, 534 613 bis

Oppenheim 643 833 113«

Mainj-
worms-

rudwigshafrn

58 von WormS 615von« M
WK6 von Oppenheim W7«I»« I
Oppenheim 737 9356» 10« von
Alzey 11471247 11»von Boden,
heim 234 von Oppenheim 2«
t44von«lze, tu 631 78 von
Oppenheim 833 IW 168 1233

5 chnellziig- 5 enwerkhr von Zrankfurt am Main.

Abfahrt von Zrankfurta. M. Strecke Ankunft ln gwnJfurt o. M.

07156« ».Berlin DIWuLerlin
Dt«». Leipzig-DreSden D6« ».
Hamburg-Altona DÜ» n.Leip-

,<g und Serltn

5ra3lkf«ri-
Vtdra

D654v. Berlin». Leipzig Dt« ».
Dresden-Leipzig D8»3v. Berlin
DSUv. Altona-Hamburg 733».

Leipzig ÜB

D654N. Hamburg-Altona 654n.
Hamb.-Altona DBo»m Brrlin
8041t GießenD*S5n.Hannover
DKn -Hamb.-Altona, Bremen
und Berlin DÜ11 nach Berlin

zranifurt-
Gsebrn -Lassel

0744«. Berlin Dwv . Alwna-
Homburg, Bremenu. Berlin
D117v.Hannover 514». Gießen
D7Bv.Berlin DS3v.H-mr>ttg

WI v. Alton---Hamburg

D8»5n.München-Wien 08:4n.
München *4«nach Nürnberg

DÜ11 nach München
zranlsuri«

Aschasteubm-

D645 von München Ü5» von
Nürnberg D847 von München

0633 von Wien-Münche»
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